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Das NCuUuSC lateinısche Psalterium in deutscher Übersetzung
Von Joseph Ziegler, Üürzburg

Schedil, Claus, Die Psalmen ach dem Nneuen romischen Psal- Landessprachen hatten 1ne leichtere Arbeit als die Pro-
ter übersetzt. Verlag Herder, Wien 1946, un! 315 Hlw 16,80 Sch f{essoren des Bıbelinstituts: diesen Jag der schwılerıge, oft-

Per/]l, arl Johann, er Psalmorum secundum texti1ıs mals vieldeutige iLN: verderbte ebräische ext VOT, jenenprimigeniis interpretationem atınam Pı apae C auctoriı:tate
editam Buch der Psalmen iın deutscher Sprache. Styria Steirische

die lateinısche Übersetzung 1n ihrer Einfachheit un
Verlagsanstalt, Graz-Wien 1947, 464 183,— arneı

Ticker, Simon ( 5 Der valikanische Psalter 1N! Deut-
sche übertragen un: neutestamentlich eingeleitet Regensberg, Da die Übersetzer das wıedergeben wollten,
Münster 1943, 367 Hlw. 3,60 S1Ee uch diese Vorlage gebunden. Es Wäar icht —

Miller, Athanasius Die Psalmen nach dem ımm gängıg, über das hınaus auf den hebräischen . Text
Auftrag VO  w aps 1US > GBE hergestellten lateinischen OTtilaut, zurückzugreifen. Dies wurde iıcht immer beuchtet: So
lateinisch und deutsch Verlag Herder, Treiburg 1949, 544 übersetzt Sched! 21, Du ZOgS mıch doch 4Aa dem Schoße
Lw. 12,50 der Mutter (vielleicht liegt hier auch Finwirkung des Ps

Ketter, Peter, Die Psalmen Aus dem Ürtext übertragen und Galliceanum VOT, sıiehe unten); 83, 8 S1e ziehen WallUrZz erläutert. Vierte, nach dem NECUECN roömischen er Psalmorum
überarbeitete Ausgabe. Kepplerhaus Verlag, Stuttgart 1949, 208

un ehren vorbei ähnlich Perl Dann wandern S1Ee VvVo
Burg BurgIlgeier, Arthur, Die eue Psalmenübersetzung. Der eTt

Psalmorum (} Cantıcıs Breviarı Romanı mıt eiıner Tabelle des
Wortschatzes eutisch bearbeitet 1n Verbindung miıt He

Besonders Sroß war ' die Versuchung, den hebr ext
rich neilder, COthmar Heggelbacher, Alions Deißler. Verlag Her- wiederzugeben, bei den UÜbersetzern, die ihre frühere
der, reiburg 1949, 347 9,80 Ausgabe nach dem verbesserten, also be1i Miller und

7. Guardini, Romano, euischer Psalter. ach der lateinıschen Ketter. Hs mochte ihnen manchmal schwer fallen, ihren
Ausgabe aps 1USs XIL übersetzt. Im Auftrag der euts  en ext streichen und 1N€e gute Wiedergabe fallen
Bisch6öfe Kösel-Verlag, ünchen 1950, 755 LW. 0, — lassen, das nach ihrer Ansicht nıcht Sanz zutref-

NOT, Johann B 7 Psalterium. Kurze Erklärungen der Pséxlmen fend übersetzt hat
und Cantica, der OchenoihNzien des roömischen Breviers Iur
Kleriker un! Ordensleute Dritte verbesserte un vermehrte Au{f- SO hat iller verschiedene Wiedergaben ach dem hebr. Text
lJage Steffen- Verlag, Limburg/Lahn 1949, 175 Hliw 4,50 das beibehalten 1, 6 wel doch der Herr der

Wagenhäuser, Erhard BA Singet dem Herm ere  en V29):;  x Z (du hast mır Raum geschaffen); SE ut-
Lied. Hilfsbüchlein ZU. lateinischen Psalterium. GiTe>s menschen); E DE (mein Teuerstes); 22,4 (1im Jal der odesschat-

170
Geb 4,50
gorı1us- Verla VOIIN. Friedrich Pustet, Regensburg 1949, ten); 40, 5 (meine Deele); 43, 20 (Todesschatten); 49, 2 (der Cchon-

heit Krone). Ebenso Ketter 2521 (mein Teuerstes); 68, 22 1ft);
Berberich, Melchior osef, Psalterium NOovum. Brevierhilie. 90, 3 (Ans  ag des Verderbens); 99, danket ihm) Auf diese VO

Ekiıne Handrei  Uung ZU Verständnis der Psalmen un Cantica des abweichende Wiedergabe ist gelegentlich in den Anmerkungen
Breviers. Verfifaßt unter Mitwirkung VO  } nıv.-Pro Dr Johann hingewiesen, iller AD ichtiger ware G'  VESCH,cher. Verlag ath ibel-Werk, Stuttgart 1949, 5 wortlıcl das übersetzen un 1n den Anmerkungen auf die

Bea, ugustin J 1 Die eue Jateinische Psalmen:):  er- kräftigere und anschaulichere Ausdrucksweise des heDrT. JTextes
setizun erweısen.Ihr erden und ihr e1s Verlag Herder, reiburg 1949,I1I und 171 Olw 6,50 Wenn auch nıcht rıchtig ıst, über die lateinische Vor-urch das Neue Psalteriuxh (Abkürzung: NP) waäar der lage hinaus nach dem hebr Text ZU übersetzen, ist
Weg ZzZu einer einheitlichen Auffassung un Übersetzung doch notwendig, immer den Urtext VoOr Augen haben,der Psalmen geebnet. Die Übersetzer 1n die verschiedenen welıl dıe Gefahrt vermleden wird, als übersetzen
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ist nıcht Banz korrekt: eTst recht wird 1Ina  u beı vielen Hın-und dıe verschiedenen Schattierungen un „Sinnfeinheiten
führungen e1in Fragezeichen machen. DDer Versuch,der Originalsprache” Miller VILL verfehlen. Be1i

Nichtbeachtung des Hebräischen können grobe WHehler Psalmen unter die einheitliche Idee des „Kreuzespascha
unterlaufen, WI1Ie un Peri 1st, dıe Christi“ stellen, ist VO  > vornhereıin ZU Scheitern VOCI -

urteilt. Zuverlässig siınd die Anmerkungen beı Miller835, 11 consıstere malo übersetzen: 1mmes erleiden
und Ketter:;: 188388 gelegentlich kann ina ın exegetischer(k  } schlecht stehen Perl Nicht schwer ist die

zweiıte Gefahr bewerten, aber doch nıcht unier- Beziehung anderer Meinung SEe1IN: möchte iıch nıcht
schätzen., daß mMa  on sıch Z csehr das Lateın der Vorlage M, daß 16, 15 der ext utlıch VO eınem chauen Got-
hält und „latinisierte ‘ Wiedergaben bringt, die dem tes nach dem Tode sprıcht S Miller) oder daß 4 'g pPTrO-

verbium eın „geheimnisvolles Zuraunen Gottes VO  b ben  AAebräischen nıcht entsprechen (Beispiele unten‘). {)as
hat sıch War bemüht, klar und deutlıch den Urtext ıst S 151 Miller) In der Ausgabe V OI geler beschrän-

wiederzugeben, ber be1i manchen tellen zeıgt eben ken sıch die Übersetzer darauf, die einführenden BemerT-

der Blick auft das Hebräische. wıe übersetzen 1st. Als kungen des er Psalmorum 1n das Deutsche über-
iragen.Beispiel se1  m auft EFE sequentem lactantes (vocavıt eum)

verwlıesen; dıe entsprechende Übersetzung ist NULIX ‚WEeß Manchen ÄAusgaben ist dankenswerterweiıse der Jatei-
VO  a den Mutterschafen (oder Muttertieren) , w1ıe S1e bei nische ext beigegeben, Perl] nıicht immer fehlerfreiı.
Miller, Ketter, geiler, erberı steht;: diıese eiwas freie vgl 176 audaxerunt, 1e68s adauxerunt oder 210 prayvıt,
UÜbersetzung ist der wörtlichen ‚vOoNXn den säugenden Scha- ‘1es Dpavıl), tricker und Ailler
fen weg VOoO  am vorzuziehen. Die anderen 1eder-
gaben: der den Schafen der folgte Perl)), der cdie nverzeıihliıch ist C daß beı Perl und Stricker die Vers-

etireuite (Stricker), da den saugen- zıfern fehlen; bei Verwendung kleiner I1ypen WwWäre dassäugenden ämmer
den ämmern folgte (Guardiın1) SIN durch das Lateinische T nıcht gestört worden.
beeinflußt und ungeNau. Als „freie” Übersetzungen kannn Zu den einzelnen Übersetzungen sind noch olgende
Ma  a S1e nıcht bezeichnen. Ausführungen Z U machen.

CSn UÜbersetzer sollte bestrebt se1nN, eingebürgerte
Wiedergaben beizubehalten un neCUeE Übersetzungen, die Schedl Wa der ersie, der mıt einer deutschen

Übersetzung des die Offentlichkeit tral. Die e1In-ftmals gesucht klingen, vermeiden. Dies gilt besonders
zeinen Psaimen sind csechr übersi  A1ıch durch die nord-

VO.  o jestgeprägten örtern un Wendungen der eDTra-
ischen el, die sıch el 1Ns Deutsche übertragen lassen. Nung des Druckes dargestellt;: miıt atz ist nıcht gesparti,
5o ıst der Ausdruck „Gott ürchten“,  6S „„.Gottesfurcht” oder daß auch der kürzeste salm 116 ine eigene Seıte hbe-

kommt „Durch ythmus, Strophengliederung, Über-ur des Herrn“ beizubehalten. Leider WwWäar jer bereıts
schriften und VOLF allem A ıne chlichte, menschliche.,das nıcht konsequent, da statt des regelmäßigen volkstümliche Sprache hoffen WIF, che Psalmen ın eın Ge-timere Deum Dominum colere {Domınum über-

SEizZt Deshalb ıst 127,4 wörtlich übersetzen: der den and kleiden, daß jedermann diese köstlichen Perlen
der heiligen |jeder liebgewinnen kannn  x 1888Herrn fürchtet: umschreibende Wiedergaben der 1n Ehr-

ur dient Miller, Ketter), der den Herrn verehrt (Al- Im allgemeinen ist die Übersetzung gelungen. Nur
geijer), der dienet dem Herrn Stricker), sind nıcht notwen- hätte sıch seiner Voriage mehr verpflichtet fühlen
dig rst recht gilt dies für das Substantıv i1mor Dominı mussen. Der Rhythmus verlangte viele kleine 1NSs  1e.

Ahnlıch solilte das go  1  € Attrıbut „glorla” mıt sel un manche Auslassungen.
„Herrli  keit“ übersetzt werden, da andere Wiedergaben Daß Orter WwW1e „Herr EOtt- alle  # manchmal fehlen, ann
auch exegetisch nicht ZanNnz siıcher sind. SO ist der Ausdruck MNan verzeihen;: ber ine el VO Auslassungen ann nicht ge-
i e  ba gy]orilae 23,7.8 besten wörtlich übersetzen: gerechtiertigt werden, E 17 prehendit IN 17, 35 QeTICUN;
„König der Herrlichkeit”, WwWI1e alle Übersetzer LuUn, außer 31- ,  Q S1INe intellectu: 34, 22 54, 18 el meridie; 54, 23
Miller („der König glanzumstrahlt” un Ketter („der 1n perpeiuum ; AD terrae. Versehenilich scheinen olgende
ruhmgekrönte König‘). Häufige Ausdrücke 1n den Psal- Versteile ausgelfallen Se1IN: Er 14b: Q3, 230; 0, 5D; in Ps

MCN, w1ıe imMD11, pecca{iores, male agentes, 1ust], sanctı, der Vers Einschaltungen SiNd öfters gemacht, den

recti sınd 1n der blıchen Weise miıt Frervler, Gottlose. 1nnn verdeutlichen, 131,6 sein Zelt besser seine Lade), der
das Verbum ergänzen: LE bewahr Ss1ıe 143, 7 errette mich.Sünder. Übeltäter, Missetäter, Gerechte, TOMMEe nicht
Unnötig sind die Dubletten 6 f Sünden nd Schulden; 72, Folter‚Heilige”), Redliche übersetzen. aiur SEeIzZ trıcker

gewöhnlich te, Unholde. Gauner, Bezeichnungen, dıe un! Qualen: 9 / miıt Jubeln nd Jauchzen. Zu aufig ünden Sich
Wiedergaben, die unnötig VO der Vorlage abweicnen; die WOTLIL.

nıcht gefallen wollen AÄu altertümliche Wiedergaben Wiedergabe wäre richtiger un schöner enN;: 16, mıch D

sınd vermeiden: S1e klingen „dichterisch“, sind Tode stoßen] ut ın terram prosternan(; 1 riıchtig 1 16) die
ber fÜür manche moderne Leser nıcht mehr verständlich. Gründe des Meeres| fundamenta OTDIS errarum 23, ZU. eil1igen
10 C317 alle Marken des rdlandes (omnes term1ınos erg ın montem Domin]; 28, der große Deus maiestatis: 3Ö,

des olzen stulti; 56, Gotf£, dem Alimächtigen] ad Deum altıs-terrae), AI seinen Hag (macer1am e1us), wıe  47 WIT be1ı
geier lesen. SIMUM ; 67, 13 der C exercituum; 93, 8 Frevler (Par. arren

Mit Ausnahme Vo  o Guardiniı en alle Übersetzer stulti; 109, VO Wasser] de torrente; 113, 14 wird siıch erbarmen]
multiplicabit; %s 16 hat geholfen] erexit 80%  F 141, der 21r hülfe]

kurze Erklärungen beigegeben. Schedl gibt nappe, aber qul de curet. ers  jedene eilen Sind fehlerhaft E schreien
zutreffende Bemerkungen a Ende 9734510 Ebenso (ambulant), lies schreiten?; 17, 47 eın Fels, Hes mein Fels; 30, 24
setzt S1e Perl al den Schluß se1ines Büchleins:;: bringt jobe'  L, lies liebet; 68, auf mM1CH, lies aui dich;: 74,6 wider den Näch-

SieN, lies wider den Höchsien; 100, 1n deinem Hause, lies in meinem.zunächst eınen kurzen inweis auf die lıturgısche Ver-
Hause (vgl e 7 } 143, 1 meinen Händen meinen Fingern, Hswendung und dann ıne Deutung, die gewöhnlich in einem

Zitat aus dem Psalmenkommentar des hl AÄAugustinus nach meıne Hände meine Finger; 147, 17 erfrieren, hes gefrieren.
der Übersetizung von H Vo Balthasar besteht Die Er- „Zaun 31, 30, ist „Zaum  »# lesen. Zwischen ‚„„Name’‘‘ und

„‚Same ‘ ist nıcht unterschleden; ıst nicht klar, ob freie ieder-
klärungen VO  w Stricker unterscheiden sıch VO allen i Dr1- gabe der Versehen vorliegt 40, 5ö; Z FEB orende Dru:  CX-
gen dadurch, daß sie „neutestamentlich” sınd (siehe itel) fehler Sind öfters stehen geblieben: 103, 29 sel alle ST e  e alle; 120,

„die Psalmen ihrem Sinn g‘ — nicht s nicht; 139, enn Mannn st. e Mann.
ma ın die Strahlungsmitte des Neuen Bundes, 1n das

Fine größere Sorgfalt in der Wiedergabe un ruck-Kr_egze;pgsc_.’ga Christi, tellen, VO  — dem AaUuUS S1ie ja 1N-
SDIT nd“ (Vorbemerkung). Schon diese Formuherung ljegung hätte den Wert des Büchlein vmsentlicb gesteigert.
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Die Übersetzung VO.  — Perl erschien uUrz nach der Die Übersetzung Millers War recht beliebt, W1E
ÄAusgabe VO.  a Mit der Wiedergabe kann 1098008  - - ihre oftmalige Auflage beweist;: S1E erschien ZzU ersten-
11eden se1nN, abgesehen VO  en einıgen Eigenheiten, die auf- mal 1920 in der Sammlung „Ecclesia Orans“ un konnte
fallen, als un! Auflage noch 1941 herauskommen. Ihre F

die griechischen Formen Kithara, Lyra, die ungebräuchlichen verlässigkeit und Gediegenheit wurde allgemein aner
Wortbildungen ‚„„Weihebrand’' .„„‚Brandweihe (sStaitt ‚„Brandopfer'‘), kannt. Die Neubearbeitung auf TUn des liegt als
die nıCcı gut klingenden Wiedergaben: ervıe. 79, 1 der du dein 1 Auflage VOTFLT. Allzu viele tellen brauchten nıcht g‘ —en hinbringst 90, 1; Kleidungsstü 101, 2#; mı1ıt Herden nıcht ändert werden: manche tellen der früheren Überset-
Napp hast mMich schon veriertigt 1539, 1 meın Bestand ZUNS sehen o0ga aus, als ob S1€e die Vorlage des latel-verfertigt wurde O, I5 Flötenwerk 150, 4 Ungenau sınd die nischen N BEWESCH wären;: ich verwelse 1U  —- auf 4,Wiedergaben 28, D  Ü  0 WIie e1n Gazellenjunges; AF, besichtigt 6S O,
WT sich ın seinen Kreis begibt, jıele Stellen hätten besser geklun- bringt rechte pfer dar| sacrificate sacrıilicia lusta: 106,

in lınde Lüfte|] 1n auramı jenem. Die Vulgata-VorlageYyenNn, WeNn e1Ne wortliche Übersetzung gewählt worden wäre! ED
iın der Entscheidung|] ın 1Ud1C10; B, die du angelegt] quae fundasti; schaut noch verschıedenen tellen hindurch 28, 9 und
14, dem braucht iın wigkeit nıcnt bang sein] NO  ] movebitur ın lichtet Waldesdickicht: 7 9 un eilten asch ihm.
aeternum); 1 Y die Hımmel en Gottes Ruhm uns dar] caeli Nali- Aus rhythmischen und exegetischen) Gründen ist manchmal e1in
rant gloriam Del; ZAE 24 du samen sraels als ganzZer amm, hab Plus eingefügt: 3| erL. mıch el 5' e1in wuste Greuel;urch VOT 3hm] timete CU! INDNe Israel: 34, 24 beschließe
ber mıch nach deinem Rechtssinn] i1udica secundum ıLustitiam

16, 5 Sschwankte ungew1ß meın Fuß; O7, 7 eın TITeEdiFCh Heim;
68, 7 VO Herzen suchen; 70, 16 begeister künden:;: 144, 4

LuUaMm ; 45, freundlich grüßen zZarte äache {iluminis rivuli laetificant; verkünden Oftmals gibt umschreibende Wieder-
8 1 1n das sS1e ihre lier eg ubi pullos S5SUosSs gaben D: Te mich den rechten uC 1ın iustitia iua

Das Buch VO Perl ıst vergriffen; Wnnn 1ne Neuauf- 7, W1ıe Feuerbrand S1iNd seıne Pfeile] sagittas SUas faciet ardentes;
20, Mach S1e erglühen wWwIie 1n einer Feueresse Tage deireslage erscheinen ollte, müßte S1e noch einmal sorgfältig Zornes] pONe e0OS ut ın fornace 1gN1S, EUu: apparuerit facies Lua;durchgesehen un verbessert werden, gul neben den 3 7 den es  aul der Verwesung aimen meılıne Wunden] oetent,anderen Übersetzungen bestehen können. tabescunt 1Vvores mel; 02, deines Namens Preis] ın nomıne LUO
108, Gott, dem all meın Lob gl Deus, laus Mea; 136, verruch-

machte die Psalmen-Übersetzung auf tes Babel] Zlia Babylonis; 146, 10 nıcht starke Rosse sind s, die ihm
Wunsch des Generalvikars VO und hatte die gefallen, und nıCH die Schnelligkeit des Fußvolks] NO  , robur equı
Absicht, „den ext gestalten. daß TO17 der StATr- electa' EU. NeC 1rı placent Hier waäare ohl manchmal
ken Dynamik der deutschen Sprache In den gTregOr1aNl- angebracht GeWESECN, eiwas ortlicher wiederzugeben. Wohl 1N-
schen Melodien el singbar LSt,; und er alle Psalm- olge des ythmus SINnd manche Verse umstan:!:  ich wıeder-

gegeben 96, 1 der Inseln enge soll 1n Freude rahlen; 108, 4 ichmiıt unbetonter 1eren  et (Vorbemerkung) Der suchte meine Zuiflucht 11 e 114, 1 dem Herrn gehöre ichDadurch sınd viele Wiedergaben und Wortumstellungen
bedingt, dıe sıcher vielen nıcht gefallen werden: mußte iın 1e 129, 4 Dein ist der Nal Recht, die Sunden VelI-

geben; 134, der sich Jerusalem ZUT Wohnung nahm; 143, 12 deshäufig e1in eingeschoben werden: 67,25 Ma  D erkennet: Tempels Säulen, ähnlich seın dem Werk des Meißels109, habe ich dıch gezeugel; Z wirket lTleine Die AÄAuch 1n der Fassung ıst die Übersetzung MillersWortstellung ist ungebräuchlich 47, 3 des Königs, des
zroßen; I2 also 0858 Israel spreche. empfehlen. Es ist 10888  D ade, daß kein dünneres Papierverwendet wurde: ist 1m vegensatz den früheren

Der nähere Anschluß die Vorlage hätte manche - uflagen der Band eiwas dick un unhandlich geraten
schöne, schiefe und alsche Wiedergabe verhütet. Das Psalmenhbüchlein VO Ketter hat INa  a immer

Einige Beispiele selen genannt; IF aQus den massigen gern in die and A  mMm weiıl schon äaußerlich 1m
Fluten] de aquis multis; 44, 14 die Gattin des KÖönigs] iüllia Tegis; Toten Einband ausgestattet und auch die ber-
0, 21 Lämmer] viıtulos; 78, 11 der Ta deines Namens gemäß|] '"un- setzung ausgezeichnet gearbeitet War Das äaußeredum potentiam bracchli tu1l  } und sSeizte 1n die Hunger- chmucke Gewand ıst gleich geblieben: auch der Inhal+tgequälten| eit collocavit 1C esurientes. Auch SONS egegnen uns brauchte nıcht sehr verändert werden.viele Wiedergaben, die Nn1ıCc giu  1CI gewählt sind un!: aum Die Übersetzung ist meıst 1m NSCHIU. die Vorlage WOTLiLlLicHFreunde en werden: TB Qus schmalzigem Herzen] CTaASSO
Corde; F 2 mıiıt Händen der Klugheit] prudentia INa u um SUaTUum  e gemacht; umschreibende und erklärende Wiedergaben SINd selten,
ö1, und den Prozessen der Gottlosen schmeicheln] at Causae 1Mp1- 54, 24 Mordgesellen (viri Sanguinum); 7 T un! chlüri{it miıt
IT UII favebitis; 104, 1 Zurufe weiht| acclamate; 136, Weiden- vollen ügen das W asser ihrer TEe (et u bundantes orbent

S1D1); BÜ, 16 un ihre Strafzeit (et SOTS eOTrum); 102, elch arm-geäst] 1n salicibus: 1306, 9 de  1ine Geburten parvulos LUOS; 143, 14
uUunNnseTrTe Haustiere selen ergiebig] iumenta nOsira sınt onusta. Er- seliges Geschöpf WIT Sind (Cuius facturae SIMUS); 109, 6 auf weiter
klärende Wiedergaben Sind Ofiters gemacht, die ber iraglıch sind, alsta ate Der terram); 139, Zungendrescher (vir linguae

malae). Ein EeNgeETETr Anschluß die Vorlage ware vorteilhaifter90, die versengende Schwüle Mittag|l pernicie quae vastat
meridie; 94, die Lämmer, die rag auf den Händen] V es 1US YyeWwWweSenNn  i 1es gilt auch für 68, 2 'g ‚Galle ” AGHt- setzen
1US,. Manchmal ist unklar, ob Wiedergabe der 21n 1st, VOor em der ntl. Parallelen In der Leidensgeschichte

Aus Versehen sind einige Stellen ausgefallen PE et orabuntruckfehler vorliegt, 103, 11 Waldaesel Tichtig: Wildesel). ()it-
mals hat die lateinische Vorlage sehr die Wiedergabe beeinfiflußt PTO SCINDET; 79, pra  arastlı el solum; 89,
und damit nıCcH das Richtige treffen lJassen: 17, 8 s1e tießen
sammen]| sunt; 20, hast du nicht verleugnet] NO ene-

Die Übersetzung Ketters zeıgt 1Ur kleine Schönheits-
fehler: mıt Recht hat Guardini manche Wiedergaben ausgastiı  /  ; 26, 9 WO. nıcht verbergen] oli abscondere:;: 43, 15 du

machtest ZUT uns| ecisti 1105 abulam; 4 Y aQdus elfenbeinernen
ihr eNninommen: 5>1,8; 72,10 das Wasser ihrer ehre)

Häusern]| edibus eburneis; 57, die Mühlsteingebisse des Löwen! 82, 4b: s  a; 105, 34a; 149, 9 SO kann INa  w} das Büchlein
enmolares leonum : 68, auf hohe See hinaus bin ich getrieben] venı

1n um QUUaTUNM, Auch die Wiedergabe des häufig vorkommenden Daß Allgeier, der Kenner der altlateinischenVerbums conterere ist VO Lateinischen her gemacht un deshalb Psalterien, seın besonderes Augenmerk auf die NEeEUE Über-nicht beiriedigend: i 15 zerreibe den Arm; 43, 20 als du zerriebst seizung richtete, WäarTr Vo vornherein anzunehmen. In VOT-uns; 0, meın zectretener eist; 109, zertreten wird SE  1 123,
der-Strick ist ZeIt  rTeien. schiedenen Aufsätzen hat sıch mıt iıhr beschäftigt und

auch glei den Plan gefaßt, 1ne deutsche ÜbersetzungDies ist Aur eine kleine Auswahl VO  z Belegen: NULF herauszugeben. Die vorliegende Arbeit stammt aber nichtwenige Psalmen sıind völlig befriedigend übersetzt. So Vo  e ihm, sondern VO  — drei chülern, die sıch ın die Arbeitmuß unter allen erschienenen Ausgaben das Ruch VOoO  — Str teilten: neıder übersetzte Ps 1250 un die Cantica,.die letzte Stelle rücken. Heggelbacher Ps un Deißler Ps 101—150. Von
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Aligeier tammt die Einleitung s1 )5 cdie gedräng- lebendige W asser: 387 3801 D: B er Schatten; 38 14 deine
ter Kürze UÜberblick über die Kıgenart der alten und zurnenden ugen; 43 eın mächtiger Arm Ya 13 der

GinNndirchan Heere GelegentlichNEUECN Psalmenübersetzung e1bt, und „Der NEeEUE ort- 1ST des persönlichen
schatz (S 259—347) 106 verdienstliche Zusammenstel- Fürwortes ‚801 Substantiv als Subjekt der Obiekt infügt L

Frrevle hat Bosheit mpfangen 25 Wenn der edrängte innnlung der Wörter des Gallicanum und des Hier hätte
&5 sıch mpfohlen, die Anlage einfacher machen; rufit 54 11 kreisen dıe ttlosen 17 15 zersireute die Feinde;

64 dıe Erde ereıte Einfache lateinische Orter S1N.d HATahätte genugt 5001 notieren iudicare 5 Attribute hreiter wiedergegeben das Getier W ald und
81 1US eddere PeECOIA .D1 68 der des Tores|] die

Die Wiedergabe 1st gewissenhaft und zuverlässıg Macht deines IMS bracchium LUUM die Frucht des Friedens]
Die Präpositionen Sind manchmal voller ausgedrückt ZKinige Dubletten nıcht notwendig SCWESCH J0

Sıngt und spielt sals OSe Auslassungen sind 18 Qus der Gewalt] de 59 VOT der Gewalt] ab 64 unter der
aS’ propier Diese volleren Wiedergaben können gerecnhtiertigtselten versehentlich VI nachgetragen) un
werden; manche Zusaäatze SINd nıCcH berechtigt i1st die11.b 39 „SiC werden Ehrfurcht Ssich NeE1IgEN auszuscheiden

Manchmal klingt die lateinische Vorlage sehr nach 18
S Il U  C Sind 1UT selten verzeichnen; fehlengaben au em1iserunt {# 59 schartf verwari er| acriter

relecıt 82 WO nıC schweigen 2mal)}| ol1ı Lacere, ol manchmal die Partikeln GCU®&; Qu19, QUON1aI 11C. SCINDECI at Eiıniıge
Male ist verkurzend wiedergegeben, den Gerechten| 1a1lsilere 103 15 SOo11 Brot sich ziehen] ut trahat er Manchmal

1st die OrLiwa. niıicht glücklich (etwas gekünstelt) 73 14 11 Z [ - 1USLOorum O  E INe1n Weinen] eius INECN1; 1306 abylon nılia
stücktest die Häupter; 106 Tacl UrCci zerstückelte 128 Babylonis
abgekappt Gelegentlich die wortliche Wiıedergabe mehr De- anche Wiedergaben Sind KONKTEe@LETr als die Vorlage
Tiedigt 44 ıll ich Nn  en machen besser küunden) 59 W Von SC  Jacken geschieden| separatum terra sich
niederschmeittern besser niedertreten); Ursprunge besser nicht rühme] 1Ca: ebenso 63 6) 17 von Hunden gute

21 21 der Wultuelen); 100 den werde ich verstummen achen besser Vel- Parallele „Horden VO Übeltätern“ multiı
nichten 104 43 mı1t frohen Liedern Desser mit Jauchzen, paralle. der Hunde]| de ilanlu 3° 14 VOoON SeE1NeMN en alaste de loco

nhnabiıtationis SU4E€E dich unstet machen| ie removeDbiıt 54miıt Jubel) 109 VOL Tagbeginn besser VOLr dem Morgenstern);
138 15 als ich gebi  e wurde bDesser als ich gewoben wurde) ihrer emeinschaft| medio 67 29 der du sireıtest IÜr uns]
Einige Male ist umständlich übersetzt (wahrscheinlich QJUu1 DPTO NnODIis 67 35 eug euch VOT Gottes ach agnoscıile

potentiam Dei; 68 grundlose Wasser] altum QQ UAaTUIN; f3Jängeren albvers ekommen 100 E1NMN Lied d1r weihen] tibı
psallam 114 1e schenke ich dem Herrn| diligo Dominum; VOT deinem Donnergrollen]| increpatione Lua 87 17 die Gluten deines
119 und chenkte 11111 Erhörung] el exXxaudiıivıt 1998 29.5 ich Zorns|] 1I1qd®© iua@e 144, 11 Zeugn1s geben]| loquantur
Seize Hoffnung auf den Herrn] Domınum Die Stel- Auf der anderen eıite Der hat UNar! ftmals die Vorlage
ung iıst au unschön, Z 69 der Helfer und Beireier Melinl s»e1iNer Wiedergabe eiwas qg 1 übersetzt
nıst du:;: 96.6 W1e gerecht die Himmel küunden (dagegen namentlich Wenn sich Bilder der orientalischen Welt handelt
rıchtig 49 un die Himmel künden Gerechtigkeit) Einige die anschaulicd un!' unNnseIeNl Verständnis ferngerückt sind Diesen
Wiedergaben Sind nıck zutreffen! das adversative „doch” 20 Weg hat SChON die lateinische Übersetzung beschritten (siehe meıiınen
mit Freuden 147 14 WOo Druckfehler f{ur „m1t rTieden”) Die Au{satz Der das Aus der Theologie der Zeıt Regensburg
Endungen au{i werden NıCH en gefallen 1NelUll Herze 15 1948 Nl XII 166—170) uar'‘ G1n 9 noch Schritt W @1-
alleine 30 Besuche 40 dem lebendigen ter, un omMm daß » 111 Psalter oiftmals den ETdgeru: der

Als Ina  en die erste un hörte, daß G ua 19}  . palästinischen eligion verloren hat und SOMmMI1t des „Ostlıchen
epräges ©1 „westliches” Gesicht 1 b o übersetzt das 34 13

Auftrag der deutschen Bischöfe das übersetzen sollte n1ıCH worillıc PTreCes mMmeae revertebantur MEUM, sondern
War Iina überrascht daß nıcht die bewährten Psalmen- Me1inenmnirel: PTECES intra undebam; bei Guard lesen WIILI

übersetzungen VO Miller der Ketter diese Ehre eKOoMm- Herzen Gebete gesprochen Solche erklärende blasse Wiedergaben
HIE hatten. Zugleich WarTr Ina.  en besorgt, daß auftf der en sıch äufig; CIN1YC Beispiele genannt 26 miıch
Seite Guardiniı vielleicht eigenwillig die Psalmen IN - vernichten| ut an Carnen 1Ea 30 16 die schadeniroh mıch V@l-

dichten“ un auf der anderen Seıte dem ebräischen Ur- höhnen]| QUuUL dicunt mihi Euge CUGdE (69 i1St die gleiche eNdung
wiedergegeben m1ıt die 19080858 prechen „recht re 79 18texti N15 Rechnung iragen würde. el Sorgen

hinfällig; denn uar wußte doch Vo der grund- aufti dem Mann deiner Gnade] u dexterae LuUa@e In 17
ist der Anthropomorphismus naribus 1US gemildert durch dielegenden Pilicht des Übersetzers, SC1INELTI Vorlage verhaitet Wiedergabe „SeiNem ngesicht” Die kraitvollen Bilder O7 SINd

Z SC1IN und Prof unker-1rier unterzog die Überset- verschwunden aIiur lesen WI1L acCcı Schilf den Bund
ZUNS e1Ner Nachprüfung auf TUn des ebräischen der Gewaltigen unier den VoOölkern Für den 1SCH orientalischen
Textes „Schlauch” ist der unNns geläufige KTIUug” 397 55 und

Da der deutsche Psalter VOoO  - uar erster Linie da- 118 während die anderen wortilıc ach dem Lateinischen und
Hebräischen) die letztgenannte Stelle wlıedergeben Ich bin geworden7 dienen soll dem gottesdienstlichen Gebrauch den
W1e e1N Schlauch Rauch übersetzt Guard „Linem ruge gleichdeutschen Bistümern einheitlichen Psalmentext
ich VO:  . au bedeckt SO sind uch die Hebraismen Von uNar!bieten, mußte dıie Übersetzung unter diesem wichtigen beseitigt CaiQO i1st mıL en 55 I, „alles, Wäas en 64Gesichtspunkt gemacht werden Deshalb konnte na  n „alles, Wäas lebt“” 135 25 übersetzt wird mıiıt „Stamm „Ge-keine „gelehrte Wiedergabe brauchen mußte großer Chlecht” „Kinder „Erben wiedergegeben; wIird erklärend

Wert auf den Rhythmus gelegt werden Eis 1St hiler nıcht umschrieben m1ıt Macht” AAı AETOTZ  - er ahnlich) Auch die
der Ort darüber sprechen der Verfasser sagt selbst gerade den C()rient kennzeichnenden inge WIie Fett“ (adeps, p1IN-
SC1IT Vorbemerkung, daß die Art W 16 dıe UÜbersetzung quedo) un! Ol oleum) sind nıCcı bei Namen genannt sondern
d1e Betionungen seizt ıcht glatt CI un da INa  w} sıch schrieben lesen WITLr 64 12 „Fruchtbarkeit quilit dQduUus der Spur De1i1-
erst il diesen ythmus hineinfühlen Auch dıe NnNerTr Füße un! folgenden Vers „Die Auen der Wildnis quellen
Wiedergabe mußte dem betenden Leser verständ- Vers hat das noch anschaulich et semı1tae tuae pın QuUuU €

dinem SLi1LLaNn dagegen 13 ereits gemildert sSiillan: PpaASCUdelichen Darbietung den heiligen ext öffnen, weil keine —
klärenden Anmerkungen beigegeben werden konnten. deserti], während das alte Psalterium 1er las 1T SPC-

C10Ssa deserti In der Übersetzung VO uUuarT! konnen WIT nN1ıC mehrSo Wäar die schwierige Aufgabe gegeben, der Vorlage na erkennen, daß dieser salm Mittelalter der erunmte „Schmalz-
ZUuU bleiben und S1€e doch verständlich wiederzugeben. psalm gewesen ist! Dem eutigen Beter ist UrCcH diese Umschrei-

Deutlichkeit willen hat WarT:ı gelegentlich Z Saize GQe- Dung, die uch teilweise iller verwendet hat der Psalter Ssicher VeEeI-
Tauter geworden; auft derT anderen Seite ist schade, daß mancheund s51i1e auch UTrCI eckige Klammern gekennze chnet 7

26 13%, einmal (140, 7)) iıst 1ıne Verszeile einge- räftige Bılder un! Ausdrücke verdeckt sind
sch LE Z „alle” eingefügt un ebenso der OKAaLLV u O HEeft. uch SONSsS iınden Sich exegesierende Wiedergaben,Man e1Nn kennzeichnendes Adjektiv beigegeben Ö die Der vielleicht besser unterblieben $ weil die Deutung der
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betreifenden Stelle unsicher ist. Beispiele Of.; 15b elen sie, wıe der Manche lateinische Wöorter S1INd unriıcht1ig abgedruckt: Carnum,
Schnee auf dem Salmongebirg; FE 67b dem Stämme Ephraim ahm Cusa, offendikulum, paestolor, „‚DaTrCclon, ster1quilium, varıgatus.
die na der Wahl: ö9, 3D kommet NU: NEU, ihr Menschenkinder; anche Angaben Ssind schie VraxX (herinacius, erinaClus), 1gel,
108, 23D dem Heuschreck gleich 1CH, den INan VO Kleide ScChuttielT; Springmaus Tichtig wäre: Klippdachs); Salmana, Scha  ten = Z.u-
140, sind S1e ber iın Not, ıll ıch allezeı für sS1e eien; 143, 14 Mucht. Das Verbum perlustro 1m 1nnn VO  — völlig äutern kommt nich:
all seınen Frommen ist Lob verliehen. 67, D ist der Gottesname iM VOL. In einer Auflage muüßten viele Stellen verbessert
hwe gedeutet: dessen Name e1. „Der da ISı Manchmal ist werden, WEeNn das Büchlein seinen Wert behalten sol1l

die Entfernung VO  , der Vorlage etwas weit, SE 23 Du mein
Herr Un mein Domine, salus I1e4. 94, 11 „Ruhe” 1 An- stellt hbe1 jedem Psalm die lateı-
schlu. requiem der ntl! Verwertung 1 Hebräerbrie Kap nischen (seltenen, unbekannten) W örter F  3958441 mıt
un STa „Frieden“” gewählt werden sollen ewOhnlich ubersetzt Angabe der deutschen Bedeutung und Kkleinen Frklärun-
Uuar! miıt „Hmerrscher“”; nicht mit „KÖönig“” Diese SCH bei FKigennamen un schwıerıgen Begriffen). Dann
Wiedergabe vermıBt 198128  w besonders A 10, Iharsis mit „die iolgen ıne kurze Inhaltsangabe des Psalmes un schließlich
Herrscher VO  - 1ThNarsıs" wiedergegeben WITd. einıge Hinweise auft die hıturgische Verwertung. [)as Büch-

Einige Stellen scheinen öch VO dem un leiın ist solide gearbeitet und kann empfohlen werden. Be1
beeinilußt se1IN; 1es wird er rühren, daß Narl Dereits 1941 dem Wörterverzeichnis NAVA sehr geringe Sprachkennt-
die Übersetzung begonnen hat, W1e 1ın der Vorbemerkung el nısse vorqaus; dıes ist ıne rıchtige Einstellung; ugleich ıst
Diese Stellen müßten ach dem verbessert werden:;: einige seien 6s aber betrüblich, daß AseTe Brevierbeter qautf S eıner
1ler genannt ZE: 10 der miıch AUS dem Schoße gez0geN; 28, 9 S1e
ne das Innre der Wäalder:;: 67, die Herrin des Zeltes: D# alle niedrigen Stufe des philologischen Wissens stehen!
QUSs srTaels ue. 97, ommt, die Erde ichten Er riıchtet das 10 greift NUur die schwierigeren ellen
Erdenrund in Gerechtigkeit die gleiche Stelle iıst 95, 13 richtig nach der einzelnen Psalmen heraus UunN: übersetzt S1e 1ns Deut-dem wiedergegeben; ler muüßte angeglichen werden!); 138,
Wenn ich einst erwache. sche Kurze KErklärungen SIN als Anmerkungen beige-

Gelegentlich en sich a tINFsiTertrende” WTG ET geben. Sowohl Übersetzung w1ıe  A Frklärung sind YECWISSEN-
haft un zuverlässig. Dies wird VOTLT allem auch Prof

gab 72, 14 die Geißel eiden] fagella patior; E 40 ın der FEıin- Fischer verdanken Se1N, der .„„das Manuskript STÜNsamkei ın solitudine, ebenso 5, 14:;: hierher gehört auı die
Wiedergabe der Ofiters (7mal) vorkommenden Wendung VO  e obsecrTa- durchgesehen, un angezeigt erschien, die ent-

sprechenden Korrekturen vorgenommen“ hat Vorworttionis InNneae mit „Stimme meiner eschwÖörung.  u E den übrigen
Stellen ist tiger übersetzt „me1in ulen un Flehe: der „me1nes Es ıst UT schade, daß der TuUuCcCk nıcht immer einwandtrei iıst zahl-
Flehens Stimme“ un „den Ruf me1lines Flehens” reiche „Corrigenda” SiNnd nachgetiragen, etliche ber auch übersehen

Wenn bei elner Neuauflage diese tellen verbessert worden.
werden, haben WIT ın der Übersetzung VO. uar wirk- 11 In diesem Zusammenhang so!l auch kurz auf daslich den „Deutschen Psalter“ VOT uUNS, der en anderen Büchlein VO  - verwliesen werden. Eın jeder., der etwas
Übersetzungen vorzuziehen ist und die Ehre verdient, Näheres über das „Werde un den „Geist” desden Einheitstext bilden wıssen will, wird VOo erster Quelle unterrichtet. Bea,

Die Schriften von Knor, Wagenhäuser und Ber- der amalige Rektor des Päpstlichen Bibelinstitutes, Wa  I

ja 1n erster Linie der Übersetzung beteulgt. Amberich (8—10) sınd keine Übersetzungen des N 9 SON-
dern 1Ur So „Brevierhilfen“, die eıne Finführung 1n die prı 1945, eınen Monat nach der Veröffentlichung des
Psalmen un Cantica nach der Reihenfolge des kirch- Motuproprio In cotidianis precibus“, unterrichtete S0

einen weıteren Kreis Zu erstenma! über das ın einemlıchen Stundengebetes geben. Vortrag der Gregorilana. Dieser Vortrag wurde ıIn der
Knor hat die driıtte Auflage se1INeESs Büchleins dem Biblica 1945 AD veröffentlicht und in erweıterter

angepaßlt; allerdings sınd manche tellen nach dem Form als die vorliegende selbständige Schrift heraus-
alten Gallieanum beibehalten, 166 einzelne ber- gegeben. Bea spricht über die Vorgeschi  te des NP,; das
schriften der Cantica. gibt kurze Finführungen Iın die Problem eiNner Übersetzung un die Figenart und
Psalmen und praktische Anleitungen, Ww1e der Priester den den Geist des „Psalterium Pianum“ J1ese BezeichnungPsalm beten soll Philologische un exegetische Bemer- möchte Bea dem geben) Be]l en Ausführungen merkt
kungen siınd als Noten beigegeben, die aber icht immerT ILa Beas überragende Kenntnis der einschlägigen Fragen.zutreifend Sind, Anm (zum Bekenntnis Gewandt weıiß auch den „Gegnern“ des A

112 Anm Zum ist eınder Erbschuld?) antworten. SO ıst chie Schrift Bea dıe beste Linführung„Verzeichnis seltener W örter“ beigegeben. In das Psalterium Pianum.

De Ghellinck, S5N Les Exercices pratiques de „Séminalre“ Durchführung solcher Seminare ichtigen Fragen erortert. iıchtTheologie, 4e edition et augmentee, Desclee De Brouwer bloß der wissenschaftsbegeisterte Theologiestudent sondern uch
el Cie, Paris 1S  1 Rue des Saints-Peres (VIIe) (ZIV 228 der angehende der junge theologische Dozent wird aQus dem Werk
1948 viele Nnregungen mpfangen Es WIrd nıicht DIoß Der die verschie-

denen möglichen Formen des Seminars (Proseminar, Hauptseminar,Im Tre 1931 erfolgte bekanntlich die Neuordnung der Doctorandenseminar) gehandelt, sondern auch Organisatorische Fra-theologischen tudien den kirchlichen Fakultäten UTrC| gen, die den Ort, die Ausstattung, die Biıbliothek uUuSW., etireNnen,die päpstliche Konstitution „Deus sc1ientiarum ominus“. werden esprochen, un! immer wieder wird die große BedeutungDa Jetzt nach deutschem Vorbild die Abhaltung VOo SeCM- solcher „Ubungen  I IUr die Heranbildung eines methodisch wohlge-
chulten theologischen ozentennachwuchses unterstrichen. 67— 72naristischen Übungen als FKrgänzung der Vorlesungen un

als Mittel ZH: Finführung iın die wıissenschaftliche Wor- und 194— 204 werden ansprechende und Tauchbare Themen, er
schungsarbeılt gefordert wurde, ieß De bereits 1934 den verschiedensten ebleien der historisch-theologischen OTSCHUNGg
die vorliegende Schrift erscheinen, die jJetzt ZzZu vierten eninommen Sind, mit Hinweisen auf die Behandlung der genannten
ale ın immer wieder verbesserter Gestalt ausgegeben Fragen 1n Vorschlag gebracht. In einem Anhang ist dankenswerter-

weise die wichtigste Literatur, welche die Entwicklung der modernenwerden ann, geisteswissenschaftlichen Oorschung und des Universitätsbetriebs De-
Nach einem kurzen ET ber die es der Qus dem T1 zusammengestellt 180—191), und ebenso Sind 1eTr 205

modernen Universitätsbetrieb nicht mehr wegzudenkenden ‚‚ DdeMm1- bis 209) die wichtigsten Artikel der ben genannien papstlichen
are  @ (S 9—38) werden alle für die Einrichtung und die praktische Konstitution Abdruck gebracht. Das Werk hat in außerdeut-
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schen Ländern schon viel ufties gestiftet und wiıird WEeNN einmal < daß ber Wahrscheinlichkeiten der uch Aur Möglichkeiten
die anı eutischer theologischer Lehrer und Studenten gelangen N1C. hinauszukommen sSe1 (S Er spricht SECE1NEeI Darstellung

ollte, auch ıer ZU1 elebung un: gunstligen Weilterentwicklung der wieder, daß 1Ne Erklärung NUur ‚‚MöÖöglich SeI, E1 Versuch
„Seminare beitragen daß S1e miıt em Vorbehalt gebe, daß sich darüber nichts QUS-

machen lasse ber daneben stehen doch uch rec oit Urteile,ürzburg Berthold  ltaner
W1ıe .„‚„oOhne Zweifel ‚nıch ernstlich bezweifeln ‚„‚offenbar

e1Nn kritischer Leser Fragezeichen machen WI1ITrd

oth artın, erlieferungsgesSchichte des Pertateuch Stuttagart Als die ZU ‚‚kultisc. verwurzelten geschichtlichen
edo  RS gehören, S1e oth die Herausführung dQUSs AÄAgypten, dieohlhammer 1948 Gı 0 88| und 288 21
Hineinführung das palästinensische Kulturland die erheißun-

Der überaus ruchtbare Autor sıeht dem Pentateuch gen die Erzväter, die Führung der üste, die Offenbarung
das Ergebnis Prozesses dessen erTliau zunächst S1inal (S A5—67 Diese Überlieferungen bliıcken auf Gesamt-

israel und S1Nd ach der andnahme Palästina entstanden, dieüundlich weitergegebene Traditionen aufgeschrieben uınd
später yrößeren lıterarıschen erken zusammengefaßt Urgeschichte 15 spater hinzugefügt Die Erzählung VO der Her-

ausführung au Ägypten 15 der .„KTistallisationskernwurden, dıe dann die Grundlage un  6L6>S Pentateuch bılden der Pentateucherzählung Vor der andnahme en die IsraelitenFinen „Hexateuch“ ah da Josue nıcht die handelt sich Iso n1C. dieQuellenschriften des Pentateuch findet Als SO gelten keine este Einheit gebi:  ©
Tage, welche S5Stamme Agypten sondern die 5Sippen, die

hm die 8  en ahvist Elohist Deuteronium und AÄAgypten verließen en sich spater die erbande der and-
Priesterkodex Die Erzählungswerke un mıt nNnehmenden Stämme eingegliedert un! Wäas S1IEe erlebt aDen,
denen sıch beschäitigt sind schriftstellerischen Persön- wurde ‚„‚Glaubensbesitz er israelitischen Stämme (S 51 {f.)
lichkeiten f verdanken un nıcht Schulen gab uch keine gesamtisraelitische andnahme als geschichtlicher

Vorgang, sondern einzelne Stämme und Stammesgruppen Sind jJeDie Hypothese VO Volz un Rudolph die den auf ihrem CIQCHNECIMN Wege und auf ihre CIGCNE Weise ihren nacCch-Stücken dıe als ausgesondert werden keine eigentliche maligen Kulturbesitz eingerück Als 1U die Herausführung QusQuellenschrif erblicken Iehnt ah doch wendet sıch Agypten VON Gesamtisrael TZzäahlt wurde, hat InNnan uch die
dıe übliche Aufspaltung VO  D für die sachlich 11 Kulturlanineinführung gesamtisraelitischer

1elfach kein TUN: vorhanden 1ST sondern dıe ediegli au berichtet und die vielgestaltigen Landnahmeerinnerungen
autf das Bestreben zurückzuführen ist das Vorhandensein sind Chnell verbla. daß WITr keine sicheren Spuren VO  e ihnen
von fast allen Bestandteilen VO  — erkennen Er en 586) Diese Erzählungen gehören den mittleren Stämmen
spricht sich a1S9 otft Tür Literarische Finheitlichkeit VO  o} d die dQdus dem südliche Ostjordanland eingedrungen Sind

Erzvätererinnerungen hat vermutlich enuS, selbst der echsel der Gottesnamen ve und
Elohim 1st ihm eın hinreichender TUN für uellen- Stammen gegeben, ber NnUur 1Ne Auswahl VO ihnen ist erhalten
scheidung Die Erzählung 151 ihm wesentlich geschlossen, Überlieferungsgeschichtlich ıst der rüheste, die Erzählung

VO  - ihm gehört den mittleren StaäammenUTr ihrer Ergänzung hat 88 Redaktor Sondergut aus

eingefügt JUNSCI 1ST als W16 Vo den melsten Die Themen wurden 168858  ; VO  - gewandten Erzählern mi1t wWe@e1-
eren „Uberlieferungsstoffen‘' bereichert (S 67 ff.) DieForschern ANSCHOMMCNHN wird stellt 1801 Auch W as

den Datierungen der beiden Quellenschriften an gc- Herausführung dQUS Agvypten Wal WO. zuerst als Flucht geschi  er‘
ann wurde, diese begründen, VON den Plagen erzähltführt wird 15T nach ihm Iragwürdıg Ebenso 1S1 ihm das

70) Das Pa ch Wäal e1N er Opferbrauc. der WanderhirtenEntstehen VOo  w 10} ordrei nıcht sicher, HUT daß ın
Süden erfaßt 1ST darf angCNOMIMNCHN werden und E Umkreis des palästinischen Kulturlandes, die Blutstreichung

Eingang des Zeltes sollte Dämonen abwehren Dann wurde
sınd nıcht völlig unabhängig voneinander 16 gehen auı auf das große Ereignis der Vergangenheit gedeutet: die Agypter
1ne EINEINSAMC Grundlage zurück die mıT be- wurden gestra: UTC den Tod der Erstgeburt Diese age wurde
zeichnen H WIT aber bei miıt schon sehr ann uUrc. elıtere Plagen vermehrt (5 F2) el Wäar Moses
festgeformten mündlichen Ausprägung der Überlieferung Nn1ıC beteiligt 76) saa und Abraham VOoNn denen bei
zZU tun en oder mı1t schr1  ıchen Fixierun£g. 1st den üdstämmen Tzählt wurde und ‚‚deren Verhältnis sehr kom:-.-
nıcht entscheiden. Der Verfasser VO kann plizier‘ Se1INnN cheint 62), sind verwandte Gestalten,
avıdisch-salomonischer Zeıt gelebt aben, aber auch Abraham 1s5t Cdie moderne, und vieles ist auf 1n VO. saa Der-

tragen worden (5 1192 Die der Gegend VOT Hebron haftendenspäter. ZErzählungen gehören Nn1C. ursprünglichen brahamüuber-
Dıe Quellenschrift P- die den Rahmen für den Gesamt- lieferung und och unbekann' 120) Die ZWO. ne

pentaceuch abgab, ist weıt mehr als Erzählung WUurTr- Jakobs sSind Eponymen der ZWO geschichtlichen Stämme 162}
Die Nebenfrauen Jakobs sind ünstliche Schöpfungen, ebensodigen Viele gesetzliche Partien, die ihr zZugeW1€ESCH WEOTI -

den können TSt den zusammengeseizien Pentateuch Rebekka un ara 166) Haran WäaTrl ursprünglich der Name
eingefüugt worden SEe1IN Die Aufspaltung VO  am} Wel e1 die Beth Haran NnOT'!  1C. des oien Meeres Vel-

ehrt wurde, ann wurde el auf frommen Mann dieserQuellenschriften 1st abzulehnen Die Abfassung VO 1sSt
aach dem Deuteronomium erfolgt vielleicht der ersten Gegend übertragen Nun N1C. weılt VOoO inhm e1Nn anderer

ifrommer Mann, die Erzählung machte die beiden Brüdern un!Hälfte des Jahrhunderts, der Autor kann aber auch
den Lot der beı SOoar als er hauste, machteden zerubabelischen Tempel schon VOT Augen gehabt S1e ZU ne Harans un ZU en rahams (S 169)en Für die Gleichsetzung VO  a miıt dem VO  ‚ sra

Moses N1IC Von Anfang die überragende deu-eingeführten Gesetzbuch jede achliche rundlage
1—— 244 247—271) LUNg, die die spateren orstellungen ihm zuerkennen Nachdem

Agyvpten jahrhundertelang unter agyptischem Einfluß gestanden
och N1IC. die rage ach dem Umfang der Quellenschriften a  e, konnte den Namen uch e1In Mann getiragen aben, der

Wäar oth die Hauptsache, WwWenn uch für diese eine bis die nıcht Agypten gelebt a  e, und die Erzählung VO  5 Se1NnerTr Ge-
Verse und Versteile gegliederte Übersicht gibt Nachdem Gunkel burt und Aussetzung ist der jüngsten Stücke der ber-
und Greßmann ach der VYOrl;ıitertrarıschen der lieferung ‚Mag ihn selbst für iıne geschichtliche Gestalt
Quellenschriften gefragt aben, ach den Einzelstoffen, auf die die halten und der dies als belanglos und als unannehmbar ansehen‘'',
Quellen zurückgehen, und oth selbst 1943 ‚„Überlieferungsge- die Überlieferung Von ihm der südlichen usie 1nNre
schichtliche Studien: veröffentlicht hat 111 diıese Arbeit wieder Heimat 150) Dieser Moses nahm 1Ne ausländische Frau, ob
aufnehmend den Anfang und das Wac  um der TITra- die Erzählung Von der Midianitin altere Ta  107 ı1st Dleibt ZW @e1-
ditionen untersuchen, die 1m Pentateuch vorliegen, die Her- elhait 189) Jedenfalls gehört Gestalt NIC ZU Kern-
un und die andlung der Stoffe, und die ‚„‚Sagengestalten‘”, inhalt der Themen, sondern TST ZUXI Ausgestaltung (S 191) Aaron
will die „Ihemen'‘' ermitteln, die die Grundlage des Pentateuch ist sekundär und TST späater ZU Bruder des Moses gemachtbilden, ne| ihrer Auffüllung mit Einzelüberlieferungen worden In der Amalekiterschlacht und Hur die niuhrer,
Der Schwierigkeit dieser Aufgabe ist sich ew erkennt Moses und Josue sind spater hineingekommen 195 ff
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anerkennend auf diıesen Sem1tıistien 25 Anm e An  z}
Den Stoff fur diese erzählende Entfaltung der Ihemen hat die

‚‚ Wirklic:  eit des alltäglichen Leb der Stämme 1 Kulturlande Hervorzuheben ist, daß sich DL 4A ıine Rücküber-
SeiZUNg der VOI 1nm als protolukanisch angenomMmMeNS Stücke

hergegeben 213) Die rundiage eien die Großtaten Gottes
ns Aramäische (unter tarker Zuhilfenahme der syrischen Ver-

Israel 215)
Als INd.  v die einzelnen Erzählungen miteinander verklanmmerte sionen) bemüht. Wieweit amı ine geschickte and verräf,

IC bei der ne  e ıIn Fiuß kommenden Diskussion 1Der das
S 216 ff Y jieß mMan Abraham Qaus dem en ach Mittelnalästina Zeıt esu 1n Palästina gesprochene Aramäilsch (vgl
wandern. Man gab dem Isaak 1E aramäische Frau: als Haran
UrCc. Karawanen bekannt geworden Waäl, jieß 18013881 1n IThRdsch i 11949] 01/16) n1ıC. antscheiden. Die Versuche,

einem angeblich aramäilischen Untergrund UNSe1elr griechischen
auswandern und schließlich Abraham VO  3 Norden ach Palästina kanonischen Evangelien un der ADg näher ommen, mehren
übersiedeln Als Man SWA  e, daß ach AÄAgypten gezogen Sich. Das Werk VO  3 lack, An Tamalıc PpPTOAC fo the
WT, eriand INnan die Josefsgeschichte, „ein Meisterwerk der Er- Gospels and Acts, Oxiford 1946 (Mir bisher unzugänglich, ın ThLZ
zählungskunst‘ 220) ZwWwarTr wWwWarl nicht der ungste Sohn, ber [1949] 527/32 besprochen) Sahlin iın seinem Literaturver-
IMNan ieß innn die des JUu:  n spielen, zeichnis ZWal auf, cheint Der noch n1C. verwertet aben. —

Den Schluß des Werkes bildet e1n uUus  IC Geschichtliche Die e  > rage, wieweit die aramäische bzw
KOonsequenzen 72) Daß Israel Landbesitz gekommen WAäl, hebräische) Sprache (aber auch: welcher Dialekt derselben) Hia

das griechische Sprachgewan hestimmter Partien, atze, Wen-chrieb INd.  Vn der göttlichen Führung Von Gesamtisrael wurden
dıe ‚„‚Goötter der aie  n miıt ihren Verheißungen rezipleıt, Das dungen, okapeln kanonischen Evangelien un! Apg iwa

ewußtsein, ine Einheit bilden, ist er als die Ursprünge och durchschimmere, muß 1Iso ber die bisherigen Versuche
der Pentateuchüberlieferung hinaus onl ne  bar geste un VOo  g berufenen Sprachforschern be-

aniworitiet werden. Eine durchgängıge aramäische Urschrift WIrd
Auf dem Gebiet der Literarkritik nımmt Noth 1ne kein {UÜr ine UNSSIeEeT kanonischen G (trotz Torreyv)

besonnene Haltung e1in. Daß se1ne kritische Untersuchung ‚ugeben; bDer die schon ur die VO.  b Paplas ezeugte aramäische
der Überlieferungen ailgemeın Mißtrauen S1e - aus u Deraus wichtige rage acKı  xrLogienschrift des
wecken WIrd, bedauert selbst 279) Zu den einzelnen estimmten, ursprünglich aramäilisch bzw hebräisch abgefaßten
Behauptungen ellung nehmen 1st unmöglich, die Quellenschriften UuUNnNSeTIer Evangelien un! ADg sich aufzu-

werlien. Die sich daraus ergebenden Quellenscheidungshypoltlhesen,Aufzählung der wichtigeren Punkte wird für eın Urteil
genugen. Wenn die Quellen, auf die doch ıne es! 1n die sich auch die Arbeit VO:  g einordnet, tellen ber wieder

je sich S e  . Fragen. Sind die gesammelten Kriterj]en
sıch aufbaut, ın dieser Weise behandelt werden, ZeI-

und Beobachtungen ausreichend, die jeweils vorgeschlagenefließt die „Geschichte“ un WITF: e1inem Roman, un Theorie erhärten? Lassen sich die Beobachtungen Vokabel-
das geschichtliche Bewußtsein Israels. au die die großen schatz, edewendungen, yntax, S, Zusammenhang vielleicht
Lehrer, erstier Stelle die Propheten, aufgebaut aDbDen, uch anders un: 1mM JaNzeH besser erklären? Was dies betri{fft,

hat mich 1ın seinen Studien och N1C überzeugenerscheint als en yroßer dıe an Geschichte eherrschen-
der Irrtum. können, daß die Vo  m ihm gemachten, scharfsinnigen un

tiefgründigen Einzelbeobachtungen konsequent VASEE Annahme seiner
uchl bei alzburg. Paul Heinıscen. ‚„„‚protolukanischen” Theorie drangen

stellt den Anfang seiner rbei sSeINne eKON-
Sahlin, Harald, Studien ZU dritten Kapitel des Lukazevangeliums. struktion der protolukanischen Gestalt von leider

Uppsala Uniıversitets AÄrsskrift Uppsala-Leipzig, 148 S DUr 1n deutscher Übersetzung un nicht die (später teıl-
Preis KT welse gegebene) Rückübersetzung 1ns ebräische biıs
Diese Studien, aus gutem wissenschaftlichem Geist, miıt 7a) und Aramäische (ab 7b) Daran chließt

sorgfältiger Versenkung 1n die Einzelheiten der ext- und das ist der Schwerpunkt se1iINner Arbeit einen Kom-
un Sprachgestalt, aber auch mıiıt großer Aufgeschlossen- mentar, der Satz für Satz und oft Wort für Wort die
eit Tfür die leitenden theologischen een un Anschau- „protolukanische“ bzw. „lukanische  e hzw. noch spätere
ngen geschrieben, hest un studiert 109838  an mıiıt großem literarısche erKun OSSEN, Textkonformationen SW.)
Interesse. Leider stand dem Rezensenten die Dissertation untersucht und das Urteil 5.S begründen soll 7—03)
des Verf „Der Messias un das Gottesvolk tudien ZUT Da be1 „Proto-Lukas” bestimmte theologische Anschau-
protolukanischen Theologie (Uppsala 1945), deren - n  Nn annımm(i, ist sechr erwünscht, daß dann dem
mittelbare Fortsetzung cdie vorliegende Arbeit vgl Vor- SS aenE der auie nach Proto-Lukas“ 1N€ kurze vstema-
wort) bildet, und auf die auch ımmer wıeder im Verlauf tische Darstellung widmet (S 94— Das Problem der
der Untersuchung verwiesen wird, nıcht ZUT Verfügung. Johannestaufe versucht durch eınen ergle1 miıt der
Doch ibt selbst 134 1ne kurze Rekapitulation seiner Proselytentaufe und der christlichen auie noch weiıter
Theorie der literarıschen (Genesis der beiden ukas- verfolgen und efruchten 111—125). Schließlich
T11ten „Hinter den Lukas-Schriften 1n ihrer ano- bietet Kxkurse Die Stimme eINes Rufenden 1n der
nıschen orm ist ıne VOoO ‚.Proto-Lukas’ verfalte rund- W üste 126—130) und Die Bedeutung von AT TLGELVschrift anzunehmen., die 1im wesentlichen das un die BATTLOU N Va (130—133) In einem Nachtrag ıll er
erste Hälfte der enthielt. Sie Wäar auf aramäisch g‘- seine Proto-Lukas-Theorie durch erglei mıiıt anderen
schrieben, nur das einleitende Stück (bıs 3.78) wäarTr zeitnahen Schrifterzeugnissen (Jes 1T, Flarvr Josephus,epnraıs abgefaßt. Diese Schrift, die verhältnismäßig
früh, wahrscheinlich schon das Jahr n. Chr., g - 5Sap Salı., clav Hen) und estimmten Verfahrensweısen

ihrer Verfasser verteidigen (134—143). Die Bibliographieschrieben wurde, wurde ungefähr eın Jahrzehnt später (144— 147 ist ÜUF e1ne Ergänzung jener seiner Diss.,
Vo  — as 1iNs Griechische übersetzt. Er hatte dabei eın zıeht aber eınen weıten internationalen Krels, 1n den auch
Sanz estimmtes Interesse, nämlich eine Verteidigungs- einzelne katholische Veröffentlichungen aufgenommenschrift für Paulus im Hinblick auf den ih ın Rom
noch bevorstehenden Prozeß schaffen Deshalb hat sınd Gewieß, Kosnetter, Aufsätze der BZ) In Anbetracht

der reichen Literaturbenutzung un der Auseinander-
as sich nıicht damıt begnügt, die protolukanische Schrift
einfach übersetzen. sondern hat s1e zugleich be- setzung mıiıt anderen Forschermeinungen 1n den Anmer-

kungen vermißt Ina  b eın  —e Personenregister.arbeitet194  19  (1  2  1950 Jahrgang 46 THEOLOGISCHE REVUE N1 4  nna  am mE aa  E E{ —Sa  anerkennend auf diesen Semitisten (S. 25, Anm. 2; S. 27, Anm. 1).  Den Stoff für diese erzählende Entfaltung der Themen hat die  ‚„Wirklichkeit des alltäglichen Lebens‘ der Stämme im Kulturlande  Hervorzuheben ist, daß sich S. zum Teil um eine Rücküber-  setzung der von ihm als protolukanisch angenommenen Stücke  hergegeben (S. 213). Die Grundlage bildeten die Großtaten Gottes  ins Aramäische (unter starker Zuhilfenahme der syrischen Ver-  an Israel (S. 215).  Als man die einzelnen Erzählungen miteinander verklammerte  sionen) bemüht. Wieweit er damit eine geschickte Hand verrät,  wage ich bei der neu in Fluß kommenden Diskussion über das zur  (S. 216 ff.), ließ man Abraham aus dem Süden nach Mittelpalästina  Zeit Jesu in Palästina gesprochene Aramäisch (vgl. P, Kahle in  wandern, Man gab dem Isaak eine aramäische Frau; als Haran  durch Karawanen bekannt geworden war, ließ man Jakob dahin  ThRdsch 17 [1949] 201/16) nicht zu entscheiden. Die Versuche,  einem angeblich aramäischen Untergrund unserer griechischen  auswandern und schließlich Abraham von Norden nach Palästina  kanonischen Evangelien und der Apg näher zu kommen, mehren  übersiedeln. Als man erzählte, daß Jakob nach Ägypten gezogen  sich, Das Werk von M._ Black, An Aramaic Approach to the  war, erfand man die Josefsgeschichte, „ein Meisterwerk der Er-  Gospels and Acts, Oxford 1946 (mir bisher unzugänglich, in ThLZ  zählungskunst‘‘ (S. 226). Zwar war er nicht der jüngste Sohn, aber  74 [1949] 527/32 besprochen) führt Sahlin in seinem Literaturver-  man ließ ihn die Rolle des jüngsten spielen,  zeichnis zwar auf, scheint es aber noch nicht verwertet zu haben. —  Den Schluß des Werkes bildet ein Ausblick: Geschichtliche  Die grundsätzliche Frage, wieweit die aramäische (bzw.  Konsequenzen (S, 272). Daß Israel zu Landbesitz gekommen War,  hebräische) Sprache (aber auch: welcher Dialekt derselben) durch  das griechische Sprachgewand bestimmter Partien, Sätze, Wen-  schrieb man der göttlichen Führung zu. Von Gesamtisrael wurden  die ‚„Götter der Väter‘  mit ihren Verheißungen rezipieıt, Das  dungen, Vokabeln unserer kanonischen Evangelien und Apg etwa  Bewußtsein, eine Einheit zu bilden, ist älter als die Ursprünge  noch durchschimmere, muß also über die bisherigen Versuche  der Pentateuchüberlieferung.  hinaus wohl neu gestellt und von berufenen Sprachforschern be-  antwortet werden. Eine durchgängige aramäische Urschrift wird  Auf dem Gebiet der Literarkritik nimmt Noth eine  kein Ntler für eine unserer kanonischen Schriften (trotz Torrey)  besonnene Haltung ein. Daß seine kritische Untersuchung  zugeben; aber die — schon für die von Papias bezeugte aramäische  der Überlieferungen allgemein Mißtrauen gegen Sie er-  Matthäus  überaus  wichtige  —  Frage nach  Logienschrift des  wecken wird, bedauert er selbst (S. 279). Zu den einzelnen  bestimmten, ursprünglich aramäisch bzw. hebräisch abgefaßten  Behauptungen Stellung zu nehmen ist unmöglich, die  Quellenschriften unserer Evangelien und Apg lohnt sich aufzu-  werfen, Die sich daraus ergebenden Quellenscheidungshypothesen,  Aufzählung der wichtigeren Punkte wird für ein Urteil  genügen. Wenn die Quellen, auf die doch eine Geschichte  in die sich auch die Arbeit von S. einordnet, stellen aber wieder  je für sich besondere Fragen. Sind die gesammelten Kriterien  sich aufbaut, in dieser Weise behandelt werden, so zer-  und Beobachtungen ausreichend, um die jeweils vorgeschlagene  fließt die „Geschichte“ und wird zu einem Roman, und  Theorie zu erhärten? Lassen sich die Beobachtungen an Vokabel-  das geschichtliche Bewußtsein Israels, auf die die großen  schatz,  Redewendungen,  Syntax,  Stil,  Zusammenhang vielleicht  Lehrer, an erster Stelle die Propheten, aufgebaut haben,  auch anders und im ganzen besser erklären? Was dies betrifft, So  hat mich S. in seinen Studien zu Lk 3 noch nicht überzeugen  erscheint als ein großer die ganze Geschichte beherrschen-  der Irrtum.  können, daß die von ihm gemachten, z. T. scharfsinnigen und  tiefgründigen Einzelbeobachtungen konsequent zur Annahme seiner  Kuchl bei Salzburg.  Panl Heinifsch.,  „protolukanischen“ Theorie drängen.  S. stellt an den Anfang seiner Arbeit seine Rekon-  Sahlin, Harald, Studien zum dritten Kapitel des Lukasevangeliums.  struktion der protolukanischen Gestalt von Lk 3 — leider  Uppsala Universitets Ärsskrift 1949:2, Uppsala-Leipzig, 148 S.,  nur in deutscher Übersetzung und nicht die (später teil-  Preis 6 Kr.  weise gegebene) Rückübersetzung ins Hebräische (bis  Diese Studien, aus gutem wissenschaftlichem Geist, mit  V. za) und Aramäische (ab V. 7b). Daran schließt er —  sorgfältiger Versenkung in die Einzelheiten der Text-  und das ist der Schwerpunkt seiner Arbeit — einen Kom-  und Sprachgestalt, aber auch mit großer Aufgeschlossen-  mentar, der Satz für Satz und oft Wort für Wort die  heit für die leitenden theologischen Ideen und Anschau-  „protolukanische“ bzw. „lukanische“ hbzw. noch spätere  ungen geschrieben, liest und studiert man mit großem  literarische Herkunft (Glossen, Textkonformationen usw.)  Interesse. Leider stand dem Rezensenten die Dissertation  untersucht und das Urteil S.s begründen soll (S. 7—93).  des Verf. „Der Messias und das Gottesvolk — Studien zur  Da S. bei „Proto-Lukas“ bestimmte theologische Anschau-  protolukanischen Theologie“ (Uppsala 1945), deren un-  ungen annimmt, ist sehr erwünscht, daß er dann dem  mittelbare Fortsetzung die vorliegende Arbeit (vgl. Vor-  „Sinn der Taufe nach Proto-Lukas“ eine kurze systema-  wort) bildet, und auf die auch immer wieder im Verlauf  tische Darstellung widmet (S. 94—100). Das Problem der  der Untersuchung verwiesen wird, nicht zur Verfügung.  Johannestaufe versucht er durch einen Vergleich mit der  Doch gibt S. selbst S. 134 eine kurze Rekapitulation seiner  Proselytentaufe und der christlichen. Taufe noch weiter  Theorie der literarischen Genesis der beiden Lukas-  zu verfolgen und zu befruchten (S. 111—125). Schließlich  Schriften: „Hinter den Lukas-Schriften in ihrer kano-  bietet er 2 Exkurse: 1. Die Stimme eines Rufenden in der  nischen Form ist eine von ‚Proto-Lukas‘ verfaßte Grund-  Wüste (126—130) und 2. Die Bedeutung von  BamticeLy -  schrift anzunehmen, die im wesentlichen das Lk und die  Bartıcd mva  (130—133). In einem Nachtrag will er  erste Hälfte der AG enthielt. Sie war auf aramäisch ge-  seine Proto-Lukas-Theorie durch Vergleich mit anderen  schrieben, nur das einleitende Stück (bis zu Lk 3, 7a) war  zeitnahen Schrifterzeugnissen (Jes Sir, Flav. Josephus,  hebräisch abgefaßt. Diese Schrift, die verhältnismäßig  früh, wahrscheinlich schon um das Jahr 50 n.Chr., ge-  Sap. Sal., slav Hen) und bestimmten Verfahrensweisen  ihrer Verfasser verteidigen (134—143). Die Bibliographie  schrieben wurde, wurde ungefähr ein Jahrzehnt später  (144—147) ist nur eine Ergänzung zu jener seiner Diss,,  von Lukas ins Griechische übersetzt. Er hatte dabei ein  zieht aber einen weiten internationalen Kreis, in den auch  ganz bestimmtes Interesse, nämlich eine Verteidigungs-  einzelne katholische  Veröffentlichungen aufgenommen  schrift für Paulus im Hinblick auf den gegen ihn in Rom  noch bevorstehenden Prozeß zu schaffen. Deshalb hat  sind (Gewieß, Kosnetter, Aufsätze der BZ). In Anbetracht  der reichen Literaturbenutzung und der Auseinander-  Lukas sich nicht damit begnügt, die protolukanische Schrift  einfach zu übersetzen, sondern er hat sie zugleich be-  setzung mit anderen Forschermeinungen in den Anmer-  N  kungen vermißt man ein Personenregister.  ‘-arheitet Z  Da es unmöglich ist, auf die vielen Einzelbeobachtungen und  Diese ganze Hyppothese, die S. selbst „etwas kühn“ nenrt (134),  schließt sich also in sprachlicher Hinsicht, wenn auch nicht in  -beurteilungen des Kommentars einzugehen, seien einige Beispiele  vollem Umfang, dem Versuch von C. C. Torrey an, eine aramä-  herausgegriffen, die S.s Verfahren beleuchten. S. möchte Lk 3,3  als sekundäre (in diesem Falle sogar nachluka-  ische Urschrift unserer kanonischen Evangelien zu eruieren (The  t00 "Iogödyvov  Four Gospels 1933; Our Translated Gospels 1936). S, beruft sich  nische) Zutat streichen (12 f.), Johannes habe (nach Proto-Lukas und  MDa unmöglich lst, auf die vielen Einzelbeobachtungen undDiese 53 Hypothese, die selbst „‚etwas kühn nenn!‘
SC sich 1Iso in sprachlicher insicht, wenn uch N1IC. iın -beurteilungen des Kommentars einzugehen, seien einige Beispiele
vollem Umfang, dem Versuch VOo  ‘g Torrey d ıne Tam.ı: herausgegriffen, die S5.5 Verfahren beleuchten möchte x B

als ekundäre (in diesem nachluka-ische Urschrift unseIrIer kanonischen Evangelien eruleren (The DU "TocöXvov
OUr Gospels 1933; Translated Gospels beruift sich nische) ‚uta streichen (12 f 7 Johannes habe naCc. roto-Lukas und
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Lukas) N1C. 1m Jordan getaulfft, vielmehr der Usie und Messlas als Träger VO  w Memra, chekına und Jekara gedacht
deren Peripherie gewirkt beruft sıch darauf, daß der USdTUC. Wäar un! als solcher die mier des Propheten, Priesters
1n ‚‚etwas dunkel‘‘ sel (11), ferner auf die Angaben Joh 1, 28; und KÖNI1gs bekleidete, wIird jel Widerspruch erfahren. In der
3283 10, 40 (13) ber gerade diese scheinen M1r Cd1e lokale Bin- JTat ist unmöOglich, jene TEe1I Begri{ffe mit denen In Joh I 14
dung des Taufifers den Jordan, uch vielleicht kleine gleichzusetzen (99) der die Te1 Messiasämter 1n 4, 18 untier-
Seitenarme ahe ihrer Mündung 1n den Jordan, anzudeuten: zubringen uch die Bezeichnung esu als Gottessohn, Men-
Sonst sollte das en sein?‚viele Wasser‘'“ Joh 3i 23) schensohn Uund Davidssohn so11 sıch In dieses Schema infügen
Johannes 71e sich VOIL der Tauftätigkeit esu DbZw. der Jesus- und wird 1n den TE Versuchungen wliedererkannt 108 och
Nnger ntlang der Jordanlinie nNaCc. Norden) zurück. Hier cheint eine andere Anschauung, diıe sıch durch die 36 Arbeit zie.

der theologischen Idee der usie als eines „rellgiösen Be- darf N1C. unwidersprochen bleiben die om) kollektiven Charak-
griffs  il 12) willen chnell ZU Seziermesser gegriffen ter der ohannestaufe EWl rag diese messianisch-eschato-
en eın Ansturm dıe gewOhnliche Übersetzung Von gisches Gepräge Der lau{fer sol1l ott DZwWw. seinem Messlas das
EL ADETLV oAUACHAON, (,,‚ZUrF Vergebung der SUun  a heilige der Endzeit zurüsten (vgal L4 darum 1st
gunsten VO  - „Ablegen der Sunden seltens der Menschen selbst 1ne einmalıge auie S1111 generI1s. ber INa  - darf den kolle.  1ı1ven
(15) unterliegt ähnlichen edenken Wenn as ler derTr Sünden- edanken n1ıC. weit vorantireiben, daß die Johannestauie (an-
bock ist, der roto-Lukas HEC den christlichen term eC geblich nach Proto-Lukas) 1n einem gleichzeitigen

meinsamen KT dem der J1aufifer NUT 1NIUuhrfalsch übersetzte, wWwWI1e hat ann das hebr Aquivalent geheißen?
Der inweis auf Jes 1 5 genügt Nn1C. Warum sol1l N1C. dıe (BamticeLv kausatıv ZU auc! veranlassen, 1mMm atl prach-
ubtiauie ott ZUT Vergebung bereitmachen (elc der Clie gebrauc sıcher richtig, für Johannes schon Taglic. enn
Voraussetzung aiur sein? Val 1CATro e0o J 432 die stehende Benennung SATETLLWV weist auf mehr), erfolgen
ber unterlegt seıinem DBroto-Lukas iIne andere Vorstellung VO sollte vgl Des 60) Das ist konkret schwer VOTrsie  ar un!
der Johannestaufe Die SDTaC.  iche Formulierung (ete ent- sich HNenbar uch N1IC m1T der ach den ntl Zeugnissen
springt sicher griechischer Konzeption, ber Was hindert diese Jänger andauernden Lauftätigkeii des Johannes. ber ist dieses
Annahme wenn N1C die vorgefaßte Meinung einNes zugrunde Bild einer eindrucksvollen gleichzeitigen Massentaufe theologisc.
liegenden semitischen Originals? Anderen rwagungen S5.s WÄITd wichtig. Denn nach ıhm gewıinnt uch die auie esu 1R Mı en
INa  - sich Beifall zollen, ber 1Ne andere Erklärung Tur den des NO 1KeEs einen tieferen 1Nnn:! Urc den essias reprasen-
Tatbestand geben, daß das 1la 3,41{f (vgl REı VO' Jler(t, werde das CUe Israel konstitul:er‘ verfolg diesen
as ach der LXX erweiıtert se1 hat In der Tat SECiNe 5 8 edanken sowohl unter der Vorstellung VO Sohn Gottes „Neue

e1ifrig nachgeschlagen (man Ss1e. selbhst olchen Kleinig- ChOpIung ,,  CL Neugeburt 105 weiter 114 ın tarallele ZUII
keiten WI1e dem eingeschobenen ÖTı 1n 4, . 1mM Nier- Proselytentaufe WI1e uch VO ‚‚Menschensohn‘‘, der zugleic.
schied Mt 4, ıne HC 1ın dem Ps-Zitat iestste un eiınen individuell unı kollektiv verstanden WIrd Das S1Nd unne,

Nnhaltbare Theoreme. Diese Gedankengänge werden och dadurchNeuansatz markiert). ber darf Inan DIE be1 der Annahme
olcher Erweiterungen auf dem en der herrschenden 7La RE gekrönt, daß zwischen der Johannestaufe un! der christlichen

au{fe eine deelle Verbindung hergeste wird 119 .„Mit derschauung VOo  5 der M{t und gemeinsamen griechischen Quelle
Johannestaufe getauft werden, edeute miıthin 1 den Menschen-eıben Was zwingt der Ansicht, daß ‚„Proto-Lukas'”” dies2s

1ta „wohl In der Grundsprache gebracht‘ hat? Wer den Bewels Sohn eingegliedert werden. (Gjerade 1es ist bDer der 1Inn uch
der christlichen aufe  in Es folgen die ekannten paulıli-aiur schuldig Dleibt, stellt Vermutungen 20, Anm 4) auft.
HEESCH En Texte! In olcher Weise werden. auch die oit enan- ebDie LXX-Benutzung des ist ohl uch hıinlänglicher Erklärungs-

grund für seine abweichende Formulierung der Gottesstimme bel delten pannungen 1n den Außerungen der ADg auie und
Geistempfang ausgeglichen (122 Tkennt 1er ‚‚eine VOolliıgder auie esu S E sofern die VO D.1t VOorzuzliehen st)

folgert daraus, daß Toto-Lukas 1Ne Überlieferungsgestaltung konsequente theologische Anschauung‘‘ die sich QUuUSs der
repräsentiere, ‚„„die wenigstens DIS einem gewissen rad VO  j Idee des eiligen Volkes des esslas ergebe. Die WOoO ADg DAr

die Dreitausend 38), der athiopische Eunuch (3, 38 ‚AF die halb-und och mehr VO M{t unabhängig ist In diesem
Punkt stellt (1ın der D-Fassung) onl unzweilfelhaft die altere heidnischen Samariter (8, 12 1f.) un! der  el Cornelius samt
Überlieferungsform dar  n (70) Das iıst aum einleuchtend; schwereres seinem Haus 10, 44 ff.) wurden 1n der eweils entsprechenden

Weise iın das eUue Gottesvolk eingegliedert. Das ist 1nNe gefähr-Gewicht 1n der Taufgeschichte esu dürite die atsache aben,
daß die Himmelsöffnung als einfaches Geschehen, als 1 ystematisierung, die aQuS der Entdeckerifreude eiINer ngeb-
Vision Jesu beschreibt, während Mit UrC die ekanntie Sonder- ich protolukanischen Anschauung gleich die omplexe

zwischen dem Tauier un: Jesus 1ner gewissen Reflexion Tauflehre des NT bIis hin ZAUE Wiedergeburtsgedanken ent-
egegne Wiederum sS1e. wickeln 111 Man möchte dem Verfasser wünschen, daß 1n derSWLAXTLXG) S1081 E E sekundar gruün)  ıcChen analytischen Weise un! mı1ıt der Akribie weiter-aQus und der Erzählungsstil mit den vielen Infinitiven ent-
Spricht durchaus griechischem Sprachempfinden (vgl Radermacher, arbeitet, mit der ın seinem Kommentar Tireut E 1n der ET-
Gramm. 1835 1. und Bl.-Debr. 408) och man daruber Orterung ber das unterstreichende %XL 41, Anm. 1), ber seiner
1m Vergleich semitischer Sprachgestaltung gern Naäaheres ebenfalls ausgeprägten systematıschen Veranlagung S ange üge.
erfahren. Ein Deachtlicher Vorschlag ist die Rückübersetzung des anlegt, bis auf YJanz oliıdem en unter Beachtung der Vel-

Täufer-Kerygma S: 16 metrischer Form (55) ohmeyver schiedenen Baustufen 1m sein Gebäude ZUr Oöhe: führen kann.
hat dies 1m Anschluß JTorrey und ıLimann — 1n ahnlicher
Weise f{ür das Vaterunser versucht (Das Vaterunser, Göttingen

Neiderweckend ıst die vorzügliche äußere Ausstattung
des Bändchens, die sıch die verschiedensien Iypen, auch16/8); ber urteilt vorsichtig: ‚„‚Im ganzen WI1e 1m syrısche Lettern., auf gutem Papier eisten kann. Auch dereinzelnen sind solche Rückübertragungen mit mancherlei Unsicher-

heit ehaftet‘‘ (17) och manche Einzelheiten gabe erortern. Satz 1st sorgfältig überprüft un äßt DUr Wwen1g be-
mängeln übrig.sollte Nan mıiıt einer Konjunktur VO  ] }  S  V TVEOLLATLSV TVEULLATI 3, (45 un! 46, Anm 1) 1mMm 1nDl1ıcC. auf unchen Rudolf Schnackenburg.

ÄDg 55 EL 16 Vorsichtiger se1in. ber die Deutung VO  w} T1 selben Vers als ‚Sturm  x dürfte uch och N1C. das letzte
Wort gesprochen sein, ndes, diese Beispiele mOögen genügen, adoz, Jose, SS Liciniano de Cartagena SUS Cartas EdiciöÖndie Problematik mancher Aufstellungen VO  a} beleuchten. ber crıtica Estudio histOrico

sel dankend anerkannt, daß der sorgfältig gearbeitete Kom- adrid 1948, 145
Estudios Onienses, Serie 1; vol IV)

mentar viele Nnregungen gibt und das wissenschafiftliche espräc
befruchten kann. Lieinianus, der Ende des Jh. 'Metrop;)lit des da-

Uns interessieren och besonders die mals unter byzantinischer Herrschaft stehenden Cartagena
Schauungen die Del „Proto-Lukas‘‘ en ıll Der Ab- WAaT, hat nach dem Zeugnis des isidor VO.  ; evilla, De VIT1S
schnitt über den ‚„„Sinn der Taufe ach roto-Lukas‘‘ dürite der ı1L zahlreiche theologische Briefe erfaßt Nur drei da-
schwächste der ganzen Arbeit se1in. In ınm werden viele exte 1n VO  e haben sich b1s heute erhalten, sS1e sınd bei Migne,die Zwangsjacke des 109 gegebenen Schemas gepreßt, dUuSs der 72, 690/700 allgemein zugänglich. Obwohl Vega dieses1e die Exegeten Der ohl wieder befreien werden. Daß der Dokumente zuletzt 1935 miıt einer zut orientierenden }Ei.n-



Sonderabdruck aus dem „Rundschreiben der Industrie-
und Handelskammer Münster” Oktober 1950

Z2() Dahre Aschendorfl
erden und Wirken eınes Buchverlages

und seiner Druckereı

Fine der aältesten und angesehensten Fırmen der Stadt
Münster, Ad1ıe Aschendorffsche Verlagsbuchhkandlur UN|
Buchdruckere:, legt soeben CINE vornehm gestaltete 57INE
Schrift d10 uüber (seschıichte UN Gesicht des Hauses
Auskunft g1bt
Vor und ’3{() Jahren hatte der 1MmM Jahre 1675 ın

Münster geborene Wilm Aschendor in der
Martini-Layschaft einen Buchladen, den nach seinem
17029 erfolgten Tode TST seine Witwe und dann SeIN
Sohn Wilhelm eitete. en dem Verkauf von Bü-
chern, insbesondere Schulbüchern, chreibwaren USW.

Läßt sıch bereits seit dem 16© 1720 1ne verlege-
rische Tätigkeit nachwelsen. Das Jahr 1720 wırd da
durch ZU vermutlichen Gründungsjahr des NO
Jages

dorIf,; der gelernterDer Sohn Wilhelm en
Buchbinder WafT:, das. Amt eines Vorstehers se1lner
Lun bekleidete und den 'Titel eines Fürstbischöi-
lichen Hofbuchbinders erhielt, brachte bereıts
einem gewWw1sSseN Wohlstand Den Tun A Spa-
teren uımfassenden Ausbau des Geschäftes jedo Jegte
der Enkel h den eigene Begabung
und gründliche Ausbildung hierzu befähigten. Am
September 1762 rhielt cdie Genehmigung AB Anı
Jegung eiıner Buchdruckerei”, dur: die Z Grün-
der der Aschendorfischen el wurde.
Daran, daß der Name des Verlages einen gutien Klang
geEWAaNN, hatten die Schriften des bekannten Pädago-
SCH und eistlichen Kührers des Gallitzinkreıises Bern-
hard Overberg, die bei Aschendorif erschienen, einen
nıicht unbedeutenden Anteil Küur die ınnere Entwick-
lJung de  S Hauses VO.  > weittragender Bedeutung Wäafl

che 11 e 1797 erfolgte Begründung einer Betriebs-
krankenkasse. Eıs dies 1ne für Jjene Zeit unge-
wohnliche Jar die gleicherweiıse für die sozlale (7e:
SINNUNg und für den allgemeınen Weitblick des In-



habers Zeugnis blegte |J)as bahnbrechende, Beispiel
ist dem Betrieb hıs heute eın kennzeichnendes und
verpilı  endes KErbe geblieben

Anton Wılhelm starb 1804 hne männlichen Nach-
kommen. So Hhel seinem en J0

dem äaltesten Sohn se1lNnerTr einzıgen Tochter. dıe
mıt dem fürstlich-münsterischen Rat und Professor des
Natur- und Völkerrechts, Lic IUr utr. Christoph OYS
lüffer. vermählt Wäal, die Aufgabe Lı das Geschäft
weiterzuführen. Johann Hermann brachte hierfür
schon N-=(3:  b Natur aus 1ne Sahnz besondere FKiıgnung
mıiıt, die Ur«c| 1ıne sorgfältige Fachausbildung In
Augsburg und e1PZ1g erganzt wurde. Sein V Ol
Glaube und Wissenschaft getiragener Geist fand eın
natürliches Spiege 1n der durch ıhn entwickelten
verlegerischen Kigenart des Hauses. Seıt damals ÖD
den Lehr- und ernbücher us Religion, Wissenschaft
und Kunst gyleichsam die Fundamente. auftf denen sıch
der weitgestreckte und vielschichtige Bau de
lages erhebt

Veır-

[)as erfolgrei irken dieses bedeutenden Man-
N es blieb nıcht auf das eıgene Unternehmen beschränkt
Küffer Wäar Abgeordneter der erstien Landtage der Pro-
1Nz Westfalen Er lenkte VO  > 185492 bıs 18548 als ber-
bürgermeister dıe Geschicke der Münster, wurde
Geheimer Regierungsrat und gehörte der preußischen
konstituierenden Nationalvyersammlung al Bel diesel
Überlastung miıt öffentlichen ufgaben nımmt ‚en nıcht
under, daß er sich veranlaßt sah, die Führung des
eschäftes mehr un mehr seinem 18153 geborenen
Sohne Eduard überlassen. 1esem sollte &N be-
schieden se1N, den späteren weltweiten Ruf der Fır-

in glanzvollem ufschwung begründen. Wie
se1ın Vater brachte hierfür 1ne ungewöhnliche Be-
fähigung mıt, und mehr noch als dieser rhielt eT7T ( 50°
legenheit, siıch ın gleich gründlicher Weise auf seinen
Beruf vorzubereiten. In der Produktion des Verlages
behaupteten weıterhın Bücher und Zeitschriften theo-
logischen Inhalts eıinen bevorzugten Rang. AÄnderseits
ahm auch die Zahl der Veröffentlichungen aus den
verschiedenen anderen wissenschaftlichen Gebieten.
namentlich der Geschichte un Naturwissenschaft,
ständig ZU un mehr anden die wissenschaft.
liıchen Veröffentlichungen des Hauses auch 1m Ausland
un ın Übersee Beachtung. Man braucht dabei 108838

die inzwischen auf Bände angewachsenen., Vo
C(Clemens begründeten „Beiträge ur (Ge-
schichte der Philosophie des Mittelalters“ ZUuU erinnern.



die 1ıne Sammlfing VO  e} Weltruf darstellen. Nach Kdu-
ard Hüffers Tod übernahmen seine Söhne FErT1ed-

und das Unternehmen. Während Je-
NnerTr bereits 1925 als Kommerzienrat starb. nımmt die-
SCr noch heute aqls allverehrter Seniorchef SChH und
rblickenden Anteil den Geschäften urch wel-
teren, vielseitigen Ausbau des Verlages un der
dıe ne Dr Eduard Hüffer und Friedrich
Druckerei verstanden die beiden Brüder, denen

er ın der Geschäftsleitung Tolgten, den
ehrenvollen aTZz, den die Firma Aschendorff 1N-
zwıschen 1m deutschen Verlagswesen eingenommenhatte, behaupten und . weiter auszubauen. In denJahren erstand das große Verlagsgebäude111 der Gallitzinstraße, das sowohl Gestaltungund aäaumliche Ausdehnung W1I1e auch durch Ausstattunge  m1t den modernsten technischen KEinrichtungen das
Muster eINes industriellen Unternehmens seıner Art
zweiıte Hälfte der 220er Jahre WäarTr auch für das Haus
wurde. Die wirtschaftlich verhältnismäßig günstige
Aschendorff besonders erfolgreich Die Zahl der jJähr-lıchen Veröffentlichungen steigerte sich auftf ungefährzweıhundert, womıiıt der Verlag dem äaußeren Umfangeseiner Produktion nach die sıiebente Stelle derdeutschen Großverlage rüuückte

Schwere ückschlärge brachten dann die
LE des natıonalsozialistischen errors un
Zweiten Weltkriegs. Be1l dem unerbittlichen ampden der Nationalsozialismus jeden christlichen
Geist In der chule führte. War klar, daß Aschen-
dortff als eliner der yrößten christlichen Schulbuch
verlage schon ald in Mitleidenschaft S wurde.
So kam zunächst die Schulbuchproduktion, mehr und
mehr auch die. gesamte übrige verlegerische Arbeit
ul Erliegen. Was Staat un Partei begonnen hatten.vollendeten die Bomben des- Krieges, die das Betriebs-
ebäude ZU Ruine machten.

In wel notdürftig hergerichteten Räumen, den eIN-
zıgen, die hierfür überhaupt noch geeignet a  0
mußte 1945 VO  — ecuemll begonnen werden. Anfang
1946 Wäar dann mıt Erteilung der Lizenz Zzu  — jeder-
aufnahme der Verlagstätigkeit die rundlage für den
Neuau el der olge SINg nament-
lLich miıt dem chulbuchverlag, für den e1n großes Be
üuürfnis bestand, Sschne aufwärts. Aber auch die
übrige troduktion entwickelte sich achtunggebietenduf den alten rundlagen KReligion, Wissenschaft
Heimatbewegung. In den seither verstrichenen vier
Jahren konnten bereits mehr als 250 selbständige Ver-



öffentlichungen ihren Weg aus dem Haus der
Gallitzinstraße iın die deutschen TLänder un allmäh-
ich auch wieder 1Ns Ausland antireien. Der Wieder-
aufbau des Verlagshauses machte seıt der Währungs-reform gyute Fortschritte und kann heute, bis auf eine
yroße; noch schließende Baulücke, als 1m wesent-
lıchen abgeschlossen angesehen werden.

Besonderer Erwähnung bedarf noch die führende
Bedeutung Aschendorffs auftf dem Gebiete des mMUun-
sterischen 131 Der ersten, VO  - iıhm
seıt den 1730er Jahren heraus egebenen Zeitung, den
505 ünsterıschen taatsrelationen“,
Tolegte VO  u 1762 bis 1849 das „Münstersche e
telligenz-Blatt“. 18592 wurde der AMÜDNSTE
rische Anzeiger“ begründet, den der VerlagAnfang 1937 ZWangsweıse die Partei abgeben mußte,
Bachdem die eıgene Herausgabe dieses Blattes Tür iın
niolge der Unterdrückung aller gelstigen Freiheit
durch den antıchristlichen Staat ohnehin moralisch uUull-
tragbar geworden WAäaT. Seit dem Sommer 1946 erschien
an in Münster die Zeitung „Westfälische Nac

TICHTEN.. die durch ihre Herausgeber ın engsierVerbindung ZU Verlag Aschendorff steht un seıt
1949 auch wıeder In der Aschendorffschen Buchdruk-
kerei hergeste wITrd. Dieses Blatt hat für se1ine
münsterische Ausgabe inzwıschen den Untertitel
„Münsterischer Anzeiger“ wiıederaufgenommen und
die Iraditioen dieser alten angesehenen Zeitung damit
lebendieg iın die Gegenwart überführt.

So IST, W16e eınst der Aufbau des Verlages aus klei-
DE  e Anfängen, auch Seiın Wiederaufbau VO 5begleitet gewesen. Das berechtigt TOT aller Schwierig-keiten der gegenwärtigen Lage der Hoffnung, S!
werde sich auch in Zukunft das alte VerlagssignetAW ın seiner bislang bewiesenen Bedeutun bestä-tigen als eın hoffnungsfrohes

ALLZEIT WLEITER AUFWÄRTS
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leiıtung herausgegeben hat (vgl meıne Anzeige eco Rev An der Spitze stehen grundsätzli  e Törterungen bDer die füh-
1950, {£.) wendet OZ, der als Professor der Theolo- rende ellung der Abteien des Frühmittelalters 1m wirtschaitli  en

und sozlalen en.gischen Fakultät der Jesulıten ıIn Ona bei Burgos und
sıch durch ıne lange el wertvoller tudien ZULF. alt- Als aäalteste Quellen kommen die Inventare, die allgemeinen
christlichen und frühmittelalterlichen Literaturgeschichte Güterverzeichnisse, 1n Betracht, die jJedoch bald eıne Spezlalisıerung

erifuhren. Es wurde 1U mehr eweıls ıne esiimmtite GüterklasseSpanıens uühmlich bekannt gemacht hat, erneut diesen
Briefifen seiıne Aufmerksamkeıit un es  en uUNs mıt auigenemmen. 5o entstanden die Registerbände, die TKunden-

bücher, wıe die Jraditionsbücher und Urbare. Der großte kloöster!:einer ausgezeichneten Monographie, we die erson Grundbesitz befand sıch iın Frankreich und Deutschland. Die Einzel-
und das Werk des iiıcinj]anus erschöpfend behandelt. ausführungen über die Art der Bewirtschaitung gipfeln 1n der Fest-

In größter Ausführlichkeit werden alle durch die Briefe stellung eiıner klugen und richtigen wirtschaitli|  en Politik. Beim
en kannten die önche Maß und Ziel 551e sahen 1m Wald ınedem historischen 1 heologen aufgegebenen Fragen erneut

geprüfft. Wır können feststellen, daß dlie Wissenschaft Dauerquelle reicher kinnahmen. Es wurde grundsätzlich kein Land-
durch 9 wertvolle ergänzende Beobachtungen be- qgut verkauft, OCcCAsSieNs eın Dbesser gelegenes eingetauschf.

ite Güter, die durch Vermıetung der Belehnung unsolıde Pach-reichert wıird Die Überlieferung der Briefe, iıhre Echtheit
ter heruntergekommen DZW. verlorengegangen 1, wurdenund chronologische Urdnung, ihr Inhalt und alle darın be- rückgekauit. Man 1e. sıch 1g au{f dem laufenden uüuber

rührten Fragen un theologıschen Tobleme werden aus- die neuesten Wirtschaitsmethoden und erzielten Ergebnisse un
führhich kommentiert un! Qaus den historischen Zusammen- egie dıe Eriahrungen bısweılılen Schriitlich nıeder, besonders uber
hängen rklärt Weil der Vert. besonderes Gewicht darauf Gartenbau
legte, alle VOo Licinlilanus benützten Quelien, eventuellen Sseit den Oorschungen VOo.  - opsch (1912) kann nicht mehr VO.  -
Zitate un Anspielungen auf Jexte anderer Autoren fest- einem Capitulare de Vıllis arls eis gesprochen werden, wiıe ler
zustellen, vermochte auf diıesem Wege . dört; ihm 10) NO geschie. Ur die 1n der Anmerkun‘g 10 2 eriolgte
der Nachwe1is wörtlicher Zitate gelungen 1sT, 1n ıcht wenl- Berichtigung, daß sıch Z Wir.  keit“ 38815 üteror!  ung
gCcCnNH Fällen eınen besseren ext Z U lıefern. Neue Hss Ludwigs des Frommen IUr Aqultanıen (um 794/95) handelt, eniste.
konnte [0)/ für seine Edition ıcht benützen. eın Wıderspruch zwıschen lext und nmerkung.

In einem zweıten Kapıtel 28—36 uns V{ dieWenn ich auf literarhistorische Einzelheiten hinweisen soll,
verdienen besondere ea!  ung die VO  } OZ aufgedeckten Jatigkeit des Ordens auftf dem Gebiet des 72}

VOL. Er geht vVon der ege. des nl ened. ‚US5, die VO  - denZusammenhänge, die Licinianus mıit laudıanus Mamertus verbin-
andwerkern 11 Kloster SPTIICHT und den Verkaulf der eigenen ET-den. Im Anschluß daran wird festgestellt, daß dieser gallis

ufior uch bei dem dem angehörenden Alvarus VOoO Cordoba ZEeUgN1SsSe gestatiet (Kap. Sf) Wir erifahren Näheres ber Handels-
ıne spielt. 61—063 wird der Nachweis geführt, daß die Strahben, -Jeute, -privilegien und -platze sow1e Der die a.  ‚UNng

der arkte Die altesten bekannten arkt- und Ollrechte esa.außer durch Hieronymus SONS kaum ezeugte Übersetzung des Job-
ın talıen die el Nonantola In Deuts  and wurde das altestekommentars von'‘ Origenes, die Hilarıus VO Poitiers besorgt hat,
derartıge T1Vv1leg dem loster ITuUum verlıehen. Die große Forderungdem LiCIn1aNus bekannt Wal. Von OZ angeregt, ist ıne theolo-
des Handwerks geht aul besondere Empiehlung ın der ege.gische Dissertation von Platero, Liciniano de Cartagena ZUTUÜCK, 51e S1'  Q zudem als ıne worderung der Gutswirtschait:doctrina espiritualista, Ona 1946 erschienen. Es handelt sich 1ler

1ıne theologie-geschichtliche Auswertung des Briefes, ın dem Mıt eıgenen Erzeugnissen wurde der Bedartf des landwirtschalitlı  en
Betri1eDps gedeckt, Handel un! ewerbe ührten 1 Verein mıt derLicinianus die ese eines nicht genannien spanischen Bischoi{is be-
Landwirtschait ZULr Grundung VOoO Doriern unı Stadten, nochkämpft, der ott allein als unkörperliıch bezeichnete
viele Itsnamen erinnern.

ertK aa  ItaneÜürzburg, Drei Auigabenbereichen galt die
IET FFr de)  < eigenen Unterhalt, der Karitas und den Leistungen

Schmitz, Philibert, eschichte des enediktinerordens, Bd DiÖ| aa und Kirche, wıe e1in 53 el 37—d2 zZeN|
ihre Regelireue haben die ne des nl enedl. VOI em auchKulturarbei des Ordens VO  w} seiner Truündung Dbis Z Jahr-
durch ihre Gastireundschalit unier Beweis gestellt,. lie aste, diehundert Ins euische übertr. u, hg. Ludw1g er Einsiedeln

Üürich, Verlag Benziger, 1948 (507 mit Bildtaieln 1 ankommen, sollen wıe T1SLIUS auigenommen werden. Die Armen
sollen mehr noch als die uübrigen Gaste hebevoll auigenommen W EeI-Planskizzen Gr 8%) a 19,50 den, ‚‚denn in ihnen WIrd Iısius menr als in andern auigenommen

Mıt vorliegendem an: ıst 94805 auch der zweiıte der Vo  am (Kap. J] Die Blätter, die iümmer und auch hier VO.  D benediktinischer
chmitz 1942 ın Maredsous veröflfentlichten ersten bei- Gastireundschaf und allgemeiner sozlaler Fürsorge künden, sind

den an eiıner Hıstoire de ” Ordre de Saint Benolt in qgahz besondere uhmesblatter fuüur die es des Ordens
deutscher Sprache zugänglich gemacht, die 194858 —49 mıiıt TrToß ıst das Verdienst des benediktinischen Mönchtums
weıteren vier Bänden un Neuauflage der ersten wel un den wırtschaitlıchen Auistieg des Abendilandes, größerfertiggestellt wurde. Für den leichen Zeitraum, den dıe KEntialtung des Geisteslebens. Davon zeug das
der erste, 1947 erschienene Band (Ausbreitung un zweıte Buch 25—199)Verfassungsgeschichte des Ordens VO  an seıner ründung Einerstes Kapitel (S. 55—92) gibt Einblick in die Kloster-bis Jahrhundert) um{iaßt, bietet der zweıte schulen, ın die Skriptorien un! 4 DE  theken un! be-iıne Gesamtschau der Kulturarbeit des Ordens Und
w1e schon der erste ıll auch dieser Band über das stätigt die Pflege und Erhaltung des antiken Bildungsgutes durch

die önche
Original hinaus die deutschen Verhältnisse besonders be- Für die ellung des Ordensgründers ZUT wissenschaftlichen Be-rücksichtigen. Nach eigener Angabe des UÜbersetzers 7) tatıgung der önche und für den Einiluß der Bestrebungen Casslo-handelt sıch um Erweiterungen vVvo  a} „wohl über vlerzig OTIS auf das älteste Benediktinertum ergıingen inNZWI1]ıschen Neue Blıick-
Seiten . weisungen durch Brechter Suso, St. enedl. un die Antike, 1n

Der Begriff Kultur 1st, 1mM weıtesten Sinn Sa  INMECN, Benedictus, der atlel des Abendlandes (547+—1947), Weihegabe der
nämlich als „dıe Gesamtheit all jener wirtschaftlı  en, 1N- Erzabtei SE ılıen ZUI11 vierzehnhundertsten Todesjahr, München

1947, 193 Aus der Bestimmung des hL. enedikt, daß „Jeder Moönchtellektuellen, künstlerischen und relig1ösen Zustände un!
Kräfte, die der harmonischen Lebensgestaltung und vol- Iür die Tage der Fastenzeit Q us der Bibliothek eın Buch ZUD1 Lesen

erhalten soll”, un! adus der Einteilung der önche 1n Gruppen VO.  -len Entfaltung des Menschen dienen“ 9) Dementspre- je ehn untier einem an (Kap 21) Sowle der Unterbringung vonend wird dieser Band ın vier Bücher eingeteilt: Wirt- je ehn Dis ZWäaNnzZlg in den gemeinsamen lafräumen (Kap 22}schaftsgeschichte, I1 Wissenschaftliche Tätigkeit, {11 Künst- wird au{i ıne für die amalige Zeit außerordentlich um{fangreichelerisches Schaffen, Die benediktinische Spiritualität. Bibliothek eschlossen. Das Vorhandensein VO  — Schreibstuben ird
Im erstenBuch hat eın ersties Kapitel 13 amı begründet, daß na| Ansicht S{ ene! für seine önche

bis 27) die Bewirtschaftung der Oostergüter ZU) Schreibzeug (graphium, abulae ebenso unentbehrlich Wäar wıe lei-
Gegenstand der und Schuhe, Messer und Kap O9} und daß bei der
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charfen Verurteilung des Privateigentums IUr angebracht hielt, De- einem zweıtlen O1d-262—274), Wandmalereı;
sonders Tel Gegenstände aufzuzählen, namlıch Bücher, Schreibtafieln SiC  mı  e  dekunst und AL SCH ın einem GTArn Kapıtel
und Grimfel, un: 1UT diese drel, die gerade der geistigen Arbeit die- 275—318) /ABER Sprache. bgesehen VO den TDeLlten ın Edel-

Ein Einiluß Cass1iodors 1mM bezeichneten Inn WITrdnen (Kap 33) metall WTl YABER arl Gr die uns IUr das Abendland SOvlıiel Wıe
als „geschichtlich un{ia.  ar  W in Abrede geste. Erst VO den ene- LOL. Erst die karolingische Renaissance mıiıt dem 1CH auft die en
diktinerabteien nglands Qus habe Sıch der Klassıiızısmus verbreitet im lıterarischen Bereich lenkte uch den 1C} au{l ihre künstlerischen

amı endgültig die traditionelle Auifassung, wıe s1e auch V4: chöpfungen, Die Iniıtiative g1nNg VO den enediktinern dus, Sie
ver{e—n abgetan ist? folgten hierin dem ıllen ihres ifters, der ın seiner ege. (Kap

Den enediktinern 1st der Auf- und Ausbau des irühmittelalter- 5öf) „die Möglichkeit PrOdu.  iver Kunstarbeit klar 1Ns Auge gefaßt
lichen Schulwesens zuzuschreiben., im ehrplan wurden 1m allge- un mıiıt seinen Bestimmungen den artinlces irele Bahn geschaifen  A
meinen die septem aries liberales berücksichtigt. Dazu kam der hat (S 203 T, Glücklicherweise SINd ZwW eı okumente auftf uns gekom-
Choralgesang. Eın besonders Devorzugter Kaum WAarTr neben dem INC, aQ1e uls ıne orstellung VO Auibau der großen Abteien der
UOratorium, der Bibliothek un dem Schulraum das Skriptorium, die Karolingerzeit geben ıiıne NsSsıcCH VO Saint-Riquier Q usSs der ogel-
Schreibstube Zur Zeit VO Abt Gozbert (810——85 bes  äaftigte das ScChau nd der berühmte ldealplan VO St Gallen (um 820) Das Ver-
St Galler Skriptorium iwa hundert Schreiber, die Tkunden- alenst der enediktiner ist die Ausgestaltung nd inbürgerung des
schreiber eingerechnet hundertzwanzig. In der Bewertung der 1N- altchristlichen Basilikenbaustils, das der Kluniazenserreform die AÄAus-

arbeitung und Verbreitung des iolgenden romanischen 115 Diezeinen Kunstzweige ahm die Schreibkuns die ersie Stelle eın
Selbst 1n UnYy wurden 1m die Schreiber VO  w} einem Teil des Begriffe „romanische unst“ und ‚mONnastısche unst” dürifen als
Chorgebets dispensiert, Die ege Un Erhaltung des ntiiıken Bıl- gleichbedeutend betrachtet werden. Wenn uch 1C VO  } einem

eigenen „Denediktinischen Baustil“* gesprochen werden kann, weilungsgutes WIrd UrTrCH verhältnismäßig hohe Prozentsätze solche
estiande ın den Bibliotheken erwıiesen. Die Ergebnisse der neuestien (1e enediktiner meılıstens m landesüblichen Stil bauten, Jassen
Orschung berechtigen dem Schluß, daß die gesamte lateinische OCn die Grundrisse ihrer Kirchen 1 11 und eın „Denedik-

tinisches Schema“ nicht verkennen.Literatur, SOWEIL WIT S1e eute noch besitzen, ulls durch die irch-
en Bibliotheken, VOrTrT em durch die Klosterbiblıiotheken, Mit der wirtschaitlichen Tätigkeit der Benediktinerklöster hat Yn
halten geblieben ıst. Während der Bilutezeıt der benediktinischen vorliegenden Band begonnen: enn ine qgute wirtschaifitliche Basis

1St die Voraussetzung für ede höhere, für Geistes- und Seelen:-Buchkultur 1mM Fruüuhmittelalter, zwischen dem und J.  1 ist eın
kulturVerlust ntiken SChr1  ums verzeichnen. estutz auftf die For- Mit der benediktinischen Spiritualität, dem erstrangigen

schungen VO Iraube un Lehmann wird 1n diesem Zusammen- Kulturzwelg, SCH  1e. Dieses W @TL Buch 321—401) han-
delt in einem erstenKapitel 321—332) VO  } erLiturgie,hang die Entstehung der Palimpseste dargelegt un! amı der QUus

ihrem Vorhandensein die Oönche erhobene Vorwurf der Ver- VO Aufbau des 5 ach der ege. des ene-
achtung der Klassiker entkräitet dikt, VO seiner eiterentwicklung un! von den lJıtu

it In den Bestimmungen der ege. (Kap 8—18)Die folgenden TEel apıtel geben einen Überblick ber das
CHT1i1tittum der Benedik  ıner dieser Jahrhunderte, ber über die Abhaltung des Z1ums 1eg das iteste vollständige

Schema für die Feier der kirchlichen Horen .vor. Der nachsie Bene-die Leistungen auf dem Gebiet des S der
diktiner, der ach dem Ordensstifter für die iturgie VO  ' BedeutungTheologie und des Kirchenrechts 93—142), Der die

eschichtssc  reibung (S 143—178), ber die Mitarbeit au{f wurde, ist aps Gregor Gr Die se1ıt dem immer mehr
nehmende Erweiterung des Z1Ums führte einer Überbelastungdem Gebiet der a CI1NISCHEN Literaftiur, ber den Beitrag

die erwachenden Nationalsprachen und Der dien  I- UN! AA ea  10 1 Die önche VO. Kloster UNYV, dessen
wissenschafiftlıchen und mathematischen er verhältnismäßig geringe liıterarısche Produktion bereits ben der

ausgedehnten ıturgie zugeschrieben wurde, beteten ın der Fasten-179—199), Von Gregor Gr die Linie Der die wissen-
chaftliche Tätigkeit der durch die Benediktinermiss:i:onare Gregors zeıt noch zusatzlich hundertachtz1ig Psalmen, während der hl eNne-

1ik alle hundertfün{Iz1g Psalmen auf die OC vertiel WI1S-bekehrten ngelsachsen /ANRE geistigen ute des und Jh.s und
s © voilte Um 980 standen neben den gemeinschaftliche: Übungenweiter ber den Ende des Jh.s einsetzenden, 1 achlassen der

klösterlichen Disziplin begründeten ückgang der literarıschen Pro- 1LUF iwa sechs Stunden des Tags für die verschiedenen prıvaten
duktion dem se1it den Reformen des Jh.s emer.  aren Wieder- TDbeıtlen VAUES Verfügung, und 1080 1Ur Och fünf, wäh-

rend die ege hierfiür zehn un mehr Stunden einraäumt. Begreiflichauifblühen Daß auffallenderweise UnY, der einiußrei:  ste Reiorm-
herd dieser Zeıt, literarisch verhältnismäßig NUur wen1g hervorT- 1sST deshalb, daß, wıe der nl Ulrich VO UunYy (gestorben be-

richtet, manchen Neueintretenden dieses maßlos ausgedehnteDbrachte, ist dem Umstand zuzuschreiben, daß die iturgie sehr
beschwerlich wurde „Wıe 1ne Last Blei” Mit der liturgischenalle Kräfte und verfügbare Zeit beanspruchte., Den 27)jährigen

Anselm chreckte in der Klosterwa. UunYy ab, „da Ian dort karolingischen Renalssance, die and iın and mit der literarischen
geht, bekanntlic! iıne ATa VO Liturgikern 1n, der INnan vonN1ıCH studieren konnte Den nı ber den Beitrag der Bene-
Alkuin, dem „ersten großen Liturgiker” seit Gregor GTr bis Rupertıner die lateinische Literatur des Frühmittelalters beherrscht

die Feststellung, daß dieser infach einer es des Lateins Vo EeuUtZz iıne stattliche Zahl von Benediktinern entnehmen ann.

gleichkommt. Die folgenden Kapitel en das geistliche en
Der betont literaturgeschichtliche Charakter dieser Kapitel ordert un die eistlichen ChrTıiftsteller ZU. Gegenstand, und

ZW ATr das zweite 333—93#72) das geistliche en nach den hll ene-bisweilen Stellungnahme zweifelhafter Verfasserscha bge-
sehen davon, daß diese als e1n wesentlicher Bestandteil des Textes dikt und Gregor Gr und die geistlichen Schriftsteller des AT und
nıCc lediglich 1n ne Anmerkung verlegt werden sollte, vermäad in HE;S: das dritte 373—401) die bis ZU)
einzelnen Fällen umstrittener Autorscha 1nNe allgemein gehaltene Das monastıische ol  ommenheitsstreben des Frühmit  elalters istFormulierung der die Beweisiführung nicht überzeugen, So T1
die zudem eiwas emphatische Behauptung 134), das nach dem Ggjanz un! dgäar bestimmt VO  e der enediktinischen Überlieferung, die

offensichtlich auf die ege des hl ened.. zurückgeht. ber auchErzbischof Egbert VO:  «} York benannte Poenitentiale „muß in der Fat,; Der die Klostermauern hinaus, überall, die önche wirkten,LrOtz gelegentiich geäaußerter edenken, e1in Werk dieses Nervor-
ragenden kKkanonisten sein”,  e icnt das ichtige, Die für die Zuwel- LTUG die ege ZUT Formung des christlichen Lebens bel, daß der

n  1 ened. „der bedeutendste Lehrmeister des geistlichen Lebens
SUNGg der I1 Carolini Alkuin 101) nicht minder emphatisch m westlichen Europa” 334) wurde., reihne: des Geistes ist asvorgebrachte Begründung A der Tat handelt sıch
Bücher, deren Abfassung der Kaiser veranlaßt natte, die unier Anziıehende der benediktinischen Frömmigkeit. Hat der ened].

einmal die großen ittel ZUT Vollkommenheit ngegeben, S' Ver-seinem Namen veröffen  licht wurden, und die von den Gelehrten weiıst Iüur es andere au{f Cdie Eingebung un Tätigkeit des€es olies gelesen, diskutiert nd korriglert wurden“, chlıeßt einen
anderen Hoftheologen eiligen Cjeistes ın der eele „Der Heilige Geist wird 1n seiner(Theodulf VO rleans als Verfasser Huld den Weg zeigen”“ ap ystische uUuSstande und Erlebnissenicht AQus werden noch aum erortert. Sie spielen Trst VO 12.—13Auch 1m drıtten Bu  S 203—318) annn ViI aus ıne (8)  e, VOT em unier dem Einfluß der großen Nonnen. An derdem vollen chöpfen Jedes Kloster War 1ne Pflegestätte 5pıtze der geistlichen Autoren des Ordens stie. aps Gregor GF.;,de un der m1t dem Ordensvater die mittelalterliche Aszese meılsten De-

SsSec1Hn erireier
L, und jeder Kunstzweig hatte unier den Mönchen

influßt hat. 5eine Regula Pastoralis, die VOoNn der ege. des hl ene-
De schende Kunsizwelg des Mittelalters, die dikt abhängig 1st, Wäarl für die Bischöfe, Was jene für die Öönche WOäaT.

( U ko ejnem} ETStEeEN (5: 203—261), die Plastik Darnach soll die 1e. Motiv er Handlungen des Bischo{s Se1n,



201 20921950 Jahrgang 46 THEOLOGISCHE Nr

Das Werk WarTr 17 Mittelalter ın en Bibliotheken vorhanden. Auch üurfnis erfülhllt vollauf und wird „IUuUr den unmittelbaren
seine 1er Bucher „Dialoge”, deren zweiıtes dıiıe iographie des Handgebrauch als Hilifsmittel beim tudıum un: bei
hl enedl. nthält, wurden für die enediktinische roömmigkeit der Lektüre. bei Gesprächen und bei der eıgenen Besin-
VO  } größter Bedeutung. ach dem hl ugustin wurde eın anderer Nnung“ VO vielen benutzt werden. Bewels dafür iıst das
Autor äufig gelesen wıe Die esie Voraussetzung für die kurz nach der Erstausgabe erfolgte Erscheinen der un-klösterlichen Keformen 1m un 11 bot die eue., verinner-
iıchte Haltung des Geistesliebens Es egegnen uNs deshalb 1m drit- veränderten) Auflage Wert un rauchbarkeit rhöhen

sıch durch ein umfangreiches beigegebenes „Philosophen-ten Kapitel als geistlıche Schriftsteller dieser Zeıt VOr em die
wohlbekannten Reformer. Verzeichnis”, das 1m Gegensatz dem Ziegeniuß schen

Philosophen-Lexikon keinerle1 Literaturangaben über dıe
Im Anh an 407—501) SiINd e1n alendarıum Benedictinum, aufgeführten Denker enthält. jedo Persönlichkeiten und

Berichtigungen und Erganzungen Band L, eın Autoren-, e1in Per- Personalangaben DI1S in cdıe Gegenwart bringt.©HKE>-, TIS- un 5Sachverzeichnis für die erstien beiden an und
e1in Verzeichnis der Bildtafeln un!: Planskizzen beigegeben. Münster Rober  SA M 1S

In den literaturgeschichtlichen Teilen treten Wiederholungen Ziegeniuß, Werner, (Dr phıl hab., Dozent, Berlin| Philosophen-Lage, die NnıCH immer irei SINd VO In Tf Dies gılt Lexikon. Handwörterbuch der Philosophie nach Personen. Nnierbeispielsweise Iur die Institutiones Cassiodors 63 or 199 314),
für die ZzZw eı Homiliensammlungen 109 365) un! De institutione Mitw. Gertrud Jung [Dr phil., WI1SS. Schriftst.] Vverl. hrsg

AHZSZIKE Berlin de Gruyter 1949 VII, 700 rig.-Leinw.clericorum 110 3069) VO Hrabanus Maurus, für die liturgischen
Schriiten des Berno VO  e Reichenau 6) 124 U, 331), für das Manuale Da 1912 1m Verlag Mittler, Berlin, VOo. dem Wienerdes Johannes Gualbertus 370 386), für Regino Von Prüm Philosophen und phiiosophischen Enzyklopädisten KRudolf, {n F7 Bernold VO  - Konstanz (S 125 55 331) un! Gregor Gr ] herausgegebene „Philosophen-Lexikon“ hatte sıch313 : 374 miıt den Anmerkungen 313 324

uch SONS Sind nıcht ın em die methodischen Vorausseizungen als praktısches Nachschlagebuch ZU Arstorientierung rasch
einen geschätzten Namen erworben und ohl ınTIUllt. Es stehen einander gegenüber Michelsberg 1n Bamberg

173) Michelsberg un! Bamberg als ZzZw eı verschiedene ADb- keinem Lesesaal einer yrößeren deutschen Bıbliothek ıne
teien A anones-Sammlung 140) Kanonessammlung sah Keite widriger Umstände verhinderten re

1:35; Text 88 Seitenüberschrift), kkeharde 122) Ekkeharde jang cdıe Veröffentlichung eıiner Neuauflage des seıt 19024
1233 Die /Zitationsweise 1 Quellen- und Literaturnachweis ST vergriffenen erkes Tod des (1.) Verfassers, Kıisler

vieliaci ungleich. iIm Personen-, RS un Sachverzeichnis ist die (T 19206):; 10d des 2.) Bearbeıiters, Dr Kugen Hauer
Einreihung VO  n} Daint, San, an. us ın einer Weise voilzogen, die (F 1931); nach Fertigstellung der Auflage durch Wernerden 1ındruck des Einseitigen un Erzwungenen acht. ESs haben
siıch längst Dbessere eihoden eingebürgert. und Erscheinen der ersten Lieferungen p -

iıtischer Kinspruch n mangelnder nat.-Soz. Grund-
DEr Stifisthartundpathetisch. Des Iiteren STIO.  man

auf StTOTeENde A akOÖOHIuthke Es sel 1Ur auf eiN1ges hingewie- einstellung, darautfhın Einstellung der Herausgabe seıtens
des Verlages 1937 Kriegsein- und -nachwirkungen; Ver-SeN: ZzZwischen dem und Jahrhundert, Iso seit jener Zeıt 89);

emühen sich die Professoren, ın ihm nach einem mehriachen INn lagswechsel. Um erireulicher ıst daß dem jetzıgen
spüren: Zuerst der Literalsinn, annn Der auch der allegorische Bearbeiter und Herausgeber 1U doch gelungen 1st, dıe

bereits VO  — Jahren fertiggestellte Neubearbeitung her-96); 1 Jahrhundert, jenes ahrhundert 97) wurde das
alve Regina Petrus VO:'  } Compostela zugeschrieben un! neuerdings auszubringen.
vertreten VO  — 124 ın den Bußbüchern VO:  _ ST Gallen und Infolge der Störungen der wissenschafitlichen Arbeit durch die
noch viele andere (S 134) Besonders charakteristisch S1INd die Kriegs- und achkriegsverhältnisse wurde der Text des Manuskriptes
Übergänge: Nun den 97), Und NU) der zweıte eologe VO 1937 nıcht verändert un erweıtert. edoch erfolgten bei den

Schriften- un! Literaturangaben Erganzungen, sow eıt sSie den Bearbel-105), Nun Deutschland (S 108), och eınen 1CH aut (S 112),
Endlich Constantinus Africanus 127), Und 1U.: wieder den 1CH tern möglich namentlıch ezuügli der deutschen Literatur
hinüber ach England e och un den echten und großen Irotz des großen Nachteils, der zweifelsohne amı verbunden 1st,

wollten Herausgeber un! Verlag angesichts der Tatsache, daß unterWerken 152), en WIT 1U hinüber ach Gallien 154), Nun
Bayern. Zuerst Regensburg mit den beiden Mönchen (S 173), den gegenwärtigen schwierigen Arbeitsverhältnissen ıne Um- un!

Sch  1e.  1CI och talien 174), Und hier ZUerst die rage G5 204), Neubearbeitung (o7Te81 NniC möÖöglich Wäafl, NU. niıicht mehr länger warten
und das Werk wenigstens miıt den vorliegenden Materialien unı ET=-Und NU;  = der weltberühmte un hochinteressante Idealplan 208),

och jetz zurück ın den Norden, Nachster Absatz) Und NU) dem gebnissen der wissenschaftlichen Benutzung zugänglich machen.
chaılen der önche 249), Endlich England 274), Zum SCH  1U  ß Anlage, Innalt un! Gestaltung der Bearbeitung folgen deroch talien (S 305), Und 1U noch die Namen einN1iger S SE ZU» Eislerschen Erstausgabe, wobei die dort vorkommenden wenicenTst das Jahrhundert 5 SIIl Und I1U.: och das lıterarische chaf{i- sachlichen Schlagworte 1n OTr gekommen sSind Inhalt un: Enifen Nglands, (nachster atz Nennen WIT als ersten utor, (nächster
Absatz) Erinnern WIT auch nochmals (S 3706), Endlich Och e1in dritter

Ian Sind StTAarT. erweiıtert. Der bisher erschienene Band, der die
Philosophen mıt den Namensanfangsbuchstaben A-——K enthält, bringt386), och verlassen WIT NU.:  } talien 388) rund 480 Namen mehr als der entsprechende Teil der Auflage un:

Anzuerkennen ıst das Bemühen. Quellen- un Litera- tiwa 200 Personen mehr als der diesbezügliche leıl des 1m
turnachweis 1m einzelinen führen Die ausführlichen Metzke’schen Handlexikon enthaltenen Philosophen-Verzeichnisses.
Register erleichtern die Benützung des erkes Wie schon Wie fifrüher ist der Rahmen sehr weiıt gesteckt. en den eigent-der erste ist auch dieser Band durch ıne dem Gegenstand lichen Vertretern det systematischen und historischen Philosophie

en sich zahlreiche Persönlichkeiten angrenzender Disziplinen undeNtIsprechende. VOIN Verlag gewohnte vornehme Ausstat-
iung ausgezeichnet, sich mıt der Philosophie überschneidender Kreise, besonders der

ITheologie und Religionswissenschaft, Rechtswissenschalfit un! derDillingen Donau. Franz Xaver Haimerl. schöngelstigen Literatur.
Als Au{fgabe betrachtete der Herausgeber: „die TrTeiche Ge-

eizke, Erwin, IDr phil., Univ.,Prof.]: Handilexikon der Philosophlie. dankenwelt der Philosophie (von der Antike bis ZUTLC Gegenwart)
(2 Heidelberg Kerle 949 4A57 (Heidelberger exie VOonNn ihren Schöpfern her erschließen  - un! dem „Leser 1ine dem
Philos Reihe.) albleinw. 15,60 gegenwärtigen Stande des Wissens entsprechende chnelle AÄAus-

unft“ erteilen. el wurde dem Zweck des Werkes als Zeit-Wie der Verf selbst bemerkt,; wıll Se1IN Handlexikon exikon entsprechend den Persönlichkeiten ach 1850 und der egen-obwohl natürlich W1ISSENS  at  ich aufgebaut und abge- wart bis e1in besonderer Raum eingeraäaumt, Bel über 600 Arweder eın erschöpiendes wissenschaftliches Nach- tikeln konnten beantwortete Tragebogen mit Originalbeiträgen derschlagewerk SseiIn (daher fehlen egliche Literaturangaben), betr. Philosophen Der ihre Denkril  Uung eingesetzt werden.
noch eine kritische und wertende Kınführung ın die ilo- Der Umfang der einzelnen iographien varılert sehr SIarT. ZW1-sophie, sondern ediglich ın „allerknappster Formulierung“ schen einer eıle FZ „Arion, Schüler des Pythagoras”“) un!chnelle Erstorientierung bıeten. Dieses praktische Be- Seiten 613 an TOLZ der eionten Gegenwartsbeziehung
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hier der Herausgeber bei der Raumzuteilung die einzelnen Pfeil, Hans, Grundfiragen der P  oSophie Denken der Gegen-
Philosophen ZU. großen Teil eE1nNe vorhandene Disharmonie vielleicht wart. 1949, Schöningh, aderborn 439 e E geb 7,80.
besser ausgleichen können. ers  1edene FEinzelarbeiten al 5s dem letzten Tahrzehnt

hat Professor el hier eiınem Gesamtbild YEZENWÄT-Bewußt Sind nach keiner ichtung hın Werturteile gefällt WOL-

den Das Streben nach Objektivıtat T1 wohltuend ın Erscheinung tıger Problematik zusammengefügt. In diesem (‚anzen
Die katholis  en Vertreter der Philosophie, Philosophiegeschichte bekundet sıch ufs NEUEC dıe Sicherheit, miıt der VOELI-

und Theologie sind entsprechen iNrer Bedeutung weitgehend be- steht. die wesentlichen Züge aus der 1e der HKrsche1-
rücksichtigt worden, jedoch hätten die einschlägigen allgemeinen Nungel herauszuheben und ın durchsichtiger arhe:
und theologischen katholis  en achschlagewerke ohl och tärker innere Zusammenhänge eutlich machen. ist der-
(wie das Lexikon für Theologie nd ırche, Oösch Das atho- SE Vorzug, den aln schon gerühmt hat dem 1938
ische Deutschland, Katholischer Literaturkalender) herangezogen erschienen uCH „Der ens 1m Denken der eit  e
werden können. Es fehlen Hans N  i8 artin T1 d ATCY,;
Johann Baptist Baltzer, Domen1co Banez, Barıon, er Wegen der unbestechlichen Sachlıi  ceit, mıt der dieses

erkKk cdıie Irrtümer des „deutschen aubens  x kritisiıerte
VON o0OSburg, Joseph Marla ochensk], Don Bosco, Iheodor
Brauer, Walter Brugger, i1Nnzenz UZZEeLITl, ardına. IThomas Cajetan, nd die Überlegenheit des wahrhaft christlichen Men-
Franz Clemens, (G10vannı Marıa Orno  3E Petrus TOCKaEerTT, schenbildes auiwles, fiel damals der Beschlagnahme D

heim. Seın Inhalt ist In dıe NneCUE Darstellung hıneingear-51mMon Desploige, Friedrich Dessauer, FTanCISCUsSs de SelvestrIis, Regi1-
nald Garrigou-Lagrange, Etienne Gilson, Paul enn, 3881 GOorres, heıtet und hat 1ne sehr Ziu  1  e KErgänzung gefunden.
Theodor Haecker, TNS e  O, Joseph ontiheim, ernhar: aln,
Franz Xaver jeil un Joseph och In eıner übersichtlichen Zusammenfassung ste der ersie Ab-

chnıitt die „Wandlungen i m modernen Geistesleben
dar. DIıie en! Z.U) Objekt, dıe Erhelilung des Geistes und dieDankbar begrüßt 190038  —_ die zahlreiche wertvollen und

fangreichen Literaturzusammenstellungen, die Schriftenverzeichnisse egegn mi1t ott ekunden die geistige Erneuerung, die sich ım
sowohl der einzelnen Philosophen als auch der er ber S1ie. philosophischen Denken der jüngstvergangenen Z.eıt angebahnt hat

Darın hat SiICH, Detont der Verf., offensichtlich ıne AngleichungZiegenfuß egt ler mit seliner Mitarbeiterin eın ungeheures Mate-
rial VOTLr und gerade hei der derzeitigen bibliographischen Not- des modernen Denkens neuscholastische Problemstellungen und

lage 1 deutschen Sprachgebiet ıne sehr große Lücke QU!  77 1ne Annäherung neuscholastische Positionen vollzogen. Von
den namhafte: deutschen Philosophen sind zwei genannt, die

Daß bei der Menge des dargebotenen Stoffes und der Masse der alleın Del der SONS allgemeiınen Wiederaufnahme des religiösen
zusammengeitragenen Literaturnachwelse Irrtümer und Fehler unter- Fragens 1n einer atheistischen Position verharren: Nic Hartmann
laufen, ist selbstverstän  ich. Sie schmalern Natiurlı nıcht die außer- und Heidegger, och eindrucksvoller rönnte inan zeigen, daß
ordentliche verdienstvolle eistung und den Wert und die edeu- uch Heideggers Philosophie ine andere Deutiung en 1äaßt; uch
LUunNng des hervorragenden Lexikons. Im folgenden seien einige den ist denen zuzurechnen, die auf der uUuC. ach ott sind, und
theologischen Kreis betr. Einzelheiten erganzt DZW. berichtigt: Mag bei ihm uch noch vieles ın der Schwebe se1in, hat

selbst 25 do ausdrücklich abgelehnt, daß seın Denken atheistisch
Angelus Siles1us wurde 1661 Weltpriester, nicht w1ıe 28

gegeben, itglie des Minoritenordens. Bel Coppernicus K o - seın konne (Platons Te VO  } der ahrheifl, 103)
ernikus!] 203 f fehlen die Pariser Ausgabe VOon 1927 Was gemeint ist mit der „Erhellung des eistes’ , wird 1n dem
Nürnberger Erstdruckes), die Mailänder Faks Ausgabe Ya 1943 zweiten Abschnitt „Wandlungen 1n der modernen

un! die Münchener Ausgabe VO.  e 1945 ([Neuausg. Faks (D weiıter begründet UrCc. ine eingehende isto-
Handschr der „Revolutiones”) sowile die bedeutsamen Festschriften rische un systematische Darstellung der Überwindung der SSOZ1a-
Spicilegium Copernicanum Franz Hipler, Braunsberg und tionspsychologie. Die Kennzeichnung des Beitrages der einzelnen
1KOlaus opernikus. Bildnis großen euts  en, ArSg. 7 T1TZ CGruppen beim Aufbau einer Tkenntnis der Tukiur der
ubach, München Berlın 1943 eOorg Hermes (1775—1831) eele wird VO  - selhst einem, SE1INEeT KUrze reichhaltigen

Auf hn und seine Te bezieht sich die bei Hermes TrI1S- Bericht 1bDer die Entwicklung der Psychologie von 1900 Die
megistos 520} ngegebene Freiburger eQ0. Dissertation VON arl systematische arlegun arbeitet den Phäanomenen der Wahr-
Thimm Die Autonomile der praktischen erNun: 1n der Philosophie

Hermesian1ısmus. ünchen 1939 0OSe nehmung und der Reproduktion VO Wahrnehmungsinhalten d1e
Unı Theologıiıe des Momente hNneraus, die dle Atomisierung und Mechanisierung des
Kle 672) lehrte iın Br1g j  wWe1Z], nicht ın rieg chle- Seelenlebens in der Assoziationspsychologie als schwere ißdeu-
sien]. Bei arl entsch 594) der inwels auf sein LUn der Wirklichkeir erweisen: den Ganzheitscharakter der In-
altkatholisches Bekenntnis. Bei einer el VOI Religionsphilo- a  e€, die na der ceelischen Erlebnisse und die Möglichkeit
sophen und eologen vermi1ßt i1Nlan jegliche Angaben, welcher der sinnvollen Lenkung durch das geistige, 1V sıch esin-
christlichen Konfession S1ie zahlen sind, Friedrich Heile; nende Ich

493) und arl Heim 493) Der GgTro. Abschnitt „Der CR SCH im Den?en der
Da d1ie Personalien des Textes L allgemeınen ber das Jahr 1937 e&  e& t- gibt die in einzelnen Stücken noch weitergeführ-

nicht hinausgehen, Sind ıne große el VO ihnen veralte un ten edanken des früheren Buches wieder. Das S  S S

uberho Hier erganzen die inzwischen rschienenen neuestien Nach- Menschenbilt wird VO  - der anderen Form naturalistischer enk-
weise, der materialistischen Auffassung, abgehoben. (Es ist ohlcChlagewerke allgemeiner un! spezieller Art, wıe VOL em die Nneue

(7.) Ausgabe VO  } KÜurschners euUtis!  em Gelehrten-Ka- weniger MarTx selbst und seine ökonomische Geschic  stheorie, als
lender (1950), bes mit der. Totenliste VO  - 5—19: und TIuUr der spätere, besonders der leninistische MarxX1ısmus, der als Ver-

tretier eines eigentlich metaphysischen Materialismus vA ennNnen ist.)ichael a{i Einführung in die es der eologi-
schen Literatur der Frühscholastik (1949) Das biologistische Menschenbild mit seinen ethischen un reli-

gloösen Konsequenzen, VOI bel Nietzsche, pengler und
In noch größerem Ausmaße, als die erste Ausgabe Klages, seine historische YTklärung als Abwehr des Kon-

szientialismus un des Materialismus, ber sein „„kKatastrophalerdes Philosophen-Lexikons getian hat, erweist sich das VOTI-

liegende Werk als 1n brauchbares un: VOI- Irrtum ist die Verkennung des Unterschiedes VO  ' Bios und

Jässiges achschlagewerk, das sowohl dem Fachmann, als Von aktuellstier Bedeutung ist die inhaltreiche Behandlung des
e FA enschenbildes Nachdrücklich weist dera1;ch jeden philosophis Interessierten schnell ıne rst-

erf darauf hin, daß uch den dunkelsten Zeiten die Christenorientierung un: Literaturnachweisung vermittelt. Als
gewesenh sSind, die die personale ÜUr! des Menschen \V-eTt-

u entbehrliches Rüstzeug wIird „d ßn bald kennung und Vergewaltigung verteidigt In der Ausführung
rall bekannt se1in und seinen atz 1ın den tudier- des ] C  D Menschenbildes werden die Teformatorische

und die katholische Te VO Menschen klar einander enN-uben, Seminaren und Lesesälen einnehmen un be-
N, Möge recht bald der zweite Band folgen, übergestel Diese deutliche Unterscheidung ist unumgänglich uch

für eın wirkliches gegenseitiges Verstehen der christlichen Kon-ses Standardwerk seiner vollen Wirkung erschließen ijessionen. Es hätte dieses Verständnisses willen Der edeu-

RobertSamulski. {UNg, wenn der scharfen Entgegensetzung der grundlegenden
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Formeln „Gerechter und Sünder zugleié ı 8 ‚‚Kein Siünder mehr schied zwischen dem bel der Blindheit der eines

und ausschließlich Begnadeter ergänzend hinzugefügt würde, wie Löwen und dem Übel, das der Löwe gerade UrC. Sseine Ta und
Gesundheit für die edeutet, die ihm ZULXC eutie fallen berebenfalls Iur den katholischen risten, der darauf vertirauen darf,

ın der na eben, das ekenntnis als Suüunder sinnvoll und die eingeführte Scheidung und ihre Verwertung Sp.  x  T'  icht manches.

gefordert ist:; enn hei aller dogmatischen Verschiedenheit, uch die Amoralität ist, wWwWwenn mMan nıcht das abstrakte Ooment
des Widerspruches ZU Sittengesetz für S1ICH 1Ns Auge faßt, als

n1ıC. verwischt werden darf, bleibt uch ler noch eine geme1n-
S51nNnce E1n ‚„‚Geschehnis VO  - realer und oft sehr wirkungsreicher

Sa 1E enrıstitlicne Überzeugung, un! dem Protestanten Wird TST ann
eın Verstehen des katholischen Dogmas möglich, wenn siıe. atur ,  A und obwohl die un als reale Tat danach ein bel im

daß ach katholischer Te miıt der Rechtfertigun: cQie Erfahrung uneigentlichen S1iNNe sein muDXte, kannn 1838728  - doch nNn1C. das Böse
cder moralischen Ordnung bel UT ın gewisser eziehungdes '3 quia homo peccator SUumM 1n einem cechr echten und

tiefen Sinne vereinıgen ist (val. Rahner, Das der und IUr manche Seiende  : erklären. mgekehrt ist tiwa die Blind-

Schuld e15 en XXIL, 1949, Zweifelha möchte heit, qdie als Privation bel 1m eigentlichen Sinne ware,  - keineswegs
„1N jeder eziehung SC.  CHt- <o11 enn 1ne eıerscheinen, ob die Unterscheidung VO.  - Leib und ele der Kirche

in der W eise gemacht werden kann, wWI71e 136 geschieht Wenn nıch: ZU) eispie die große na eines Lebens sein können,
Nan „wıe bei jedem Organismus” in der irche Leib und eele wıe es 1ine andere Krankheit der vielleicht eine sehr ‚reale  n

Verunstaltung sicherlich Sein kann?unterscheidet, U ohl analog der H1 e1s als ecele der
Kirche bezeichnet werden. In der Auffassung aber, die der erf. Aus der Bedrängnis der unmittelbaren Gegenwart
vorträgt, waäare dıe eele der Kirche die Gemeinschaft der ın der hinaus 8 der Verft durch Se1in Werk den Blick weilsen
Na: ebenden, der uch der Nichtkatholi gehören kann, auf die größere geistige andlung, die offenkundie 1m
der N1IC 1e des Leibes der Kirche ist. Das Bild iner eele,
‚‚die ihre belebende TE: och ber den Leib hinaus entfaltet‘, Gange ist Kr sıieht iın der Gesamtentwicklung sıch die
ist ın sich undeutlich;: WwWäas ist enn der Leib anders als ben der Idee herausgestalten, ıIn der die Aufgabe uUuNSeTeEeT DC-
Bereich körpnerhafter Wirklichkeit, ın dem die eele ihre belebende sch1i Stunde hHegt, die „Idee eINes wirts  aftlıch
Ta betätigt? Dazu oMM die dogmatische Schwierigkeit, daß und politisch geeinten uen Abendlandes auf DETISONQ-
uUrc die Auffassung VO.  v einer möglicherweise Ur innerlichen LHstisch-theistisch-christli  er rundlag Bei aller Be-
Zugehörigkeit die wahre Kirche einer anderen To als die drohung durch entgegenwirkende Kräfte scheint ihm die
wahrnehmbare Gemeinschaft des aubens un! der Binheit unter Verwirklichung dieser Idee doch im Bereıich der realen,
dem sichtbaren Oberhaupte wird, während doch die Heilsnotwen- konkreten Möglichkeiten legen. Hoffentlich hat
digkeit gerade der inen Kirche Christi, die eine sichtbare Kirche recht Sein wirklich sympathisches Buch mMas in aufge-
ist, festgehalten werden muß .„Mystici COTrDOTrI1S klar, daß
‚In der wahren Gemeinschaft der Christgläubigen Ur einen schlossenen Geistern der gedan  en Kläruneg. die

e1in wichtiger Schritt auf dem Wege ZUTr Verwirkli  ungLe1ib gibt”, un daß ‚„die, weilche 1m Glauben der iın der Leitung der großen Idee wäre. einen ank verpflichtendenvoneinander Sind, nNn1C 1n diesem einen Leib und aus

seInNem einen göttlichen CGeiste eben.‘“ Der Weg des Heiles, der Beitrag eisten.
dem Nichtkatholiken gegeben 1st, wäre danach Nn1IC. der £1ner Frankfurt Hartmann
unsichtbaren, spirituellen Zugehörigkeit einer u  ;  ber die sichtbare
Kirche hinausgehenden Gemeinschaft sondern, ähnlich wWwIe bei der
heilsnotwendigen au/e, das votum der Zugehörigkeit ZUT einen, artin, Raymond P maltre theologle, euvres de Robert
wahren, sichtbaren Kirche Christi, das 1m SCHU.  osen de elun. Tome IIl Sententie Volume (Spicilegium S5Sacrum
für die reale Zugehörigkeit E1nr Lovanlense, Eitudes documents. Fasc. 21) Louvailn, 1947 ‚on g“

X X11 und 34#
Der Abschnitt GL 1m Denken der Gegenwart'

ctallt den christlichen Gottesgedanken den pantheistischen Theorien Martin W1€E aum ein anderer für diese Aufgabe
eines werdenden Gottes gegenüber. Mit vollem YNS' nımmt die vorbereitet. der Jahrzehnte SeEINES £NSs gewidmet
Gedankenentwicklung das religlöse Anliegen auf, das 1ın den hat, gibt uUNns iın lesem an die Praefatio un die abula
pantheistischen Vorstellungen sich ausspricht, der Gr6öße Cottes
und de Gotterfülltheit der Weilit Uun!: des Menschen gerecht capıtulorum des Gesamtwerkes SOWie die erstien weı

eıle des ersten Buches der Sentenzen (entstanden ZW1-werden: ber S1e zeigt, wıe die pantheistische Konzention mit
dieser Tendenz selbst 17 Widerspruch gerät: nur der persönliche, schen 1459 un 1160 des Robert VO  o elun, nachdem
em Werden enthobene, transzendente und doch die Welt erfül- un schon früher die Edition der Questiones de dıyına p _
en! ott genügt den orderungen des Denkens und dem Vetrt- gına un der Questiones theologice de epistolis Pauli g -
langen des relig1ösen erzens. Für ine Neubearbeitung sel qge- schenkt hat Er ann dazu Hu  an wel Manuskripte, den
chlagen, die edanken QUS der erflechtung mit den
Thesen der doch nNn1ıC mehr bedeutsamen deutschgläubigen

Cod lat 191 der Stadtbhibliothek VOon Brügge nnd Cod
British Museum oya IX, heranziehen, da s1e DUr dıe

ronheten der etzten Vergangenheit herauszulösen; andere Formen betr Teile enthalten und die anderen Handschriften. diepantheistischen Denkens, die wieder vielerörterte Spätphilo- noch das ersie Buch bringen, erst später einsetzen. Diesophie ers, wirken gegenwärtig vielleicht unmittelbarer.
Kinleitung, die mit er achkenntnis gefertigt 1St, bringt

egen Immanenzphilosophie, Kantianismus un! Pragmatismus ediglich die Aufzählung der Handschrıiften, einen wert-
entfaltet die Abhandlung V'v Hr - die vollen Überblick über den Gesamtplan der Sentenzen,Bedeutung der ahrhe: als Seinsgemäßheit, ın naherer Auslegunqg
der en ZU Objekt, mit der sich das moderne Denken wieder spricht sodann über ihre Bedeutung unter den Schulen des

Jahrhunderts un ibt einen kurzen FEinblick In dender philosophia perenni1s genäher‘ hat Den Abschluß des (CGGanzen
hbildet 1ine gedankenreiche Analvse des TOblems der „Ubel de Inhalt der In dıesem Band edierten eıle Schließlich WeTr-
W elt' Die Untersuchung chenkt sich nichts VO  g der arte der den die VO Robert benützen Quellen namhafit gemacht.
Schwierigkeiten und Ende dem E, die ilo- Die eigentliche kritische Einleitung so 11 erst nach Ab-
sophie gerade VOT dieser drückendsten Tag! Der sich hinausweist der Gesamtedition riolgen Der Wert des Vorlie-
auf die Antwort, die ott allein geben kann. Wenn 1 Verlaufe
des Gedankenganges die bel in -der Welt (als kontingente Rea- yenden begründet NSeI«ec Ungeduld,; miıt der WIT die noch

ausstehenden Teile erwartien. Kommt doch Jer £1N großerlitäten) 745 8 Ausgang eines Gottesbeweises gemacht werden, cheint
N1IC. ganz einleuchtend, inwiefern dadurch das eigentliche Problem eigenwilliger Theologe der Frühzeıit, der insbesondere
gefördert wird. Die amı zusammenhängende Unterscheidung der verstanden hat,; die posıtıve miıt der spekulatıven Methode
bel ach dem Seinscharakter ın bel 1mM eigentlichen und 1m verbinden, ZUT Auferstehung, nachdem leider schier
uneigentlichen Sinne ist ohl n1C durchführbar 551e geht Vo  D Anfang icht ın se1Ner Bedeutung erkannt un Je-
davon aQus, daß gewisse Übel, Sinnwidrigkeiten WI1Ie Blindheit und
die gesamte Amoralıitat, keine ealität, sondern NnUur BPrivationen enialls iın 3einem Finfluß zurückgedrängt worden ist
und deshalb in jeder Beziehung schlec seien, während alle Für die Kennitnis der Lehrmethode der chule jener Zeit ist die
übrigen bel reale Größen und deshalb bel 1Ur uneigentlich, DUr Praefatio VO großem Interesse, da ın ihr Robert vermeint-
in gewisser eziehung darstellen. Allerdings ist ein nter- 1if:he Mißbräuche ankämp SO rügt mit er Eindridglichl;elf
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S 9 ff.) die Überbetonung der Glossen in den Vorlesungen ZUT Von den Quästionen dieser leider unvollendet geblie-
Schrift. Daß nicht SChWAarTZz gesehen hat, ergibt sich daraus, benen chrift beschäftigen sıch die beiden ersten und die

daß WIT spater bDel Petrus Cantor noch 1mM gleichen ahrhundert beiden etzten miıt Problemen der rkenntnis- und Wis-
gieiche Klagen horen bekommen. SO 1m Proiog SeINemM Psal- senschaftsiehre Vor em die Quaestio, 1n der T’homasenkommentar: Breves 1es hominis Sunt ei Operibus potius Q Ua
gi0Sarum superfuitati vaccandum Sint 1n hOoc [templo] C  elabra den Wiıssenschaftscharakter der L:heologie ausführlicher

als anderswo begründet, fand VOo jeher stärkste Beach-1ia infusorila, ila exXstincior.a heretice praviltatıs, uL Augustinus et
Hilarıus. Sıint el lia emunctorla, qula emuUunguntL conitira glosarum tung So sehr aber auch cdie Gedankengänge des hl 1homas
superfluitatem. S0g Paris. azaTtTın. lat 176 T1ol Zu Ps 118, 35 Tfür die Lösun  o des Grundproblems jeder theologischen
‚‚1llumina  8 egem ei prophetas. eire 1nım SCisSse sun(t, moOoNumenta Kinleitungsliehre (Ist die Theologie Wissenschaft 1m Siren-
aperia, eacclesia SUggat mel de eti oleum de SaXO durissimo. ScCH Sinne?) herangezogen wurden, fehlte uns noch ıne
uod PSsSi CONnNnira glosarum Sarcınam. 0Sa autem dicıtur linqgua, ul, Arbeit. we die wissenschaitstheoretischen Quästionen
ıb M1INUus SUDAÄCIMUS F glosa 1UVemur, 1O honeremur. Ne CIGO des Boethiuskommentars ZU: Gegenstand einer sowochl
sit lingosa{(!). quıla V1Tr linguosus 110 dirıgetur 1n eITa. Cod Paris. textanalytıschen W1e hıstorischen Untersuchune macht
azarin. lat 176 fol 103 V) Zu ess 3 AGTFr ut genties An eıner solchen, auf wel an berechneten Monogra-DEI 11  10S CONVertaniur (£), eTi ‚‚Clarılicetur * CIarus ei intelligıbilis
fiat hominibus. Quare CIGO ei NOS Conira ordınem apostolli, phie arbeitete se1t vielen Jahren der Altmeister der deut-

schen Thomasforschung, Martin Grabmann. Kın Jahr VOKTYTINO Del Currali, um HONeremMus Sarcına gqg.0sarum al OoObtenebremus
multiıtudine et obscuritate ear um Cod Paris. VaZarlın. lat 176 fol seinem Tode konnte der rastlos Schaffende noch das

Erscheinen des 7U besprechenden erstien Bandes rleben216) Zu ebr E „Etenim perpaucıs , valde paucı1s, iimens
Vvobilis honeri SSse prolixitatem epistoie. Quare CIGO qgiosis eXien-- der die ıIn den beiden ersten Quästionen erörterten Pro-
dimus, C4 1pse illiam abrevlaret at Dbrevem 6550 alfectaret? (Cod bleme der Erkenntnisilehre anAelt
Parıs. azarin. Lat 176 fol 242) Wie 192028  } sich dabei darum kum- In iner historischen Einleitung unterrichtet uUuns ach dem
merie, ob 1ın (G10S5Se der riıchtigen telie stehe, mOge E1n Bei- neuestien anı der Forschung Der 0 und seine Dnuscula
sple Qus dem Isalaskommentar (ZU. Is 63, 7) ({es Petrus Cantor 1lu- 1 Mittelalter 1—13) un j1efert 1ne literarhistorische
strıieren: Nota, N1iC gi0Sa Volans NO pertinens a:d eXposiıt1ionem Einführung ın den Kommentar des Ihomas, 1n welcher el
ittere, hec scllicet, Leto ad Augustinum e1 Alipium impletatem
Sahbellii declinantes Textgeschichte, Abfassungszeit, Veranlassung un: au e1in-

Et videtur nducta hec qi0Sa propter OG; gehend untersucht werden 13—32 Das olgende Kapitel be-
quod Cdicitur ‚‚Domini, quası icat: hocC poniıtur hiCc propftier handelt uUurz den Tologus des Ihomas un! seine Auslegung
Trinitatem Tamen melius Tahenda SUuperlus, ub1 Alıcıtur torcular des Prooemıums des 0€e  1US
calcavi SOLUS, quası 1Ca QqUamVI1S dixerim: SOLUS, tamen in In
Late solitudo 110  } est, 1MMoO Lres SUNT Nunc T1OSCYUETIE eram Die eigentliche Textexegese SEeIizt mıiıt dem Kapıtel
„TeCcCordabor” DIESSUS pondere malorum. Cod Paris. azarin. lat A1N. kommentiert eınen Artikel nach dem andern 1n
178 fol 98) Interessant ıst 198855 auch der Hinweis darauf, daß ZW1- der W eise. daß zunächst den Gedankengang des h}
schen der (.0SSEe des Glossators und derjenigen des Expositors Thomas wiederg1ibt und diese Paraphrase sodann nach dem
unterschieden worden ıst Wir en ihn 1 I1sa1laskommentar ({eSs (;rundsatz .Divyus T’homas 3117 internres” Aunrech zahlreiche
Cantors ım Cod Paris. azarin. lat. 178 fol 57  < Hec qg 0sa J;05Sa- Parallelen AaUs dessen Schrifttum beleuchtet Vor em
toris es(T, NO  } expositoris. Hier erg1ibt der Kontext, daß mit dem zeıchnet den historischen Rahmen, 1n den die Ausfüh-
expositor em Anschein ach der Schrifterklärer AQdQus der atier- runNnNgen des Thomas hineinygestellt werden uUuSsSsen. Imzeit, der eben genannt WiTrd, gemeınt ist. Kapite!l 45— 100} behande ( 1ınter ADV‘ UÜherschrift

Der auftf 16 der Praefatio erwaäahnte Brauch, die (G.0SSsSen 9y.  16 diesseıitige Erkenntnis des Göttlichen“ die Quae-dess Schrifttextes erklilären, aßt sich ın der handschriftlichen st10 De divinorum. cognıtione, 1n welcher der uınLiteratur der Zeit belegen. S5o en WITr 1m COod Bamberg Bıbl Artikel VO besonderem historischen Interesse S11n Im129 (fol und 1mM Cod e0o Fol 238 (fol 28992 der ‘utt-
garier Landesbibliothek eE'ne Erklärung der Glossa Ordinarla:;: farner (Utrum INHCHS humana ad cognitionem veriıtatıs indıgeat

NOVA illustratione divinae uC1S) trıtt TIhomas ıIn eınen GGe-besitzen WITr aus der chule des Gilbert Porreta 1ine el
VO Handschriften, die jedigiich den Text des Kommaentars Giiberts genNsatz ZU augustinisch-franziskanischen Iluminations-
erklären. Der Widerstand Roberts VO elun sol  te ler keine theorle., Wenn die Erkenntnis h Wahr-
Früchte zeitigen; denn seit Stephan Langton ıst der Paulinenkom- heiten durch das natürliche 1C] des Intellectus 1mentar des Petrus ombardus das extibuch, das Iın der Schule
äutert WITd. ohne besondere oött'iche Frlanchtune zustande kommen

äßt Im Artikel Utrum Deus sıt prımum quod nobis45 spricht Robert VOon ei1un VON ZWe] theologischen Irak-
en, die sıch ZUT Vorlage gewähit hat und die aus der er Cognoscitur) nımmt Thomas U. ZU Te VO einer -

geborenen Gottesidee und un sogenannten ontologischenZWweilerTr seiner Lehrer stammen. artin g.aubt. daß endgüi:tigeFeststellung dieser Taktate 1UI bar e ıne Quellenanalyse möglich Gotteshbeweis 1im Prosiogion des hl Anselm ellung und
antızıplert die Widerlegung des späteren Ontologismus.wird Dies ist richtig; NUur Dleibt priori die rage, ob sich e  ne

solche Quellenanalyse uch W1  ;Ye urchführen aßt Jedenfalls Daher en sıch hervorragende Theo:ogzen des eCeTZAaN-
WärTre eine solche ZU m'ndesten sechr erschwerrt, WEenNnn sich bei genen Jahrhunderts . Lepidi und ıiglıara) be]l ihrer
dem einen der beiden er um dıe Ais jetzt Och Nn1ıC. ufgefun- Auseinandersetzung mit Gioberti un Osmini gerade auft
denen Sentenzen Abaelards handeln würde, (1ie nachweisbar ihren diesen ‘Artikel gestützt. Einen förmlichen ommentar
Einfluß auf die Liıteratur der Zeit ge:tend gemacht en beiden Artikeln konnte 1n den ungedruckten Quae-

Leider ist artin In der wischenzeit gestorben . Wir st10N6eSs de cognıtione anımae COrDOr1 conıunctae des ern.-
moöchten 1Ur hoffen, daß iıhm och möglich geworden 1st, seine hard VO Irilha (F festste'!len. die 770 i lu-Edition soweit Ördern, daß die etzten Bände ‘in absehbarer Zeit strıerung der Gedanken des hl Thomas weitgehend her-erscheinen können. anzıeht.Bamberg A. M. Landgraf Bedeutend mehr aber ınteressieren un Heutige die

Problemstellungen und Lösungen der Quaestio DeGrabmann, DES artin, Apostolischer Protonotar und Universitäts-
professor, Die eol Erkenntnis- und Einleitungslehre des hl. manıfestatione divinae COgn1ıt10n1s. Ihr ist eshalb der
Thomas VO quin auf Tun! sSeiner Schriit ‚„‚In 0€e  um deTri größte Teil der Untersuchung (55 gew1ldmet. Im Kapitel1m Zusammenhang der Scholastik des un egin- („Die wıssenschaftliche Gestaltung der Erkenntnis desnenden Jahrhunderts dargestellt. | Ihomistische Studien

Bd.] reiburg Schweiz, Paulusverlag, 1948 (XVI, 392 Göttlichen In der T'heologie“, 101—185) gibt eINe VOT-
89) FT 1350 wiegend spekulative Interpretation der dre  1 ersten

den wertvollsten Opuscula des hl I'homas VO Artikel Rechtfertigt Thomas 1mMm (Utrum divina liceat
Äq ınvestigando tractare) SanZ allgemeın die Erlaubtheitehört sein Kommentar Boethius De Trinitate.
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theologischer Spekulation miıt der Verpflichtung des Men- gewisse Mittelstellung nımmt e schon reichlich komplizierte
schen Au  md totalen Hingabe Gott, wobel Jedo die LÖSUNg des Johannes Regina VO  g Neapel ein, ın dessen Quodlibeta

sich Ka ausführhichste theologische Einleitungslehre der schola-
Gefahr des Rationalismus kräftig abgewehrt 3  5  Td, Iragt stischen Quästionenliteratur Die Auffassung, daß d’e I1 heo-

1 Artikel (Utrum de divin1s. QUAC el subsunt.
ogie ine ‚‚scientia Veie el proprie, SEl in STaiu imperfecto  On sel1,

possıt sSsSe scıentia) nach dem Wissenschaftscharakter der hat sich ann ın der späteren Thomistenschule heı Capreolus,
eologıe Unter Anwendung des arıstotelischen Wiıssen- Bannez, OoNe und Billuart) durchgesetzt un! wird uch eute
schaftsbegriffes kommt 1 homas dem Ergebnis, daß dıe aillgemeın VO. den Anhängern des hl Thomas vertreten.
Theologie eshalb ine Wissenschaft ist, weil S1e Aals den Wer das letzte große Werk des verewigten Ihomas-
Glaubensartikeln Schlußfo!gerungen ableıtet. Als „Scien- forschers sorgfältig durcharbeitet, SsSTaunt immer wıeder
tıa subalternata scientilae Dei ei beatorum “ kann S1ie eben- iüber he F  le des geschichtlichen Materials, das hler
soweni1g W1e die profanen asubalterni:erten Wissenschaliten einNnem großangelegten ommentar verarbeıtet ıst Zwar
ihre Prinzipien einsichtig machen. iIm Artıkel (Utrum in ist W1I1e selbst des öfteren gesteht weitgehendscientia ıdel, qQUAaEC eSstT de Deo, \iceat rationıbus philo- den Vorarbeiten anderer verpfilichtet. Aber iwa eigene
SOphic1s uti) bestimmt I’'homas das wissenschafitlıche Ver- Veröfentlichungen konnte IUr die Zeichnung der
fahren der Theologie näher. Er begründet die Berecht1- schichtlichen Entwicklungslinie verwerten. Daß e1
ZuNS, philosophische Gedankengänge aıt theologischem den VO ım seibst entdeckten. ungedruckten Quellen
Gebiete verwerten. mit der erundsätzlichen Harmonie ıch 79 91 erwähnte Hs  D VONn denen etiwa benutzt
zwischen Natur und nade, Vernunit und Glauben, Phi- SIN 1ın besonderes Interesse schenkt, WaTen WITr VO
losophie und Theologıe Jängst yeWwÖhnt. urch se1INe historisch-genetische

Die 1i Einordnung des Tiikels holt Methode cder Thomasinterpretation 1äßt dAie Fıgenart
NU. 17n Kapitel nach, das Der die Halite seines Werkes der thomistischen Lösung 1n hellem Licht erstrahlen. eı

ausmacht (.„‚Die stellung der Te des hl TIThomas VO  w der Theo-
War ber weiıt entiernt von einem eiz unfirucht-

ogie als Wissenschaft In der Scholastik des und beginnenden haren Historısmus, der sıch damıt begznügt, ın kühler
Jahrhunderts‘'‘, 86—384) Der Abschnitt 836—245) be-

Distanz Z Forschungsobjekt Abhängigkeitsbeziehungenhandelt dıe Anhänger der vorwiegend augustinisch gerichtete
Auffassung, cdie DIs ın die Zeit des hl IThomas hineın vertreien und Einflußgebiete festzustellen. Die historische orschung

stand be1ı iıhm vielmehr 1m {ienste der Sachproblematik,wird (  1  elim VO. uxerre b1s Ulrich VO Straßburg). Diese 1heo-

ogen bezeichnen die Theologie vorzugswelse als eishnei(t, weil wıe S1e VO der heutigen heologie gesehen WIT Mit
S1e 1 egensatz den profanen Wissenschaften die Ursache den französischen Dominikhnern enNu, Congar un
der Ursachen betrachtet un als sapida scjientla auf den Gagnebet, denen oftmals das Wort erteilte. War
übergreift, Wissenschait ist nach ihnen die Theologie NUur in

VO der Gegenwartsbedeutung der thomistischen Problem-
einem weıteren 5SIinne, insofifern nämlich jede Tkenntnis, die gewl
ist und inha.  ıche Einsichten gewähnrt, Wiıssen genannt wird Die lösung zutieist überzeugt.

Das hohe Lob, das dieses Jetzte Werk G.S als (janzes verdient,aristotelische Auffass des Thomas VO  » der Theologıe als
enthebt Der den Rezensenten N1C der Pflicht, auf gewi1sse angelhabitus conclusionum wird ber bereits bel ilhelm VoONn uxerre

angebahnt, wenn die Glaubensartike. als Prinzipien bezeichnet inzuweisen. Was zunaäachst die Textgrundlage anbetrifft, qibt
H1s ZUr Stunde och keine kritische Ausgabe des VOoO  } ehan-In einem Abschnitt 245—280) kommen die Dominikaner-
delten Thomastextes Da 1C. emnächst 1nNe kritische Edition destheologen aus der unmittelbaren Umgebung des Thomas orte,

VO.  ' denen ombolognus VO Bologna, Petirus VOIl Tarantasıa 3881 ganzen Opusculums 1n der VO  - Jos och herausgegebenen
Romanus de Roma ın der Theologie 1LUF ıne Wissenschafit 1 el1. ‚„Studien und exie ZUI Geistesgeschichte des Mittelalters”

herausbringen werde, annn ich CGS Textgrundlage verschie-weiteren S5Sinne erblicken, während Hannibaldus de Hanniba.  15
und Remig1io de’  iırolamı VO. Florenz, die bereits untier dem denen Stellen verbessern. Hier ıll 1C. mich auf Trel Emenda-

Einfluß des Boethiuskommentars des Ihomas stehen, der Theologie tionen beschränken 17 „wıe ott immer seine Wesen-
heit erke:  5 O (q S muß ber heißen „wlıe ottden harakter einer Wissenschalit 1im aristotelischen S5Sinne ZUL-
sich AL seıne Wesenheit erkennt , da ‚„‚semper‘” Q uUuSserkennen. Ein Abschnitt 281—336) zZeIig uns die Stellung-

nahme der spateren Franziskanertheologen un! der agistri aus per  s verder. ıst 76 ‚„„‚Das Ersterkannte ist 1Iso
das onkretie Einzelding, das intelligible Sinnending (singularedem Weltklerus äahrend Rıchard VO.  _ Mediavilla und Walter Von
vel sensibile intelligibile)‘ (q. Es ist ber ‚„‚intelligibilı"Brügge 1m wesentlichen die Auffassung des TIThomas übernehmen,

ordern ılheim VO  3 Ware und Scotus auftf TUN! ihres strengeren (Ablativus Comparation1s) lesen. Gemeint ist das Einzelne
der Sinnfällige ist uns früher bekannt als das Intelligible.Wissenschaftsbegriffes uch für die scientila subalternata 1ne

gew1sse Evidenz iNrer der scientla subalternans entlehnten Tin- 137 „Wenn die Ursachen UrC. ihre Wirkungen erkannt

zıplen. Da die Prinzipien der laubenswissenschaft dem Theologen werden, rsetzt die Kenntnis der Wirkung die Kenntnis des Wesens
der Ursachen. Diese Tkenntnis der Wirkung der Ursachen istN1IC. einsichtig Sind, tellen die letzigenannten Franziskar.er iın
erfiforderlich bel denjenıgen Wissenschafiften, die mit GegenständenAbrede, daß die Theologie ıne Wissenschafit 1m eigentlichen die UrC. sich selbst n1CcC erkannt werdender gar 1mM allerstrengsten Sinne des Wortes sel. Vor em sich Defassen,

SCotus wendet sıch entischlieden die nwendung der arısto- können“ (q ad ach unseIren Druckausgaven: quando
Causa4e Cognoscuntur peI SUOS ffectus, NHectus Cognit1io supplettelischen Subalternationslehre auf die eologıie, Die Te He1n-

richs Vo  > ent VO  3 einem besonderen ‚„ lumen medium “ zwischen locum Cognitionis G}  itatıs CauU>SdC, ua requirıfur ın 1S scientils

Glauben und Glorie, das den Theologen 1NS1IC. ın dıe aubens- qUaE SsSunt de rTrebus quae PeI 1psas COgnoscıi 1l1O pocssunt).
Das HON ist ach dem übereinstimmenden e'‘1gn1s er mirartikel vermittele, wird VO der zeitgenössischen und nach{ol-
begxannten Hss streichen. Das erstie ‚„‚quae‘‘ bezieht sich dem-genden Scholastik schar{ kritisiert. Aus denselben Gründen WIe

Scotus Gottiried VO:  5 Fontaines die LÖösung des IThomas aD extsprechend tucht auf ‚‚elfectus cognitio‘”, sondern auf ‚,COQgN1-
t10N1S qui|  itatıs causae‘‘.und veranlaßt m1 die Gegenkritik des Dominıkaners Bernhard

VO.  (} Auvergne. Petrus VOo Auvergne, der die heologıe als ONS ist mMI1r och folgendes aufgefallen: vorletzte eıjle
‚„‚sClentla simpliciter” bezeichnet, rag einen fast modern les Handschriften er. u. SiN1IStIrOrsum STa
mutenden Wissenschaftsbegri: VOT, wWwWenn untier Wissenschafit SiNıstrorum. Der Cod 17 lat 127 sStammı+ı
die systematische Tkenntnis eines Gegenstandskreises verstie. laut Katalog nicht Qus dem AXUIL., sondern aQus dem Jahr-
die UrCc. die methodische Zusammenarbeit verschiedener Bewels- hundert, wıe selbst 1ın seiner SChalft „Die er. des
verfahren wWIrd,. In einem Abschnitt 336—384) a  —  © h1l Thomas Aquin”, Aul[ifl., 236, angibt. E muß

noch einen Überblick ber die keineswegs einheitliche e  - fol 17=—8 fol 190r heißen hat bei der Aufzählung
nahme der altesten Thomistenschule ährend Johannes Quidort der Hss auf den VvVon i1hm selbst Z# 1: 304 Ye-
VO.  j Paris, Johannes VO:  3 Sterngassen, ilhelm VO Hothum, nannten Cod VII der Bıblioteca Nazionale ın Neapel V1 -
Guilelmus ein de Godino und Johannes Picardi VO  e} Lichtenberg YeSSCH, der den Boethiuskommentar au{f fol or— 104r überliefert.
In der Theologie 1ne Wissenschaft 1mM eigentlichen S5SiNnNne sehen, Inzwischen konnte ın der nach seinem JTode erschienenen Auf-
behaupten TIThomas Von Sutton und erveus das Gegenteil. iıne lage seiıner ben genannten Schriit drei weitere Hss nachweisen:
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Cod 197 der Universitätsbibliothek Innsbruck (fol 977T—139v), Cod
861 (1655) vol X11 der Universitätsbibliothek 1n Bologna und Cod

aus der Frühzeit se1nes. ungemeın fru  aren literari-
schen Schaffens, das G.s wissenschaitlichen Ruf begrün-215 der Bibliothek Toulouse. Mir S1iNd noch olgende Hss bekannt dete, seiınen krönenden A'bschluß finden.geworden: Leipzig, Universitätsbibliothek, 452, fol 77V—98rT,; Vat

OTg 1 fol 119r—14. Siena, Bibl CO. 1l fol 1317—144v, Köln-Lindenthal
555T—56V, 1477—158V, und Paris, Bibl nat lat. fol

Bruüuno0 DecCcker.
1637—182V. 66 Ü 1e8s8 Sent dist. ers  19}ad dist 30 ad 104 Anm 1941 1841

105 Anm 1 ı de 114 19 1177 1127 Rivi&gre, Jean, Docteur e Theologie, Professeur i Universi de
Strasbourg, Le oyme de la edemption dans la theologie CON-117 Artikels 123 N U, In diesem temporaine Albi, chez Monsieur le Chanoine Lombard, aumö-Ansichsein wird das Göttliche ZWaTr nicht Von uNnSerer ernun:

ach der Eigenart unseTerTr Erkenntnis Trreicht, ber
nier Bon-Sauveur, 1948 (XX, 549 GT 89) 800 tir.

VOon ott Tkannt un! uch Von den Seligen Sgl dem diesen Als der hochangesehene Dogmatiker un Dogmenge-möglichen Tade*" Vgl 132 „Wenn auch VON schichtler der Straßburger Universität Jean 1vlere nach
uns ema der Eigenart uUuNnNnSsSeTer Erkenntnis nicht einem arbeits- und erfolgreichen Leben 1946 starb, be-annn WITd, wird doch VOon ott un! den Seligen auf ihre fand sıch das vorliegende Werk vollkommen abgeschlos-Weise erkannt“ exX (divina), qUam V1S uUun- SC  a ıIn seinem Nachlaß Dem letztwilligen Wunsche desdum modum SsSuu=m 1O  - COMgNOoSCantur nobis, tamen Deo erfassers entsprechend, übernahmen seıne beidenCOOgNOSCUNLiUr et beatis seCcCunNdum modum Suum). ffen- Freunde Cavallera, Dekan der Theologischen Fakultätbar sollen die VOoOon IMNIT 1 Deutschen gesperrten Worte das ZWei-
malige „secundum modum SUUuUmM  n wiedergeben Das ist Der

f Toulouse, un Lombard, Ehrendomherr Albı. die
möglich, da sich der „MOodus” NUur auf das grammatikalische Sub- Herausgabe des um{fangreichen, inhaltschweren Buchesdem selbst hohe Bedeutung beigemessen hatte Seitjekt, das hier das Erkenntnisobjekt ist, beziehen ann. 125

iıst nach „proprie” eiwas ausgefallen. 135 V.
mehr als Jahren hatte ih das Erlösungsdogma immer

muß heißen 139 15 V, les IThomas- wıeder beschäftigt: 1Ne lange Reihe VO  w ausgezeichneteninterpretation homisteninterpretation. 143 1es größeren Werken un kleineren Untersuchungen dogmen-sciendiı fidei 146 -  1j1e Bezeichnung rationes geschichtlicher WIE dogmatischer Art hatte den Fragenphysicae ist gleichbedeutend wıe Tationes naturales der rationes der Soteriologie gewidmet, daß ihm auf diesem Ge-philosophicae.“ ist das „physicae“ unsSseTrer Editionen eine biete ‚eıne unbestrittene Meisterschaft“ zuerkannt WeTI-ZWAaT sıch paläographisch möOgliche, ler ber mit Rücksicht auf den muß, W1e die Herausgeber 1m Vorwort rTeffend be-den Kontezxt niıcht empfehlende Auflösung der Abkürzung merken. Die posthume Schrift stellt u geradezu „eıne„phlice“, Diese ist vielmehr In serem Text „philosophice endgültige Synthese sSe1INESs anzen ıLebens-] Werkes‘“ dar(-cae)“ lesen (vgl den Apparat der Leonina e0.
ATg praeter philosophicas disciplinas) 199 20

und ugleich ıne sehr willkommene Zusammenschau der
lies etiam en1ım. Das zweite „remedium peccatorum ” ist Z.U

ım etzten Halbjahrhundert erschienenen beachtenswer-
streichen. Nach desiderium 1st omnium erganzen., 225

ten Arbeiten über die christliche Erlösungslehre. Sowohl
lNes Odo Rigaldus Johannes de Rupella 238 Anm E die einschlägige katholische als auch nıchtkatholisch JI.te-
München 1926 H. München 1936 251 11 U, ach ratur Frankreichs, FEnglands, Deutschlands un: Italiens
theologia ist ofenbar e1n Credere ausgefallen 291 Anm lies rfährt darın 1ıne eingehende kritische Würdigung, un!

UnNn! 1892 1894 324 &! V, U. Das „eX ist kann sıch mift Recht rühmen I)! kaum irgend £eINeunverständlich. Die auf 343 und 346 QuUs dem Sentenzen- lıterarische Erscheinung VO  b einıgem ewichte übersehenkommentar des Johannes Quidort wiledergegebenen Ausführungen en Große Teile des Werkes sınd reilich schon frü-über die Subalternation der Wissenschaften un! den Wissenschafts- her ın verschiedenen theologischen Fachzeitschriften alscharakter der Theologie conditione materiae“ en siıch be- kritische Buchbesprechungen veröffentlicht worden: dochreits dem Sentenzenkommentar des Guilelmus eir] de Godino, ıst dem gelehrten Verf sıcher schr danken., daßder uÜ. ın dem Von IMr eingesehenen Cod 475 der Universitäts-
bibliothek Graz überliefert ist rigens die beiden Domi-

uns diese aufschlußreiche Zusammenschau der w1issen-
nikaner 1n umgekehrter Reihenfolge behandeln müUuüssen, da für d1ie

schaftlichen Bemühungen ıne tıefere Erfassung des
chrıstlichen Zentraldogmas un seiner Geschichtchronologische Einordnung nicht das Todesjahr des Verfassers, 5SO1- g..

ern die Abfassungszeit des Sentenzenkommentars ents:  eidend ist schenkt hat
345 ıst ohl „Antwort:” ausgefallen. 361 Eine sehr sorgfältig gearbeitete, 1MmM Pariser Dictionnaire dAewelche auf 1Ne unzureichende Weise den Wissenschafts-

cnharakter der Theologie leugnen“. Kontext SOWI1e die Grazer Hs theologie catholique 111 992—12004 erstmals gedruckte AT
fol i1ra; proban' verlangen „begründen“ „leugnen”. 3Ü sche Bıbliograp  ie V—X TOifnet das Werk Mit

TUn weist auf die besonderen SchwierigkeitenAnm lies IT1 373 371 VII AXVII
Ya Ü, zweite erste. 379 Nach „secundum“ ist 1N, die mannigfachen, ganz unterschiedlich ge:  eien Schriften

„Sse ergänzen. Im egister der Hss auf 385 en sich klassifizieren.
viele falsche Ziffern un! Sind olgende Hss VeEIgeSSEN: Donau- Der Haupttei 1—96) befaßt sıch mit dem „Problemeschingen, Hofbibliothek, Cod 225 38; Oxford, erton College208 217:; Paris, Bibliotheque nationale, Cod lat 306:;: Tou- der katholischen 117Tadı1150 rücksichtlich der rlösungs-
louse, Stadtbibliothek, Cod 61 217 Die Hs der Pariser Te S 1—10) beleuchtet den SE I

indem Sich mıit den „Kampfschriften  # vVon Aug abatıer (1903)Nationalbibliothek hat sich als solche unkenntlich unter die ati-
kanischen Hss verirrtt. und Hastings as. (1919) auseinandersetzt. Kap 11—33)

S iort. Nnier dem ıte „n uster-Wir bedauern sehr, daß nicht vergönn WAar, eispie methodischen Arbeitens wird Sabatiers VOon gewissen
den angekündigten zweıten Band ber die (1 Teisen sehr gerühmte Schriit ‚„Die TE VO  } der Erlösung Entsüh-

und ihre geschichtliche Entwicklung" als völlig unwissen-sche Wissenschaftslehre des Aquinaten schreiben.
Hoffentlich kann einer selıner zahlreichen Schüler unter

schaitliches Plagiat QuUuSs Dav. TIe trauß erwiesen. und
S1INd der „Vertelildigung dQer TrTadition"“ gewidmet. elVerwertung der nachgelassenen Vorarbeiten un Materij- legt ersteres S 34—56 den ‚‚Beitrag der Katholiken‘”, letzteres1en diesen Band mıiıt dem bereits für den ersten (vgl 5S7?7—69) den „Beitrag der Anglikaner‘' dar. Unter den katholi-

8) versprochenen Textanhang herausbringen. In schen Autoren fguriert Zuvorderst der Konvertit Oxenham
vollständigen Werk-hätten WIT dann nach der Absicht (18365), dessen Leistung N1C. befriedigen annn Ferner werden die

des Studien VO'  -} Staab (1908), Chaine (1919), J Aufhauserrewigten wenigstens W3as den hl, Thomas anbe-
la einen Ersatz für den fehlenden dritten Band (1910) un Scheller (1934) gewürdig: Zwei WIC.  1ge, „An-
sSeE1Ner an ge  e ZU Kap behandeln den „dem Teufel (gezahlten) OSse-nGschichte der scholastischen Methode‘“ preis  E bei St. Trenäus und St. Gregor VO:  - yssa Keiner der beiden1909 911) Damit würde dieses grundlegende Werk Kirchenväter kann mit Sicherheit als Vertreter jener schroffen
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brauchs seiner ac unbekann' ist Auf TUN: dieser atsacheTheorie Von dem „Rechte Satans‘‘ gelten, die Origenes entwickeit
hat ährend 1 Kap von der ‚‚deutschen Kriti kurz Test- omm einer geschichtlichen und geographischen Abgrenzung
tellt, S1e ‚„‚scheine cajt aunr und Ritschl nichts vergessen 1173 nich  +  S der beiden erwähnten soteriologischen ehrschemata 223) Das
gelernt haben“” (S STA manches anerkennende Wort für Ka 224—240)} bleibt och der A AL eET Z F gewidmet,
die VOonNn den Anglikanern Ozley 1 Grensted (1920 un ZWäaLl aussc  ießlich St x b AT der

Ta 1919) und Mackintosh (1920) geleistete Arbeit. Das großen Quellenpublikation MorTins OS (1937) fußend, arbeıte!
S beschäftigt sich mit 5 sowohl die ‚„‚Bezeugung des gemeinkirchlichen aubens als

Cn S bel den englischen Katholiken, den Anglikanern uch: die „‚populäre Soteriologie” hbel CÄäsarlus treiilich Neraus.
und den eutschen Lutheranern bespricht hier einige erke, K ap. * wendet sich annn er,‚mittelalterlichen Periode'

und behandelt der el nach die SC HUFE Anselms VOdie sich aus Beiträgen mehrerer Autoren zusammenseizen un: VO  —_

Lattey (19283), Grensted{( und Pfenniagdor: aon, deren Soterilologie ein ausgesprochen archaistisches (G8-
(1929) herausgegeben wurden, dazı 1ne Schrift VOoO  , Uütger präge Trägt, die ard U der 1n Qanz nNeus, IN0O

auf-(1928) nier der Überschri F Schoße der russischen listisch-subjektivistische >5 des Erlösungsonfers Christi
bringt SC  1e  ich Ka 78—96), den Un- brachte und die katholische Überlieferung, WENN uch unfrei-

tersuchungen Von Salajka (1936) un! Ladomerszkyvy und willig, preisgab, uUund die Schule des hl Anselim VO (aDı
folgend, vorzügliche Ausführungen ber die Erlösungstheorie terbury, dessen arlüihmtes Werk ACUF Deus homo ”' VO

der russisch-schismatischen eologen Orfanitzki, ‚Viıetllov und Ma- n1ıc abzuschätzender Bedeutung für die weeiltere Entwicklung der
kirc  ıchen Erlösungslehre werden sollte Nıd SeEiNe ach enlnovski. stellt e1in bedenkliches Schwanken dieser Schismatiker

Detreifs des Erlösungsdogmas, ıne gewl1lsse Neigung /AbE ‚„‚Subjek- Seaiten ausstrahlende Ta alsbalıd ewanrie. Das (8.) SCHRhAIUu D>-
tivismus'‘' iest. Ein „Anhang'“ ZU. Kap arbeılte des näheren kapitel des Il Hauptteiles (S 268—292) berichtet Ooch einge-
die ‚‚Beziehungen der orthodoxen Erlösungslehre ZU Abendland hend VO  g „einemSchulstreitim 18 4E  unNdert u bet
un den in Rußland „fortdauernden Archaismus‘” heraus. die Genugtuung CRFTFIESI1:, nämlich VON der Auseinander-

setzung zwischen dem gelehrten Benediktiner Lamy, e1nem
Der @8 Harn itei des Werkes S7—2092) wendet Sich C  A Schüler Malebranches, und Bischof Bossuet, einer Auseinanderset-‚Problemen sıtiver Theologie”“” Ein inhaltsreiches ZUNG, bei welcher Bossuet gegenüber den Spekulationen Lamvs un

97—132) prüft eingehend Cdie oftmals behauptete uH Malebranches m 1t eC das klarere nd 1efere Verständnis der
X ] betre{ffs des Erlösungsdogmas m1t

dem Ergebnis, daß sowohl elagius selbst, als uch seine Gefolgs-
kirc  ıchen Tradition für sich ın Anspruch nehmen kor;nte.

eute dert objektiven Wirkkraft VO Christi Erlösungswerk hin- Der I1I1 aupttei 293—533) nimmt die ein schläq.igén
sichtlich der Vergebung uUuNnsSserer ünden durchaus festgehalten „Pro  eme systematischer Theoloqgie'" 1n Angriff und
en Betreffs der redemptio oblectiva en die Pelagianer kein»2 beschäftigt sich 1m 293—342) miıt den Au

des Tistlichen Z1irvördarstIrrlehren Vo:  gen und dürfen deshalb n1cC den rationalistischen Erlösungs-1Doammas.
So9ozinianern die e1te geste. werden, wie menriac gesche- prüft R. die ,, Aufstellungen der unglaubıiıgen Wissen-
hen ıst Wohl ließen S1e ihrem unkirchlichen Gnadenbegriffe scha die den christlichen Erlösungsglauben entweder QuSs
entsprechend, ın der TE von der redemptio subiectiva QgäaT sehr dem Einflusse des Hellenismus der bDer des udentums erklären
fehlen. Das Kap 133—146) würdigt DOS1t1V und spekulativ versuchen. LO1SvVs Schrift her ‚„‚Die eidnischen Mvsterien 117
cdie HVL d er Vergöttifchung“”, in erster Linie dem das christliche Mysterium” (1919) SOWIe die TDeiten VOnNn Tou-
maßgeblichen He VO Toß (1938) folgend Die hohe edeu- tain (1916) und Levi (1913) erfahren @1 1n charfe Kritik,
tung Cder Von den griechischen Vätern nachdrücklich gelehrten während die mit Zw el Schriften VO'  / T' vertretene ‚g 1 U
Vergöttlichung als pOositiver Frucht der gesamten Tlösung rkennt bı e W i S G  G N E 1m selben Kamnitel viel Anerkennung

selbstverständlich doch moöchte 1e Nn1CcC als ‚‚Gravita- findet Kap 315—342) befaßt sich ın Fortführung des gleichen
tionszentrum des Janzen göttlichen IErlösungs-]Planes'‘ ewerte Themas mit den AD1  11schen C SE D Das Aa« Fıran-
wl1issen (S 141) Bekanntlich zeigte sich die Vergöttlichungstheorie gelium und St Paulus kommen der e1 ach ZUrFr Sprache. Vor
hier und da geneigt, Christi Kreuzesopfer 1n SeiNer entscheidenden em unterzieht h’er das Werk Von Medehbiaelle ‚„L exDlation
Bedeutung hinter die NKarnatıon zurückzustellen und die Vergött- ans "Ancien et le OUuvean Testamen Rom 1924) einer sehr a11s-
läichung 045e Berührung der Einigung des Logos-Gottes mit führ.  ichen Kritik V OTN selben uftor stammt auch der q‘ran Arti-
der Menschheit geschehen Jassen. 147—160) beschäf- kel ‚„Expiation”“” 1177 Dictionnaire de la e, Supplement, *44 (1938)
tigt sich mit „einer Sammlung von Texten] E AL SUüUunN- TE ihm VOT, grundlegende soteriologische Begriffe wW1e den

n d C  E 1id [ICristi] , namlich mit der 1916 erschie- VONn St Anselm maßgeblich herausgestellten Begriff der ‚‚Genug:-
N‘ selbst gerichteten Schrift VO  w Christ. escC uung  . die ihrem Wesen ach ne wertvo!le eistung der
‚„‚Das Sühneleiden uUuNnseres göttlichen Erlösers‘‘, deren erhebliche ischen Ordnung darstellt. und den Begriff des tormellan Taf-
chwächen und nzulänglichkeiten scharf herausgestellt werden. leidens, Nn1C hinreichend unterschieden und unter dem Einfluß
d 161—181) bespricht sodann 1ne €1. VO:  } Werken, die der TqTanz verfehlten rTeformatorischen enugtuungstheorie (in Ab-

A„UNSETN großen Scholastikern“”“ gewidmet wurden hängigkeit von Ooltzmann: val 33() Anm 21 SOW1e 370 Anm
Anselm VO  g Canterbury, Ihomas VO'  wn quin, Bonaventura und Duns 33) e1inNne gewisse Verwirrung gestiftet an Des weiteren
SCotus. Hauptsächlich handelt siıch ül Tıiten VO:  } Ricard werden Schriften O  - Staerk (1933), van Crombruagahe (1907),
OS (1914), Hardy (1936), Synave (1931), Mugnier s (1937) Bandas 92 un: eaC Carre (1914)
(1932), Guardini (1921), Imle Kaup O.F (1931), ıLC besprochen. KD 6 B eı SC sodann yı f Warkan. vralche
O.F (1938) Benesheim (1939) und de asly (1934) sich die .1 E ü des Erlösungsdogmas ZUT

Aufgabe gemacht en e1 würdigt das Kap (S 343—355)Die folgenden TEl Kapitel befassen sich mit ‚„‚Materialien der ehrere Darstellungen, die VO katholischen Autoren für Drei-issenschaft uUuNnSeTeEeT ‘age“, und Z2WaT Kap tere Kreis E  E geschrieben wurden, ZUVÖTderst die er VO181—223) zunächst mit Nne’  — Tage gefördertem Wissensstoff. wel- ugon (1910) un Laminne 1911} Sie faßt unter demcher die HDE  tische Periode" und näherhin die ‚antio- 1te ‚„‚Analytischer Iyp  x+ Z  383 während den .„„‚synthetischene ” betrifft Theodor VO:  } Mopsuestia, esto- TIyp  «r 1Mm uUuC. VO Richard PS (1932) eTWIT.  icht S1e. Vonr1us und Theodoret von Yrus, 1m ‚Anhang“ noch iıne Homilie diesen Autoren erhalte ugon und Richard se1ltens des erf. hohesdes mphilochius VO.  - Ikonium, werden 1n tiefdringenden Aus- Lob:; Laminnes Buch bemängelt S daß den USATUC ‚„„Be-führungen ach den (Quellenwerken VvVon J.-B Chabot (1897), strafung“ Christi (durch den rachenden (3ıott) As nen AuSs-Ducros (1927), J.- Vo (1940), Devreesse (1939) Mingana druck, den nach Rıs Urteil ‚„‚die katholische Theologie nicht gelten} 00{IS (1905), Schwartz (1924/25), Nau (1910) u. Q, äßt‘‘, weil A sehr die rtreibungen der Protestantengewürdigt. Bei all den genannten altchristlichen Lehrern stellt erinnert“ 350 Anm 16) Ka 565—380) rezensiert Zwe) he-
deutsame „Sschulwerke"Z  mM an; des katholischen Dogmas 1ne populäre Soteriologie” katholischer eologen, die elfest, ‚deren Gegenstand der eufe ist  €: und die sich als spezifisch dem Jesuitenorden angehören, namlich Galtier, De NCcarnationeantiochenisch erweist (vgl. 213 ff.) Bedeutsam dürfte der ach- Redemmntionae. Pari 026 und d’Ales De Vorhn >”nÜarnata,Wel1s Ssein, daß Amphilochius VOon einem Nnac. Origenistischer Kon- Paris 1930 In Galtiers gründlichem erke, das sich nicat DUr Vonzeption dem Teufel dargebotenen Lösepreis Nnichts weiß, daß ihnm den Einflüssen des ‚alten Iutherischen System  . trei halt sondernDer uch die Theorie VO' Rechtsverluste Satays infolge des Miß- auch jene Deutung des Erlösungswerkes ablehnt, ‚‚4q4uae dicitur
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explationis proprie et simpliciter poenalis”, Se1INEeE eigene, 1C hne die „rednerischen Übertreibungen“ rügen, die S]  Q
seıit langem verfochtene Auffassung bestätigt. An ‘"Ales’ Werk hin- Deirer des Erlöserleidens und SeiNer theologischen Ausdeutftun:tadeilt daß der Autor den kiassischen anselmianischen bei manchen hervorragenden Predigern Frankreichs und Eng-Genugtuungsbegriff der katholischen eologie NC rein GeNn ug an feststellen lassen. In einem etzten „Anhang“” befaßt Sic
fasse und die chende Strafgerechtigkeit Gottes 1n verfehlter Weilise mıt nard de la oullaye ais markantem Vertreter der
urgiere. Zwar möchte uch es selbstverständlich eine „orutale iranzösischen Kanzelberedsamkei uUuNnsSseTeT Tage Ein Autorenregl-Auffassung der expiatio Chnristi vermieden wissen, glaubt ]Jedoch Stier SOW1e eine eingehende inhaltsübersicht beschließen das auf
daran festhalten Zu mUuSssen, ‚‚daß (Ciott seinen ZOTN, den die üunder Dbestem Papier gedruckte Buch
verdient hatten, auf den unschuldigen |Heiland] entladen habe der mir 1im zweıten Weltkriege VO  b mMeinen elsäs-367) 381—398) wendet sich der ‚o
es  HAA  chen I1heoloqgie' un würdigt der el nach sıschen Örern als echter, typiıscher Franzose geschildert

wurde, bewährt ın seinem stattlichen posthumen WerkeTDelıten VO  -} C.-E (1914), ONNIier (1929), Hındraux
(065I Denney (1917), P- S5Snowden (1919), telen 1020 1nd immer wıeder ine SaNz hervorragende abe tıeidringen-

(1929) Im lıberalen Protestantismus uUuNnsSsSeIeT Tage ist die der Kritik und treffsicheren Urteils Die charite un
Erlösungslehre der Offenbarung eider 61n „„‚UOpfer “ d eis „ NHEUE: Klarheit SeiNes Geistes. cdie mustergültige Akrıiıbie seines
Evangeliums'' VO ausschließlich gütigen ott geworden (vg1l wıssenschaftlichen Arbeitens, der Staunenswerte Umfang
391); dagegen suchen d1e genannien „Orthodoxen  S eologen dem SEeINES Wissens und die Kleganz seiner iLDeraus gewand-Leiden und terben ChTtishi seine objektive Bedeutung und ent- ten, geschliffenen Sprache verdienen höchste Anerken-
scheidende Wirkkraft für uUunserTe Entsühnung wahren, verschrei- NUNS. Durch SseINeE JangjJährigen zielbewulten Bemühun-
ben sich ber großenteils einer ganz unzureichenden iImmanenti- gEWISSE KFinflüsse der schroffen altprotestantischenstischen Methode un d ersetzen das alte reformatorische Prinzip der
‚‚Gerechtigkeit Gottes Urc ‚E1n Geheimnis lebeerfüllter 011CaT1-

Arlösungstheorie autf das katholische Denken der Neuzeit
auszuschalten un das echt katholische Verständnis der

S des Erlösers mit den sündigen Menschen. 399— 415} assıon Christi, nıcht als eines formellen Strafleidens,sich eingehen: mi1t „eıner Titischen Revision des sondern als einer wanrha satısfaktorischen, freigewoll-CHhrTiSsStlichen laubens-]Gutes“ auseinander, die der ten Tat höchster 1e un heroischen Gehorsams ZUuUangesehene lıberal-protestantische Theologieprofessor der raß-
burger Universität Menegoz 1940 geboten hat, wobei die theolo- vollen Geltung bringen, hat Ssıch zweiftellos sehr

verdient gemacht. Das vorliegende Werk stellt eıne e1N-1s chwache SEeINSS „VOoNn Teligiöser Leidenschaft ganz und Jar
zıtternden Mystizismus“” 407) qut beleuchtet WIird. Die Tel drucksvolle /usammenfassung dieser seıiner langjährigen

Bemühungen darfolgenden Kapitel sınd der „ eTINUNIIMADIGCEN ApOo-
Jogetik" des Erlösungsdogmas EW  me un  a ANWAaAT Kritisiert das Freiburg Br Kilaudıus Jüssen.d 416—443) unachst die entgegenstehenden emühungen
des S g 1 _- das christliche Zentraldogma als vernunft-
Wwidrtig abzutun. Ein schar‘: formuliertes S h 3 des Barons
de la Hontan (1703) ‚„„Dieu, DOUT satısfaire Dieu, fait MOUTrIr Hünerbein, Albert, Die religiöse Unlust. Ihre Ursachen und ihre

Bekämpfung. ine religionspsychologische Untersuchung. DpeY-1e1  z dem SDAater Diderot durch 271 vie' qelesenen „Peanseas TeTr Studien, herausgegeben von MS9grT. Nik Lauer, (8 Ephilosophiques” einen tarken Nachhall sicherte, wird erster
Stelle In seinem Unwert argetan, Isdann „eın amphlet

Band 1 1 Speyver, Pilger-Verlag. 1949, 107 Geb 4,80
Viktor ugos”" (15831) auf das Erlösungsdogma kritisch ZC1- Weitbrecht, Hans-JÖörg, eiträge ZUT Religionspsychopathologlie,
pilück un! schließlich i1ne Schrift VON Lasserre (1925) DesprTO- inshbesondere ZUT Psychopathologie der Bekehrung. cherer-Ver-
chen Kap 444—470) geht den philosophisch-apologe- lag, Heidelberg. 1948 187 Hin 15,—
tischen ‚„Bemühungen des gläubigen Denkens”" 188381 Ziermann, ernhard, C. ss. R,, Nervöse Seelenleiden und ihreChristi Erlösungswerk ber Die beiden diesbezüglichen Versuche seelsorgerliche Behandlung Det Altons Von Liguori Heidelberg,Blondels aus den Jahren 1940 un 1944 MU: SeiINnNem Kerle-Verlag., 1947 219 -Bedauern als unzulänglich un 17 mehreren Punkten verie. ja
geradezu als „Magnı DASSusSs EXiIra viam“”" (S 462) beurteilen. Das r b plaudert in geistreicher Weise über

Kap (S 471—-506) stellt ann ın Fortführung des gleichen rockenheit, Widerwi  Nn, Langewelie und hnliche H  „ganz-Themas zwei angesehene Vertreter der m ı S ein- ıch Passıve, unverschuldete“ Zustände 1m relıg1ösenander egenüber Sertillanges mit seıner arstellung en, die unter dem Beegriff der „religiösen Under Erlösungslehre- 1mM „Katechismus der Ungläubigen“ (1930) und zusammenfTfaßt. Er grenzt S1e ah die suüundhafteAugier mıiıt laängeren Ausführungen Der „Das Opfer”
der Revue thomiste 929 un! 1932 Im „anselmisiıerenden Thomis- acedia, Schwermut und chmerz Als subjektive

Ursache kommt VOTLT allem die Reaktion auf Höchstspan-MUuSs  z: VO Sertillanges erkennt SeiNe ene Auffassuner fast
restlos wieder: EeEIMAG auch dessenThomasdeutung mit durch- NUHSCH des (Gefühls und der Aufmerksamkeit ın Betracht.

Als „objektive Ursachen“ auf cdie Hl Schrift, dieschlagenden Gründen als zutreffen: erweisen. Hingegen ntier-
ieqg der ‚‚divergierende TIThomismus"' AÄAuUuqgiers mancherlen Badankan Kıirchenlehre, cıe Frömmigkeitsäußerungen un: das christ-

weiß In diesem Zusammenhang die überragende Bedeutung des liche en Fis Tolgen Winke Zu ıhrer ekämpfungAnselmianischen Denkens für die klassische katholische Erlösungs- Die Gegenstände, auf die sich die religiöse Unlust bezieht, alstheologie qut 1Nns ıC rücken. Thomas ist 1n der Soteriologie1n gelehriger Schüler Anselms 3 hat Teıilıd auch seinen
ihre „‚objektiven Ursachen‘“‘ bezeichnen, ıst verie nfiechtbar
sınd auch 5atze W1e  C ‚‚Religiosität edeute doch, 1 Besitze eiInNesLehrer iın einzelnen Punkten korrigiert. el muß anerkannt wWer- YJanz besonderen Geschmackes sein“ 47); „Die W1Ssens  aft-den, daß des Aquinaten eigene Doktrin VO rlösungswerıkeristi nicht ZUTC vollen, festgeschlossenen ynthese J‘  a  >  langt 1  st,
1CH Tätigkeit STIEe. meist auf keiner höheren uie Sie ist selten
wesentliche Beschäftigung mıiıt dem Wesentlichen Soweit eiıne solcheeın Umstand, welcher die Entstehung „divergierender” Deutun- Beschäftigung die Unlust nıCcH aufkommen 1äßt, kann INa  e} urteilen,Yyen, Wıe bei den enannien Autoren vorliegen, TST ermOg- daß nıcı das Interesse der verantwortlichen Persönlichkeit dielicht vgl 505 f} Ein „Anhang“ ZU ersten eıile dieses Ursache ist, sondern die Neugier des eobachters 98); „DieKapitels wendet sıch schar die Von Sertillanges Bekämpfung der Langeweile ın der eligion ıst 1ne schwierige1930 gebotene „erbauliche“ Auslegung der „Gottverlassenheit“Christi Kreuze. Das letzte (9.) Kap
Sache deshalb, weil S1e 1Ur mıt rein religıiösen Mitteln geschehen507—533) des dar: 101) Die Zitationsweise ist nıcht selten ungeNaU; dieHIT Hauptteiles behandelt abschließend unter de : „Do 77 angeführten „Spielereien“ des Heinrich Seuse stehen nıcı 11und religiöses Leben” den „Bel Lrag der Frömmig-kei E (zur Frlösungslehre) seitens der Katholiken wıe seitens
6 7 sondern 1M Kap seiner Lebensges:  te; die „drei Kreise“
Seuses sSind nıCHh „Zelle, Kapelle und Chor, Kloster“” 77), sondern?er —$pglika_ner. gibt ler einen Überblick ber ıne €1. VO  n} einschließlich Kapelle und Chor, Kloster un: Pforte Dreimalzume1st uch mıiıt Wwissenschaftlichem AÄnspruch auftretenden Wefr-ken omMmMm' ın den Anmerkungen VLE „Poulain S das betr. Werk

amm
dmet dem ema „Christus und die Strafe der Ver- Poulaıns konnte iıch ber nirgends mit Titelangabe finden Jaspers,nen ehrreichen „Anh an g” Teil und des chluß- Allgem. Psychopathologie, wird ıtiert einmal (Anm 19) S i9Z2.kapitels dann noch auf den „Beitrag der Kanzel“ €e1in, eın andermal (Anm. 22) „1923 B Besser der Autor die



017 1950 Jahrgang 46 THEOLOGISCHE NrT. 218

5artorl, Cosmas, Enchiridion Canonicum SEU Sanctäe 15 Respon-vieliaci umgearbeitete ufl Von 1946 benutzt. Anm 47 wird
ıtıert „Jaensch, Grundiformen der menschlichen eele  . nstatt „des S10Nes DOSLT um Codicem atlae 1LUuXta CanoNuUuIl

menschlichen Seins“. ordıinem 1ges notulısque ordinatae, Editio I88| (1917—1547}.
Romaese, Pontikcium thenaeum Antoni_anum‚ 1947 (ALL, 379)Aber WIT täten dem Büchlein Unrecht, 38088N WIT  An 1n 1000,— .

wissenschafthcher Schulmeisterei zerpilücken wollten Sein uch der kirchliche Gesetzgeber EINLAG nıc alle Seine Ge-Hauptanliegen ist pastoraler Art (wenn anch cdie Pastoral SEIzZe Iormulijeren, daß aus ihrem ortlau hne weiteresdie VO Verfasser gescholtene Wissens  aft nıcht ENT- immer 15 und inn des gesetzgeberischen iıllens klar und ein-
behren kann Wiır wolien der klugen edanken und deut1ig erschlossen werden kann:; auf diese arheı omm' ber
guten Beobachtungen des Büchleins ireuen. in der echtswissenschaft ach des Celsus ekanntem Wort E

F3 wesentlich und entscheidend Deshalb hat aps Bene-
Weitbrecht zeigt sıch in der deskriptiven iDar- dıkt zugleich mit der Veröffentlichung des exX 1Ur1Ss Cd.

legung der relig1ösen andlung und der re11g1ös vefärbten 1C1 1Ne eigene Interpretationskommission 1nSs en gerufen, die
deelenvorgänge bei den versch]iedenen psychischen Krank- ım erlau: VO  y Tel Dezennien ın weıt ber zweihundert Fallen auf
heiten als Psychlater VO reichen Kenntnissen und maß- Zweifelsifragen ber die Ausliegung einzelner Canones authentische

Antwort gegeben hat. em schafit das {lutende en immervollem Jrteil Er scheidet schartf das athologische und
das Abnorme und lJehnt ab, außergewöhnliche Eirschel- wıieder .Que Verhältnisse, die der Gesetzgeber 1mM OTaUS Oit nicht
HUNSCH W1E das Damaskus-Erlebnis des Al Paulus als eınmal ahnen kann. Diese ZW1iNngen dazu, ecue Dekrete un!: In-

struktionen herauszugeben, die einzelne Canones berühren und e1I-krankhaft ZU deuten: sagt VO den „‚Konvertitenbildern läutern, untier Umständen das Codexrecht überhaupt andern.des Jahrhunderts”, die Rosenthal 1n großer Zahl
sammengeiragen hat, daß kaum eiIn Fall das eigentlich Das Tgebnis dleser Interpretationstätigkeit Uun! die 5Setzung neuer

Rechtsnormen sind jewelils In den cta Apostolicae 15 VOI-pathologische Gebiet streıft 50) Eis ist ade, daß 18803085 öffentlicht wOorden.
cher Autor zıtiert 1st, hne daß WITr den SZENAUCH Buchtitel
erfahren. Der Professor des kanonischen Rechtes der rOMm1-

schen Ordenshochschule der Franzıskaner des CollegiumSind dıe Ausführungen für die Psychopathologie bedeut- Antenn hat unternommen, die 1m päpstlichen Amts-
5a sınd sS1Ee hıngegen für die Erkenntnis des Reiiglösen zerstireuten Kundgebungen obersten ırchlichen
wen1g TU  ar Wo der Autor über die Beschreibung der Gesetzgebers über die Auslegung und WeiterentwicklungPhänomene hinausgeht, stößt D3 auf den ıin der Religi0ns- des Codexrechtes 1n eıner Sammlung übersichtlich ord-
psychologie verbreıteten Psychologismus. Er faß+t die e  m] und ZU vereinıgen. Mit der VO ihm nunmehr u11
Bekehrung ediglı als Angelegenheit des Gefühls aul achten ale besorgten Auflage SE1INES Enchiridion Cano-
und übersieht die rationale Seite, den Umbruch iın den nıcum hat Cosmas Sartorı der Rechtswissenschaft un der
Wertauffassungen. Wir können auch nıcht zustimmen. Rechtspflege einen yroßen Dienst erwıesen. In der SYS{eE-
WwWenNnn die Hinwendung ZU Religion und den Abfall VO  a matıschen Reihenfolge der Canones des CIC werden
der Religion ın leicher Weise als „Bekehrung‘: bezeichnet. sämtliche hiıs Mitte 1947 ertlossenen Entscheidungen der
Das subjektive Erlebnis ist DUr ine Seite., eın Aspekt der päpstlichen Interpretationskommission 1m Wortlaut 1n1%
Bekehrung, ihr Wesen lıegt 1m Objektiv-Metaphysischen; (Quellennachweis wıiedergegeben; dazu kommt die AT
un das ist dem Zugriff der sychologie entizogen, ist gabe der einschlägıgen Dekrete und Änweisungen der
vielmehr Gegenstand der Theologie römiıschen Verwaltungs- und Gerichtsbehörden und AÄmter

unter Angabe der Fundstelle und wenigstens kurzer Sk1z-In eiıner gründlıchen und zuverlässigen Studie be- zierung des nhnaltes 1ne el VO  . Hinweisen auf dasschäftigt sıch FG mıt der TE und der Praxis
se1ines verehrten Ordensvaters ezügli der „Skrupulo- entsprechende kanonistische Schrifttum ıll eın tıieferes

Findringen in die ın Frage stehenden Probleme ermöÖög£g-sıtät”. Alfons versteht darunter nıcht bloß die Zwangs-
erscheinungen, sandern alle seelsorgerlich bedeutsamen en Das ausführliche alphabetische Inhaltsverzeichnis

der behandelten Rechtsstoffe un -Iragen erleichtert fürpsvchischen Abnormitäten. Der Verf stellt Alfons ın die jeden, a sıch mıiıt dem GIE beschäftigt, dıe Benützunggeıistige Entwicklung hinein und vergleicht seine Auffas-
SUNSCH mit denen seiner Vorgänger und mıt den Erkennt- cd1eses wertvollen Nachschlagewerkes, das zudem durch

eın klares übersichtlı  es atz ausgezeichnet ıstnıssen der heutigen Psychopathologie. Alfons 1e nıcht
bei der Eıinzelerscheinung, den „Skrupeln  or stehen, SON- Mainz.,. Ludwig LANEE
dern lenkte den Blick auf die abnorme Neigung u11n
Angstaffekt; ın der moralischen Beurteilung vollzog
dıe Wendung VO der objektiven ZzUu subjektiven Auffas- Arnold, Franz Xaver, Dienst Glauben. Das vordringlichste AN=

liegen eutiger Seelsorge.As 8 um dıe Erkenntnis der Krankheit ist ihm Untersuchungen ZUF eologie der
A iun, sondern wiıll den davon etroffenen helfen Er Seelsorge. Verlag Herder, reiburg 1943, 91 4 , —
betont stark die Notwendigkeit einer straffen Seelen- Auf dem Katholikentag ın Mainz 1948 hat Ivoführung und verlangt von den „Skrupulanten“ unbeding- Zeiger 1n seinem FEröffnungsvortrag über „Die relig1ös-ten Gehorsam., g1bt inke tfür Beichte und Kommunion sıttliche Lage un die deutschen Katholiken“ das alarmie-usw.,-die L1mM wesentlichen miıt der heutigen Praxis 38  en  ber- rende Wort ın die katholische Öffentlichkeit hineinge-einstimmen. rufen: Deutschland ist Missionsland geworden! Schon fünf

Es stimmt nicht, daß Uum. die Schizoiden mıt den leicht Jahre früher hart in 1n seiner Schrift 258 Franece
Schizophrenen gleichsetzt 91) Fuür die geschichtliche Orientierung Pays de Miıss1ıon”, Parıs 1943, die gleiche Behauptung fürdes Lesers ware Von Wert, wWwenn gelegentlid Jahreszahlen hin-
zugefügt waären. Es ware interessant JeWESECNH, WenNnn der erl

Frankreich aufgestellt un ın der Hauptsache mıt einer
Analyse der Proletarierseelsorge begründet. Boulardauch auf die eigene Zwangsneurose des hl Alfons eingsgangen (Problemes missionalres de la France Rurale, Paris pxwäre und gezeigt a  e, inwleweit das eigene Ringen seine An-

sichten und Ratschläge beeinflußt hat. dehnte diese Behauptung auf das Tranzösische orf und
die Bauernseelsorge Qus.,. Für die deutschen VerhältnisseWir bewundern die Ireffsicherheit der atschläge des hat Roegele 1m „Hochland“ Februar die Aus-großen Seelsorgers. Das Buch unSs,; daß WIT TOLIZ führungen Zeigers UrTrC| ıne Bestandsaufnahme des

unserer psychologischen Errungenschaften escheiden und deutschen Katholizismus 1mM sozialen ao0s ergäanzt Dasehrfürchtig seın mussen gegenüber der Weisheit unserer statistische Material allein, das wWOoO 1n mancher Hinsichtgeistigen Vorfahren erweıtert werden könnte, spricht ın den nüchternen Zah-
Telgte ernhard Nisters len dieses TiKels schon 1ne aufrüttelnde Sprache.
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Es waäare jJedoch verfe. unsere heutige christliche Situation Das zweite Kapitel „Pastoralgeschichtliche Besin--
lediglich miıt den äußeren gewande  en Verhältnissen begreifen vA NüunNndgd auf da V-erhältnis zwischen Verkündig un
wollen nd iıne Regeneration durch Konsolidierung der aotischen N: G s>Sakramen in der eelsorg e“ TIOLg den Wechsel
Lebensbedingungen un Organisatorische Hilfsmitte Thoffen der Betonung der einen der der anderen Komponente des Heils-
Was heute, ausgelöst und beschleunigt durch die außere Lage, 1ın geschehens durch=- die onkrete Frömmigkeitsgestaltung der Tist-
Erscheinung N zwingt elINer tieferen Besinnung. Unsere Zeit lich ahrhunderte Das apostolische Zeitalter egite, „tief urch-
sten ‚1MmM Zeichen schwerster Glaubensbelastung und ernstester drungen Von der heiligenden Ta des Wortes und der erkuündli-
(Gilaubenskrisis KTr1Ssis meıint ler eın Zweifelhaft- un: Er- JUuNg (16), den stärkeren Akzent auf die Glaubensverkündigung
schuüttertwerden, e1n Fragwürdig- und Unwirksamwerden des au- als wirkende Ta der Heiligung und Heilsvermittlung“; diese
ens den nersönli  en ott un SeinNne Offenbarung 1 allge- pehält ihre überragende Bedeutung uch och 1n der Zeit der
meinen und u80l den göttlichen rsprung und Gehalt des T1isten- Vaäter „Der Dienst Glauben ste 1 ganzen christlichen el-
tums und se1ner religiOs-sittlichen orstellungswelt im besonderen. ium unter den kirchlichen Diensten hne rage ersier Stelle
Unsere religiöse Situation ist eutfe estiimm:' nıcht Nnur durch die ‘18) Nach der ünderzeit verschob Sich 1177 ıttelalter, ın der
Antithese Glaube Unglauben 1 1Inn tragisch-trotziger Ze1t des selbstverständlichen Glaubensbesitzes, das Chwergewicht
Skepsis, ‚heroischen Standhaltens inmitten der Sinnlosigkeit des der Seelsorge Von der erygmatischen Wirksamkeit auf die prak-
Daselns ; sSIe ist außerdem bestimmt durch die Alternative Glaube tische Einführung ın das religiöse en un amı zugunsten der
iM 1nnn der Offenbarung Glauben 1 1nnn einer i1mMma- sakramentalen elite der Heilsvermittlung. spricht geradezu VO  ;
nenien Weltirömmigkeit” Arnold 29) e1Ner „verhängnisvollen Vernachlässigung der Glaubensverkünd:i-

Die Besinnung, der Wr in dieser Lage VO pastoralen Ge- GULG 1M Mittelalter“ 19} die ZWarTr Dbald 1INe diale  ische Gegen-
sichtspunkt her ZWUNgen werden, ann sSich er nicht mehr DewegunNg innerhalb der irche ausloste (Mysti:  r ber schließlich
auf Methodenfragen allein eschränken, Sie muß vielmehr weiter auch 831 der exiremen Gegenthese der „sola fides” ZUT grundsätz-

ZurückKgreifen un mit 6e1INer Überlegung ber Wesen, Aufgabe un ichen Abwertung des sakramentalen Faktors in der Heilsvermitt-
igenar der christlichen Sendung einerseits wıe mıiıt einer Ge- iung weiıterschritt und aus der iırche hinausführte (Reformation).
wissenserforschung ber die Erfüllung dieser Sendung anderseits Die Rückwirkung dieser Katastrophe auf die alte irche zeigte S1iCch
begınnen, Dald ın doppelter Hinsicht, POostiv und auch negatıv reaktionär

Dieses Ziel setizen Sıch die VO  w} Arnold heraus- Schon die vortridentinischen atechismen des Jahrhunderts
unterstreichen neben dem Glaubensinhalt es, UE creditur) diegegebenen „Untersuchungen ur Theologie der Seel-

sorge”, deren „Dienst Glauben“ das ema der fundamentale Bedeutung des Glaubensaktes es, UUa creditur)
Das Konzil VO  - Trient und der Catechismus Romanus verfestigenkerygmatischen Erneuerung in grundsätzlicher und histo- dies  o „Wiedererweckung der Desten Grundgedanken der Yıst-rıscher Sicht behandelt Die VOo  — Christus der 1r auft- ichen Kerygmatik“. Bei der nachfolgenden Kontroverstheologiegeiragene Sendung umfaßt die G  S T1 1n der Auseinandersetzung mit der Einseitigkeit der eior-und Heilsvermittlung dıe Welt Bezüglich der atoren „die unerme.  iche Bedeutung des aubens fur das eils-

Heilsverkündigung lautet der Auftrag dahingehend, die und zumal für das sakramentale Geschehen” (27) wieder mehr
gesamte Offenbarungswirklichkeit jeder eit- un Kul- den Hintergrund, Unsere Zeit dagegen, die alles andere ist als
turepoche predigen, Jeweıls die Wahrheit und Wirk- ine Zeit selbstverständlichen aubens, S1e. sich gezZzwundgen, 1n

ihren religionspädagogischen un seelsorgerlichen etihoden sichichkeit der göttlichen Heilsordnung den Menschen anzu-
besinnen und auszurichten denenbieten un nahezubringen. Die zeıtentsprechende Predigt ‚‚der m1ssionarischen

Gründerarbeit am) gewıinnt die ‚‚Diakonie des Wortes'" wiederumdes überzeitlichen Glaubensinhaltes bringt aber el die überragende Bedeutung, Seit iwa Jahren ste das kate-Gefahr mıt S1  .9 daß TOLZ korrekter Glaubenslehre 1N
der Praxis der Glaubensverkündigung „gEWI1SSE Verzeich- chetische Problem bereits 1m Mittelpunkt der pastoraltheologischen

Diskussion, die sich unachst die ormale e1te drehte, nunmehr
NUNSCH, Gleichgewichtsverlagerungen und Akzentver- ber fortges  ritten ist der Forderung einer betont material-schiebungen“ 6) die zeıt- und umweltbedingt SIN  d! in kervgmatischen, inha  en Erneuerung VO. atechnese undden Vordergrund drängen: diese selbst wiederum haben Predig'‘ 31)die Tendenz, sich auch dann noch weiterzubehaupten, Das dritte Kamitel ‚Kerygmatische Erneuerung“ ent-
wWwWenn die aktuellen Fragestellungen längst andere SCWOTT- 18 das Hauntstück der NiersucCchung A.s Es iefert einen tieft-
den SIN veränderte Zeitverhältnisse NEUE AÄAntworten gründigen er über die kerygmatischen Bemühungen Von der
auf ihre akuten Tobleme VO. Evangelium her erhei- Aufklärung bis in uUnsere Tage 1ese usfuhrungen zeichnen sich

Aaus durch eine mustergültige Interpretation der verarbeiteten, auchschen. „I’rotz der dem Zeitenwandel entrückten COrdnun-
gen und Gesetze des kirchlichen Wirkens gibt keine teilweise Ons weniger beachteten Quellen den Nach-

1 heorie und Praxis WEeI1S, daß der große Umbruch der irchlichen erkündigung nNıCHtheologia pastoralıs perennis” 117 Jahrhundert, sondern 17 Zeitalter der Aufklärung 1eq Mitder Seelsorge sınd unablässig genötigt, die jeweilige Zeit ihrem anthropozentrischen Ansatz hat die religiöse Bildungsarbeitverstehend erfassen un miıttels grundsätzlicher Orien- der Aufklärungszeit ın formal-methodischer Hinsicht wertvolle undtierung und geschichtli  er Besinnung dıe Frohpotschaft bleibende Erkenntnisse gefördert; ben dieser Ansatzpunkt berihrer Gegenwartsgeneration entsprechend ZU verkün- wirkte sich unheilvoll auf den Inhalt der Verkündigung Q US, Derdigen. Die Ausführungen Ass liefern neben eiıner grund- heilsgeschichtliche Gehalt des Evangeliums wurde ernst!!: gefähr-sätzlichen ÖOrientierung VOF em In einem pastoral- det durch den Rationalismus, Moralismus und Utilitarismus dieser
SCS Überblick VO der Zeit der Aufklä- eitepoche; selbst die sakramentale Heilsvermittlung geriet 1n
rung bis 1n die Gegenwart die Unterlage, „das gegenWwär- weitem Ausmaß unter die Zweckbestimmung eines padagogisch-
iıge Bemühen 1ne katechetisch-kerygmatische Erneu- dida  1s  en Instruments Die gesunde ea  10N auf diese Fehl-

entwicklung ist verknünft mit den klangvollen Namen Sailer undSTUuNg pastoralgeschichtlich Ä beleuchten un be- Hirscher.yründen“ 31 Sailers entscheidende Tat ist darin sehen, daß
„das Christentum ganz 1mMm Gegensatz ZU einem dokt Den-Das erste Kapitel „Der Glaube als Heil’sweg und ken nicht mehr 1 erster :3  inl1e als Doktrin, als ehre, sondernmachtvollste übernatürliche Wirklichkeit”“ stellt

„das Verhältnis Von Glaube und 5>akrament bel Begründung
als Ereignis, als Geschichte, als Heilsgeschichte” 38) herausstellt
Die übinger chule hat das Verdienst, diese Rückbesinnung aufSseres Verhältnisses (11) 1m Prinzip hneraus. Der Glaube das Wesen des Christentums als einer positiven un historischenist die nächste und erste Verbindung mıiıt Tristus; jedoch ist

cht der einzige un nicht der N: Weg christlicher Heilsver- eligion zZu ihrem vordringli  sten Anliegen gemacht en
Damit Der rückte die materialkerygmatische Seite er Katechesemittlung und Heilsergreifung“ (12) Die geistige Verbindung mıit und Predigt wieder gebührend ın den Vordergrund; die VO  } derStUS durch den Glauben WIT!  ergän! und vollendet, NniISpre- Apostelpredigt her tradierte Linie der Verkündigung wurde wieder€ Art der geschichtlichen Heilstat Gottes un! der atur

de bewußt aufgenommen. Einen u  S  ag auf diesem Weqg ZUT

wirkend
chen, durch die sakramentale Vereinigung mittels gnaden- besten christlichen Verkündigungstradition brachte die dieäußerer Zeichen. Fundament der sakramentalen eils- des vorigen Jahrhunderts siegreich sich durchsetzende Neu-verm1 el ber die geistige Verbindung durch den JlJau-ben (fid indamentum et radıx Oomnis justificationis).

scholastik mit ihrer Grundthese, daß keinen Unterschied gibt
zwischen 1heologie und Kerygmatik. SC. verlagerte sich das
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Hauptinteresse wieder Von der materiaien ZUX formalen, VON der ten, genügt nicht, die Wahrheit korrekt predigen;
historischen ZUL systematischen Katechetik. Der Deharbe sche ate- christliche Verkündigung ıst Zeugn1s und Bekenntnıis.
CNISMUS ist der beredte euge dieser gewandelten Auffassung. In überzeugendes Zeugn1s un begeisterndes Bekenntnis des
ihm ist „die alte, theologisc tiefbegründete kerygmatische TrTadli- lebendigen auDbens, VO  - dem der Zeuge selbst iNnnerT-
tionslıniıe des Römischen Katechismus verlassen und durch die VONO lıch ergrilfen ist, aus dem eht und kündet
der Reformationskontroverse un! VONL der Aufklarung estiımm:

Die wissenschaftlich gediegene, wohl abgewogene unkerygmatische Anthropozentri abgelöst“ 58) Die Folgezeit Vel -

egte alle ihre Bemühungen unächst auf das Gebilet des metho- klar disponierte Schrift wırkt wie ein Appell 1n ernster
dischen Unterrichtens: dem Tgebnis dieser emühungen wurde Stunde: hat nıcht bloß der Wissenschait der Pastoral.
durch die Umarbeitung des Deharbe schen atech1smus ZU) deut- sondern auch der Seelsorge un den Seelsorgern eınCschen Einheitskatechismus echnung g' Inzwischen setzte dankenswerten Dienst erwlesen.
sich ber mehr und mehr die Tkenntnis durch, „daß die Aufgabe Schiék.
der Glaubensverkündigung sich keineswegs LUr in der opuları-
SiETUNGg der Schultheologie, ın der aäußeren Fassung des Lehrgutes
und amı ın der dida!  ıscnen Methode erschöpft” (60) Vor Kunze, Gerhard, Die gottesdienstliche Schriftlesung. Teil an

nnsbrucker Jesuiten (Jungmann, Rahner - a.), die den und uigaben der Perikopenforschuneg. 80 und 224 Seiten),
Unterschied VOo  - Theologie un! Kerygma ZU) emaäa verschiedener

Die Götftingen, 1947, Vandenhoek uprecht. 9,50 DM
Untersuchungen machten („Theologie der Verkündigung”)
Auseinandersetzung, die durch die Forderung einer eigenen „Ver- Die Perikopenforschung ıst eines der wenigsten

gepflegten Sondergebiete der Liturgiewissenschait. Daskündigungstheologie” ausgelöst wurde, führte dem rgebnis:
„Nicht einer kerygmatis  en Theologie, sondern dem Kerygma liegt ın erstier Linie in der Sache selbst. Das Gebiet ist
(0)808488 Eigenständigkeit nicht der Verkündigungs-Theologıie, ausgedehnt un:! zerklüftet, daß ma  — lange un nach
sondern der Verkündigung selbst“” (72) vlelen Richtungen hın abgeschrıittien en muß, cehe Nanl

Die katechetische Erneuerung, die ın Abhandlungen, eT71| sıch auf iıhm einigermaßen zurechtliindet. Walter Howard
Frere hat jahre seinen schmalen Bändchen Theund praktischen Versuchen der „Katechetischen Blätter“” seit Krilegs-

nde eifr1g und erfolgversprechend diskutiert wird, geht aus VO.  - einer Roman Gospel Lectionary gearbeitet. eodor Klauser.,
ernsten material-kerygmatischen Besinnung; nicht mehr sStTe die den ein kompetenter Beurteiuler w1e Leroquaıs als
Methoden{firage 1 Brennpunkt. Die Probeentwürfe füur den einen erstaunlich raschen Arbeiter bezeichnet, brauchte
eutschen atechismus erechtigen der Hoffnung, daß üuUNns ın ihm seiınem Werke über das römische Capıtulare Vanx-
e1in Religionsbu: ge  en WiTrd, das nicht allein religıiöses Wis- geliorum Iypen) zehn re Wenig aufmunternd
SeI vermittelt, sondern wirklıch „verkündigt”, der G aupens- ist weiterhin, daß dıe Perikopengeschichte kaum damıiıt
und Heilsvermittlung unmittelbar 1en‘ rechnen darf, große Linien ziehen un fesselnde Dar-

Abs  ijeßend begründet die QaUuUSs der vorgelegten historischen stellungen schafien S1ie wird vorwiegend 1n Mono-
Durchsicht durch das Verkündigungsproblem erhobenen Erkennt- graphien arbeıten mussen, für dıe jeweıls 10808  m eın sehr
nisse un! Forderungen durch einen er über die ue. kleiner Kreıls VO.  w Lesern interesse zeıgen wird. Die
Sıituation des Christentums, VOLI em 1n Deutschland; s1e zwingt Perikopenforschung hat darum in noch höherem aße als

einem „Dienst Glauben durch dıe lebendige Verkündigung
eines lebendigen Christentums  ® (92) die Liturgieforschung insgesamt über Mangel Arbeits-

wılligen kilagen. anren die Zahl derer, diıe mehr
Aus diesem Aufriß der Abhandlung A.s rhellt ihre oder weniıger gut über Liturgıe schreiben und in dıe

Bedeutung für die pastoraltheologische Diskussion der Liturgıe einführen, unübersehbar ıst, ıst die Zahl der
Gegenwarrt. Die „Untersuchungen ZuUu  bn Theologie der wissenschaftlıich ernst nehmenden Liturgieforscher sehr
Seelsorge” en mıiıt ihrem eTrsten Band eınen würdigen, ger1ıng. In der Perikopenforschung 1st dıe Arbeıt ın jeder
zeitgemäßen un aufrüttelnden Anfang gemacht. Das An- Generatıon immer 19808 aut weniıge Männer beschränkt
legen der chrift wird durch ıne umfassende Analyse geblieben. Die tüchtigsten Arbeiter au{f diesem Gebiet,
historischer Quellen exakt begründet; die Grundprin- der durch se1ine X-Arbeit bekannte Rahl{is, der
zıpıen sind jeweils sauber herausgehoben; S1e ireten anglikanische Bischo{f Frere, Andre Wilmart, WDona-
ebendig aus dem Geist eıner jeden Zeitepoche hervor tıen de Bruyne, Tancıls TawiIor: Burkitt, Germaın
un: entwickeln sıch weıter sowohl auf dem en der Morin, Anton Baumstark, Adolfer iınd ın den etzten
theologischen Wissenschaft wı1ıe auch VOT allem, esonders Jahren 1n die Kwigkeıt hinübergegangen. Von ebenden
in der Gegenwart, den akuten roblemen, denen siıch KForschern sınd aut katholischer eıte urmehr die ene-
cdie 1r mit ihrem Auftrag der Heilsverkündigung un diktiner olykarp Rado, Odilo Heiming, Hieronymus
Heilsvermittlung inmıtten der Welt gegenübersieht. Die Engberding un Alban old sSOWI1e der Bonner Liturgle-
besonnene Klärung des Verhältnisses zwischen den bei- wıssenschaiıtlier Kliauser, auf protestantischer Seıite der
den ineinander verschlungenen Heilswegen, Glaube un Superintendent Gerhard Kunze ECENNECN.
akrament, und dementsprechend 1n der Heilsvermiuitt-
lung zwischen Kerygma un Kult wahrt beim eı1ıl1ls- Letzterer versucht dem hier besprechenden Werk ine

umiassende Bestandsaufnahme der Perikopenforschung und -trägtprozeß der göttlichen un der menschlichen Kompo- ein reiches Material ZUSAIMMANCN, dem uch der nfänger 1n
nente, bei der S der glaubenzeu- diesem Fach SI  y“ qut darüber orjientlieren kann, Wäas bisher geäaT‘genden Verkündigung un der csakramentalen Gnaden- beitet worden ist Im e  e S © S ö—74) behandelt
mitteilung die 1n der göttlichen Heilsökonomie vorsecEC- den eutigen an der orschung auf dem Gebiet der gottes-
bene Gegenseitigkeitsfunktion. dienstlichen Schriftlesung und ‚WäarTr zuerst der Ostkirchen. Einem

Der Gegenwartslage entsprechend unterstreicht VOTL Überblick Der die nestorianischen, die syrisch-monophysitischen
und optisch-monophysitischen Lesereihen chickt eiıne Bespre-em die grundlegende Bedeutung des lebendigen (z1lau-

ens im Heilsgeschehen, des Ursakramentes, das in en 6}  Ng der Jerusalemer Liturgieform 11, die ın gottesdienst-
iiıche er.  i1sse hineinschauen 1äßt, wie s1e VOI der trennendenakramenten ebt und wirkt. „Angesichts der schweren
irkung der Konzilien vVon Ephesus 431 halcedon 451 be-Glaubensbelastung un aubenskrise der heutigen tanden Da die byzantinische Form uch diejenigen Lese-

Menschen un angesichts des fortschreitenden Zerfalls ordnungen, die selbständig geblieben sind, weitgehend beeinilußt
des Glaubenslebens iut ın ahrnhneı nıchts sehr not und das meiste VOo. dem, Was Sich bilden wollte, 1n sıiıch ein-
wıe die bewußte Rückkehr jener Praxis des aposto- gesogen hat, wird sıe mit ec Schluß der Ausführungen über
lischen Zeitalters, die dem „Dienst Wort“ (Apg 6, 4) die Ostkirche behandelt Ahnlich wıe 1m sien, NUur Jerusalem
als Dienst Glauben unier en apostolischen Tätıg- und onstantinopel als ührende Zentren den landschaitlıch
keiten die erste Stelle anweist“ (81  — Um der Urgnade grenzenden ebjeien der nestorianischen und monophrysitischen
des Glaubens den Weg ın die Menschenherzen berel- Kirchen gegenüberstehen, 1egen die inge scheinbar uch im
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Westen Kom und Mailand stehen einander WwW1e den Ländern und Sorgfältige Verzeichnisse der zıt1erten Bibelstellen.,
Provınzen Spanien, Gallien, Unteritalien, dem karolingischen Tan- der Orte Sachen Begriffe, Namen un Hss rhöhen den
enlande, dem ottonischen un! salischen Deutschland gegenüber Gebrauchswert des beachtenswerten Werkes dessen Ver-
Ein wesentlicher Unterschied jedoch darın, daß WIL den dienst WCNHISECI in unmitteibaren Förderung der
östlichen Perikopensystitemen Stamme aQaus gleicher Wurzel mıit Ve1-

schiedene: Stammbildung und unterscheidbarer Formenbildung VOI Perikopenforschung als vieimehr Au{fzeigen der aul
schon diesem Gebiete der Liıturgiewissenschalt noch klaffenden

ulls haben, d1ie soweıt WI1I S16 zurückverfolgen können, iücken besteht Es Wäare f i® wünschen daß das dem Ver-ge sind und uch N1C. eigentlich zusammenwachsen Im
Westen dagegen en WL Aur amm m1t eiINıgenN Tasser inzwiıischen übertragene kırchliche Amt ihm nıcht
Nebenstaäammen und spaten Abzweigungen ichtet dıe voriliegen- rede Möczxlichkeit AB Weiterarbeit nehmen und daßlß dıe
den Forschungen un! Untersuchungen ach den Heimatgebieten ı3 dem Untertitel Feil enthaltene Verheißung aldc
der abendländischen Perikopenordnungen un wendet SICH zunachst 88l el ihre Erifüllung inden moöchte
dem merovingischen Gallıen ann Spanien, Mailand un bHer-

‚„„Der irıdentinısche schluß‘ 123talien, Neapel un Unteritalien un! SC  1e  ich Kom und dem aTro- Fuür das Kapitel
hatte die kenntnisreiche Abhandiung VOoO 1n Das Konzillingischen Franken Wenn WI1TLI biısher schon dankbar 112
0781 iIrient un die Reiorm der liturgischen Bücher (Ephem Lıt 59

den DACL-TrTiikeln Epltres und Evangıles 802,923)
VO  - odu eC1inNne guite, leicht zugängliche Übersicht Der dıe 119 benutzen sollen Zu duriten QAQUS der vorerst

jeider 980858 l1eildruck erschienenen Arbeiıt 7268 BeTg,wichtigsten Perikopenordnungen der Westkirche en und
Die er des Cäasarius VO Ties als liturgiegeschichtlicheMohlbergs Urteil ‚‚Das 5140 Q sollte man Nn1C leicht zıtleren,

enn schöpit Qus zweıter und driıitter and und hne ede Q )uelle (Excerpta Dıissertatione ad Lauream facultate Iheo
10gica Pont Univ reg Birkeneck 1946 wertvolle ErgänzungenKritik (Or Chr S 111 [1933] 232) als hart und dıe
rheben S11 Zu w eıl geht die Behauptung ‚Alles, Was dieschwierigen Arbeitsverhältnisse der uUrc. eru der Geldknapp-

heit VO den Que  ornen Verbannten N1IC. berücksichtigend Nachbarwissenschaften WI1e Sakramentar- un!:! Antiphonariforschung,
Was dıe allgemeinen ehrbücher der i1turgl. die Dra  isch-zu-empfanden, gilt ungleic. größerer ank dem eıßıgen un!' geE- sammenfassenden Lex1ika us  < ber die Geschichte der erikopenehrten Verfasser der vorliegenden Arbeit Miıt erstaunlicher Be-

lesenheıt un siıcherem Urteil geleite uns Urc alle einschlägıgen bieten der gelegentlic: daraus verwenden 1ST VO  } vornherein
„ochst verdächtig; a  es, Wäas miıt dem Vorzeichen bekanntlichGebiete und Fragen, und WIT möchten mMeiNnen, daß ohl aum
eingeführt wIird ist VO. vornherein als falsch ehandeln

1ne wichtigere Arbeit der bisherigen Literatur übersehen hat
(D 90) Die AusIiührungen VArR Sprache der abendländischen

Im zweıtilen AD SCHRI1TE (S 75—159) qg1bt 1Ne Zusam- iturgıe (S geraten manchmal bedrohliche ähe des
menfassung und macht uns miıt Einzelergebnissen bekannt ach gerugien ‚„‚bekanntlıch Wo un: ÜTC Welnl i1st bislang gültig un

kurzen geschichtlichen un!| kirchengeschichtlichen 1C auf auf breiterer Basis nachgewiesen daß der Mutterboden der
die Ostkirchen behandelt die Fragen der Zweisprachigkeit der romischen Kultsprache „ 112 W orterraum des Juristischen en
Lesungen und der Perikopennotierungen An der Zahl der Lesungs- ist? acn der Meinung des Verfassers 1SL LG Baumstark FEın
reihen Gottesdienste werden Gruppen VO Entwicklungen Übersetzungsfiehler Me.  anon, Studia catholica Nijmwegen
S1IC.  ar Mit der rage ach den Lesetexten T1 der Verifasser 929 348/82 schlüssig Dewlesen, daß eın urrömisches StUuc.  He
die Grenze der Liturgiewissenschafit ZULr rezensierenden Philologie, W IC den Me  anon Übersetzungen Qus dem Griechischen UC-
spezie der biblischen Der interessante Versuch und amm- Drengt Ssiınd Dom Bernard o  e, Le Canon de la Messe Komaine,
aum der östlichen Perikopensysteme Y dem LOUValn 1935 42 hat unter Heranziehung VOon Const Ap 12 (  A
rgebnis, daß die Entwicklung eiınerseits VO  g Antiochia, anderer- (1 502 Funk Cie Beweisführung Baumstarks erheblich erschüuüttert
se1ts VOoOnNn Jerusalem ausgeht Nestorilaner und Jakobiten stehen Vgl azu Klausers Aufsatz Der Übergang der römischen
teilweise Urec das Erbe des gleichen Raumes bedingter Kirche VO der griechischen ZULI lateinischen Liturglesprache,
Verwandtschaft zueinander, bei gleichzeitig csehr tiefgreifenden dQUSs MIiSC Mercatı Rom 946 und Baumstark ntik-römischer
den Sonderentwicklungen ach der Irennung un! aQaus tarkem Gebetsstil Meßkanon, MiscC Mohlberg Rom 9438 300 ff
dogmatischen und kirc  ıchen egensatze erklärenden Ver- Zweilel seizen WIL ferner die Behauptung, daß die Zwel-
schiedenheiten Der emeEINSAMeE Raum 1st Antiochla, die Sonder- sprachigkeit der Lesungen ersten Weiıhnachts- und ersten und
entwicklungen beginnen mi1t Ephesus und halcedon Jerusalem zweıten Ustertage, den Samstagen VOT Ostern un! Pfingsten,
wirkt sowohl auf die uch unier jakobitischem Einiluß stehenden Sonntag ach Papstwahl (Vgl Casparı Ungedruckte,
Kopten 1n Agvypten als uch auf Konstantinopel wird celbst ber uınbeachtete un beachtete Quellen ZUTr Geschichte des
VO diesem beeinflußt und SC  1e  ich überwältigt Dem YyZzan- Taufsymbols und der Giaubensregel 111 Christiania 1875 467) 1N€
tinıschen Einfiluß können sich uch die koptischen und syrischen besondere Hochwertung ausdrücke 105) er der IMN1SS510-
Jakobiten und die Armenier N1IC. entziehen Die weiteren Aus- narischen und gottesdienstlichen Notwendigkeit duürite die Zwei-
führungen des zweıten Abschnitts sınd der iturgie des Westens sprachigkeit och ohl dem edanken begründet sSeın die Yn3I»
gewidmet und behandeln deren Sprache, den Führungsanspruch und versalität der Kirche wenigstens ideell ZU USdTIuC. bringen
das ursprüngliche Liturgiegebiet Roms, Süditalien, Gallien, Franken,

üuüunchenSpanien, den tridentinıschen SC die reformatorischen Kir- Walter 1g
chen, die Entwicklung VOo der andnote ZU; Vollmissale, die
Reihen und exie der Lesungen und die Homiliare

Choralilmeßbuc! Iür die ONN- un Feierlage. Im Auftrage derDa dem Verfasser nıc sehr Stoffmitteilung und „CdarTt- Benediktinerabtei St 1as, Trier, herausgegeben Von An-
bietung als vielmehr methodische Klärung Iiun 1s! konmımt dreas Wıinn nghoffund P Eucharius Zenzen OSB Neue,
dem tt S 160—190) ufgaben” 110e beson- erweılterte Auflage Musikverlag Schwann Düsseldor{i [1949]
ere Bedeutung Mit T1  er ewunderung hebt bei der AVI 672

Darstellung der igenart der Perikopenforschung die Leistungen Die NEeEUE Auflage hat die Stimmungsbezeichnungen deı
der Laacher und Beuroner önche für die Liturgiewissenschaft des 1939 erschienenen Aufl gestrichen Sie wWwWäaren mıtunter
Abendlandes hervor und edauer schmerzlich, daß diesen eiwas überschwenglich gaben Jjedo den Kantoren un:
Schulen auf protestantischer e1lte nichts AÄAhnliche egenüber- Sängerchören nützliche Hinweise Man kann über iıhre
geste werden kann. Als die gegenwärtigen Stadıiıum der E1 Angemessenheıt ohl geteilter Meinung SC1IM Hinzugefügi
kopenforschung vordringlichste Au{fgabe wird die Auffiindung VO  - sınd Cdie Brautmesse die Messe VO. Unbefleckten erzen
Texten und ihre, möglichst VO liturgischen Einordnungsbemer- Mariens und VOoOLl Allerheiligsten Altarssakrament, übrı-
kungen begleitete, vergleichende Herausgabe bezeichnet Für die SCS 1il plumpen Iypen, die sıch ungünstiıg VOo den schon
Verarbeitung des bereits veröffentlichten Materlals werden 1nNe 112} der Aufl verwendeten bheben
Füll VvVon Einzelaufgaben geste Das Kirchenjahr un! s@einNn Wer- Wenn das yrie eleison anders übersetzt wird als demden dem Blickpunkt der Perikopen; Verhältnis VOoO  ' SY. unı 1929 vereinbarten eutschen Text ann sollte richtiggogal christlicher Lesung Gottesdienst ichtkanonische übersetzt werden Erbarme Dich (unser ste. nicht da) In den neu
Lesung tsel der Würzburger Epistelliste; Kontrapunktische eingefügten Messen 1st die Anrede ott Z eın geschrieben,
eBßformulare 546 f und 556 Im Inhaltsverzeichnis das eluja
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Benedicat vVoblıs auf 5438, Schluß muß sStia des TIıches bei Zur Feier der Vollendung des Lebensjahres erschien 1m Ver-
Palmsonntag ‚‚danctu  > stehen Doch edeutien diese kleinen Ver- lag Aschendorff iıne ch TT Iür Max Meinertz, die inm
sehen nichts egenüber den unbestreitbaren Vorzügen dieser seine Freunde, ollegen un Schüler dargeboten en un! die VO.

Choralausgabe {Ur die m1ssa cantata 1le exie SINd übersetzt. Unterzeichneten herausgegeben wurde. Sie bildet den Ergäanzungs-
Die euische Übertragung 1st nach Möglichkeit angeordnet, daß band der: VO Jubilar selbst redıgiıertien ntl Abhandlungen Die
die lateinischen Wöorter eweıils ber den eutschen stehen, die immer och TeC| schwieriıgen Zeitverhaltnisse nOl1g Verlag und
azu gehören Die erweiterten exie des Offertoriums un der Herausgeber, den Umfang reci CN begrenzen und den Inhalt ın
Communio können uch dem rediger qgute Dienste eisten Hs der auptsache auı das abzustimmen. Nur die beiden ersten
waäare wünschenswert, daß bei einer Neuauflage die Bibelstellen bei eiträge dQUuS$Ss der er Zweier Meinertz-Schüler behandeln atl
den Wechselgesängen und Lesungen in Kleindruck beigefügt urden. iıhemen. COthmar CHLFTEREG Ma1ınz) untersucht die atl Auffas-
Das wäre zugleic. e1n Dienst der Bibelbewegung. SUuNYCIl VO  3 Gerechtigkeit und jebe, während ermann E1S1inNng

Münster einen Aui{isatz Der die theologische Geschichts-Das Choralmeßbuch ist e1in ausgezeichneter Weg, dem betrachtung 1 Weisheitsbuche Deisteuert Pierre Benoit VOoO  } derChoral Freunde gewiınnen und die Gefahr der Aus- Kcole ique der Dominiıkaner iın Jerusalem geht and des
schaltung der lıturgischen Texte zugunsten VO  — deutschen der rage ach „La eptante est-elle inspiree?”, arl Theodor
Singmessen un Kirchenliedern 1m lateinıschen Amt A (Bonn untersucht „Die Zitate ın der lateinis:  en Irenaus-
vermındern. übersetzung un iNr Wert Iür die Textgeschicht: des A e Joseph

CT eHaN (Chipping Norton, nglan bietet ıne UntersuchungAlttann ber Aulendorf Württ.). HVEa SS aul
M{t 1 unier dem ıte „Peter the Dispenser”. 0oSse Schmid
(Dillingen behandelt „Das textgeschichtliche Problem der Parabel
VO  5 den zZweı Schnen (Mit Z 283—32 an 7, S VO.BERICHTE
Päpstlichen Bibelinstitut ın Rom exegesiert E „Jesus

GroSSoUW, W., In TISIUS, chets Va  w} cen Theologie Va  ] Sint m1T den wilden Jlieren“. Der Altmeister Heinrich Vogels (Bonn  A
Paulus Utrecht/Brussel, UVitgeveri] Het pectrum., 1943 100 unterzieht Mk 1423 und Parallelen einer Untersuchung. Alired

(Freiburg Br.) handelt von der Belehrung derDie Auflage einer gemeınverständlichen Übersicht Apostel urcl den Auferstandenen ach ADg E: „Glaube und Sitt-über die JT heologie des hl Paulus, verfaßt VO eınem DG 1CH  el bei Paulus“ bildet das ema des eitrags VO Peterwiegtien Kxegeten. In großen Zügen WITN behandelt Das BIiIäser (QOeventrop), während der Trıitlieiter der eo. Revue,Sein ohne Christus, die Erlösung ın Christus., die Be- 0oSse Gewijeß Münster die Begriffekehrung Christus, das en 1n Christus, der Leib TANDODV und
TAÄANDWLA m Kolosser- und Epheserbrief untersucht. JohannChristi. ch  SA (Freising) ommentiert Jo Z 18—28 unter dem 1ıte. „Der

Bernhard NistersTelgte. e1s als Garant des echten aubens  &: „Lamm und Kirche in der
Apokalypse” lautet das ema des eitrags, den Wilhelm

Vom Sterben schlesischer riesier 945/46. Mit 68 Lichtbildern Ver- (Frankiurt /ALaG Festschri{it beisteuert. Schließlich hat noch der
l1ag der irchlichen ilfsstelle, ünchen 1950, 136 s T 2,90 Herausgeber das Verzeichnis der Trılten von Meinertz

sammengestellt.Das Büchlein zeig einen Ausschnitt Qdus der Passion in den
Schreckenstagen 945/46 und Trzahlt VO  } ber 70 Schles1is  en TIEe- Dieser er Der die der Festschri{ft beteiligten Autoren
stern, die ın den etzten Wochen des Krieges der 1n den Wirren zelgt, daß cdie exegetische Wissens  afit sowohl des In- wıe auch
nach Abschluß der Kämpfe als Teue Hirten iNrer Gemeinden zumeilst des uslandes sıch ein1ig ist 1mM Bestreben, das geistige Schaffen des
1n der usübung iNrer deelsorgeaufgaben e1nes gewalitsamen es nunNmMmehr Siebenzig]ährigen anzuerkennen un! ihm ihre utien
gestorben Sind. Es WITL. ers  ütternder, als chlichte Wuünsche für se1inNne fernere Gesundcheit und geistige Rüstigkeit darT-
Augenzeugenberichte Sind, In denen uns die näheren msiande zubringen. Ein Exeget des Auslandes schrieb dem Herausgeber der
ihres es nahegebracht werden, ın denen Sich ber auch die Fes  schrift auf dessen Einladung ZUT Mitarbeit derselben „1ch
furchtbaren Leiden eines ganzen Volkes widersplegeln. AÄAuch ein werde gern einen Beitrag iefern für die Festschrift, nıicht NUT
Bericht ber die etzten Lebenstage des Kardinals BTAa Von Praälat Meinertz ehren un: nicht 1UI aQus einer gewilissen abstrakten
Breslau und Erinnerungen den Bischof der Heimatvertriebenen ie ZUT Wissenschaft, sondern besonders auch, auf geistigem
Maximilian sind ın das Buch aufgenommen wordgn. Gebiet gewisse Grenzen und Barrieren jel wıe möglich Qus dem

Gewieß Weg schaffen Möge die Feier der Vollendung des Lebens-
jahres durch Prälat MeinerTtz und die Qus diesem nla erschienene
Festschrift, deren Gestaltung Inland wıe Ausland beteiligt sind,
das ewußtsein stärken, daß die katholische Exegese keine poli-MITTEILUNGE iischen Zäune und keine nationalen Vorurteile ennt, sondern NUuUr
das ine gemeinsame Ziel, die unbeirrte Erforschung der

Profi. Dr. Max einertz 70 Tre alt Mainz. N i  oOlaus Adler.
Am Dezember dieses Jahres vollendete Prälat Prof. Dr. Max

Meinertz seın siebenzigstes Lebensjahr. Bereits 1mM unı des vorigen PersonennachrichtenJahres seın vierzigj]ähriges ubılaum als UOrdinarius
für Exegese des der Westfälischen Landesuniversität ielern
können. Die Theologische Revue, deren eıfrıger Mitarbeiter der

Dr Peter et  A 1, Prof für ntl Exegese der Theologischen
JITIier, ıst IS} 1950 gestorben. Dr eo et philJubilar WAaT, hat dieses ages bereits 1m etzten ahrgang Engelbert 5 , Profi. em.) für ogmati 1n reiburg B f ist 1(Sp 112 f gedacht. Inzwischen Sind die damals angekündigten zwelı

anı seliner „r’heologie des Neuen Testamentes” als Alter VO.  e Jahren gestorben.
Dr eo Dr phil Alired S wurde ZU S edie zwei ersten Ergänzungsbände der VO Verlag Hanstein heraus-

egebenen HI Schrift des erschienen. Die große Bedeutung Prof. IUr Katechetik und Pastoraltheologie 1n Münster ernannt.
dieses erkes ieg darin, daß ]J1e ersie ausfiführliche Gesamt- Prof Dr Johannes Ko  W1 der Erzbischöfl Philosophisch-

Theologischen ademie ın Paderborn wurde ZU O. Prof. fürdarstellung der ntl Theologie auf katholis:  er Seite  8 ıst (Vorwort).
Im Aufbau se1ines neuestien erkes geht der Verfasser nicht, wıe Patrologie und christliche Archäologie ın Treiburg ernannt.

Stauffer, gall2z eigene Wege, sondern behält die schon früher wurde als Professor für Liturgiewissenschaft das
gebräuchliche und auch ewanrie Einteilung bei Der Band bietet Internationale enediktiner-Athenäum 1n Rom Derufen und eauft-
1 Hauptabschnitt die Te Jesu, 8081 zweiten die der Urgemeinde., TaQT, 21n NSTLLUW für liıturgiewissenschaftliche Studien gründen,
Der Band, Umfang den ersten übertreffend, behandelt diıe da sich Vvoraussıchtlich ‚Societas Anselmiana tudlis cultus christiani
Theologie des postels Paulus, der die Te der beiden Petrus- augendis’ Nnennen wird. Dr e° er T4a D, Prof. für
briefe angehäng ist, sodann 1m Hauptabschnitt die johanneische Patrologie und iturg]l. ın ürzburg, ist nach Erreichung der Alters-
Theologie. Diese zweibändige Theologie bildet die Zusammenfassung NZC auf seınen Antrag emeritiert worden. Er gedenkt, die Vor-
der Forschungsergebnisse einer fast 5S5Ojährigen emsigen Gelehrten- lesungstätigkeit 1n verringertem Umfang fortzusetzen. Zu seinem
arbeit und den vorläufigen krönenden Abschluß einer reichen ubli- Nachfolger wurde Prof. Dr Ih' Er (D von der
Kationstätigkeit. Anıil.-Iheo Hochschule Regensburg beruien
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Büucher- und Zeıitschriftenschau Münster See Ein Lesebuch Hrsqg Die önche der 1
Auswahl aQus den Neuerscheinungen der Te 1949/50 arla Laach. ONN: chwippert (1948) 242 SE 17 JTafl.

“‘srÜSSauUer 1242—89, 1924—46 OSB; 218mıiıt achträgen Qus den Jahren 15 In erb mıift hrsg. Ambrosius Rose, OSB Stu
Zusammengestellt VOonNn Robert a m | (  u Münster Brentano-Verl (1949) 199 (Die Dominsel. Hlw. 5,00 DAÖsterreich. Benediktinisches Il in Osterreich 1NneHIST IHEOLOGIE

Gesamte TIchengeschichte VO ittelalter DiSs
Festschr Osterr. Benediktinerklöster aus Anl Todestg.hl enedi. Hrsg. Y Hildebert ausch, OSB Wien  e Herder

2 U Neuzeit DZW. bis 2U Gegenwart 1949 AITL, 352 SE Kt Olw 43,20Rursielder Kongregation. OTKK Paulus, üunfhundert
Gesamidarstellungen Te Bursfifelder KOngregation. Eine Jub-gabe Mstr Regens-berg 1950 303 Olw 9,60S t1ı S medieval, la Reforme protestante, catholicisme Prämonstratensermoderne, slam, Extreme Orient Par Auboyer e Quillet947 555 (Histoire generale des rel1g10ons., &: 1800 Hr Norbert, Praem: Mömtasticon Praemonstratense, id

est historia C1ITCarlarum Canonlarum andidı et Canon1cı
Deutschlan:

Abendländische Kirche ordinis Praemonstratensis. Straubing 1949 Attenkofer. 160
AreuzherrenBayern. e  e Erich Frh. Die egesten der Bischöfeun des Domkapitels VO. Bamberg. LIfg Wü Schöningh ; SCr Geschiedenis Van de rde der Kruisheren.

U KOomm. 1949 ( Veröff Ges fran esch D, 2 12,—
Utr TUX:! Het 5Spectrum 1948 102 b1 atavlıa SaCcra.) SS

FranziskanerK G, Dreimal Chorherrenstift Öötting. Mit Skizzen af UE ulphus, OFM Descriptio cCodicum Franciscalium ınStifispröpste 1m Kreis führender Zeitgenossen. 1.2. — PassauPassavia 1950 467, 231 D1  10iNeca centralı: natıonali Romae asservatiorum. nion 23,1948, 347—380Westfalen. K und seın Erbe Dem NachfolgerLiudger Clemens August ard. VOoOonNn alen Bisch V, Münster Brasilien. Basilio, COFM Ordem francescana Brasil
edächtnis on Max Bierbaum [u a. ] — M:  in Regensberg ed aument. PetrÖpolis: Vozes 1947 216, 3881
1948—50 Westfia >5acra. 12 AAXIX, 294;: 354 40 Karmeliten

Niedersachsen HIN CHS: Heinr.] Das katholische Emsland Deutschland - Z & } Gundekar, Carm: Das Karmeliten-1m auie Jahrhunderte. eiträge Kirchengeschichte Lin- kloster Stiraubing. Mit Des Berücks Sakularisationszeit
gen Van cken 1949 192 D., Kt Hlw. 6,30 esch Gnadenbildes „Maria Von den esseln“. Rab HabbelSeeland, Herm.: Kurzer TL. Geschichte Bistums Hildes- 947 144 S Abb 11heim. ild Lax 948 VII, 133 4,80esien. A Joh Aus der Geschichte Erzbistums Breslau. Mittelalter
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Böhmen/Tschechoslowakei. Meier, ‚udgerus, OFM De anecdoto titulorum ächolasticorum
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TaA. Husova Cesk V  N  e fak. bohosi 1947 324, 370 250 Ckr. ı1em agentıs Brug De Tempel 11948] 540
Osterreich Lehrbücher
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Miüchn:) Münchner erl (1948) 363 s f 128 Tafl. 4U Hlw 150 Bayern. che Paul Herbipolis Sacra. Unters. eschBistums Würzburg 1 frühen en Mittelalter Aus1_1_ediktin(—är

S t1 Tommaso: Montecassino. eın en
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Finzelne eitabschnitte un ers  nlichkeitenalz S>Stamer, Ludw. Kirchengeschichte der alz Vom
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(19485) 33 (Die schles el 4.,) 1,50 1950, 61—36
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Bogomilen. Yı Dmutri: The Ogomils. study 1n Germ ist. Die Brieife dt. Kaiserzeit. 29,40 DM.

Balkan Neo-manicheism. am Univ. Pr.: am Univ. Gebhard, Konstanz. hre und Bewähren. Festschr.
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Y ı Hans: La rel1igıon des aihares Kloster. BenMon 23, 1947, 264— 275
gnosticisme de la basse antiquite eit du Upps Im- E Jac De geschiedkundige waarde Va de „Vita Sancti
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The text of register and analyvsis. olumbıa Uniıv. Pr. 1948 arvalal. mez Canedo, Lino, Un Espanol al Serviclo
33° (Studies iın hist., COIN. and public law. J0 ) de la anta Sede, Don uan de arvaj]al, card. de an Angelo,

Nikolaus Na Gegenpapst, Mercati, Angelo: „Bullarium legado Alemanıa Hungrla, 1469 Madr O
generale” dell AÄArchivio secrTetio Vaticano supplementi al Inst. Jer. Zurita 1947 34 . y 1F pl
regıistro antıpape Niccolö TCh. dei Gregorio Marcellus Niewern. (ECH. Jos Marcellus V, iV1ewern. Ein
e  e 1TO di Bologna C'n  < Bibl1 apos' Vat 1947 XIV, 92 (Mer- abenteuer]l. Bıschof CC 1400——1460> HistJG 62—069, E
cat: Sussidi DeCI la consult. dell Ar  Z Vat 1949 ersch 387— 430

C aracclolo, Roberto. Bastanzıo, eraf., OFM Fra RoberioOckham. Valens, OFM Ockham-Literatur 9-— 19
Caracciolo da Lecce, predic, SE6C, esCc Aqu1ino LecceFranzStud SR 1950 164—1383

ılhelra UE uisatze Philosonhie < sola del K3FT. Pisani 1947 313 155 theol1.]
Theologie (von TIG Hochstätter H. a.|) Mstr oelde-Verl ernnNar:ı A en. tto ern ernnarT:! V, en
1950 183 S B1l Abb (FranzStud 32 /2.) U, €e1 Licnhtenthal ISa 1W Konvents Lichten-

thal dlb Tral-Ver. 1948 S 260S0N:! uilllaume d’Occam 5a vie, 565 OEUVTES, Ses i1dees Katharina V, Bologna. Stıieno du Pre, ean:! Catherine deSOÖOC. e pDol L’homme eiv les QeuUuUVTes. Vrin 1940 316 Bologne BTrug Desclee de Brouwer 1949 234 D.y tab Les(Etud philos mediev. 39.)
Benedikt XL, Mahn, Jean-Berthal: Le Pape Benol1t C et es Dir. 490 i{T.)

Cisterciens. Champion 1949 152 de l’Kc Johannes Bourbon. Va LO u GuYVv de ean de Bourbon,
FEt 295.) ä  eveque du Puy, Lt-general de anguedoc ei de ForTez, Dbe de

UnY, Servıteur adversailre de LOuU1S XI < 1413—14385>Klemens VI Gasparrini Leporace, Tullia Le suppli di StWandr Abbave 1949 172 (Figures m_onastiques.)emente VI Vol Ist StOT. Ital 11 medio SV  '@) 1948 de Fontenelle.) 600 fir.273 (Regesta cnartarum taliae 323 arbo, MarTco. Paschınlı, Pıo cartegalo Ira il card. MarcoMaier, Anneliese: Der literaris Nachlaß des Petrus Rogerlili ar (120vannı Lorenz]1 <1431—1490> C6  < Bibl DpOSemens VI.> ın der Borghesiana RechThAncMed 15, 1943,
332—356; 16, 1949, 72—08 Vat 1948 734 (Studi es11 137.)

Ruysbroeck, Essai SUT la critique de Ruysbroeck iel Diel, arl Florentius jel geistigen trömungen ın

Hal Gerson. La premiere critique gersonienne du De OTrNaiu der Tuhnzeı Mainzer Universität. a1lnz 4, 1949,
36 1—3$3spirıtualium nuptiarum. Vrin 1943 461 'Et eo. et Savonarola., Dezanı, era Document:ı indir1ızzı peI 1ad’hist. SDIT. 1200 ffr di Girolamo Savonarola iın del cinquanten.Arnesitius VO  } Pardubitz. VyskoClil, K= Arno$ßst vA

Pardubic jeho doba Ta VySehrad 1947 633 S{r., tab. mMoOorTrie 1498 23 agglo 1948 1Io Librr Sacro Cuore 1948
Pfafienbrief. 181 Jos Studien 1r  ber den eidgenös-

200
siıschen Pfaffenbrief 1370 Frb/S Paulusverl Jacobazzi. LEAr Jos ardına Dominikus Jacobazzıi

1948 Konzilswerk Beitr. esch konziliaren Idee Univ
SCHhWEIiIZ.
150 (  WeIlz Beih rsch auch als Diss. Freiburg/ Gregoriana 1943 259 (Analecta Gregoriana 45 SEeT. Fac

ist. Eccel B, 6 TSCH. zugl als Kirchengesch. Diss. RomKatharina VO  - ena Laäurent, M.-H.., Rassegna biblio- Clichtiove. 5  5 A Une reputation surfaite? Jossegrafica cater]ana 1941—47 ita cristiana, 1948, 335-—450 hlichtove <1472—1543> 6, 19049, 2530776elaruelle, Catherine de S]ienne et la chretiente de SO
temns Toulouse: Fa Erasmus, Desiderius. b S3 E arl Aug. Erasmus
[(dactylogr.

Lettres [1908]. UISF, C185 XI Rotterdam Au{l auck 1948 411 er° Inst
eformationsforschung. geb 15,50I Rob., LOuis et La double exXperience de LO rt Jos. Erasmus kirchengeschl:  tlich. Äus TheologieCatherine Benincasa Catherine de Sienne> Gallimard Philosophie (Fritz Tillmann-Fests  D 1950, 27+1—3261948 368 des idees.) 550 tir. ampbell, illiam Erasmus, Iyndale anı More. LoDas große Schisma. 11m N Walt Ihe OrN1gins of the

schism. study ın 14th cent. Lo Burns, ates Washbourne Evre Spottiswoode; Milw Bruce 1949 288 sh (D
1948 XI 244 D, tab csh Fugger. Pölni t Otz Frh Fugger Kaiser, irche

und Kapitel ın der oberdeuts  en Renaissance. Mohr
Johannes OMUuU.| (Nepomuk). ET  opf, Jos Johannes (1949) AL 662 1

VOo  g OM Mchn ath irche Bayerns 1948 eis geb ım arıtas U Joh arıtas Pircl  eımer. Ein
Dorothea ontau. fa Hans: Orothea v. Montau Frauenleben Zeitalter Humanısmus eiormatıon.

Me: Kvrios-Verl (1949) (Lebensschule'd ottesfreunde Bbg amberger erlagsh. Meisenbach 194383 118 (KI allg
59,) Schr esch 2/.) 2,—

Hus Roubiczek, Paul, Jos Kalmer Warrior of God Neuzeitthe ife an ea of John Hus Lo Oolson atson 1947
VIL, 269 csh G‚esamte Neuere Kirchengeschichte

artin Ba FT. Da Chambre apostolique et les ÄM Methodologie
annatarum“ de artin <1417—1431> Introd et texties. Rückert, Hanns: Personale Geschichtsbeschreibung Einleit

Überlegungen Vorlesung über Kirchengeschichte der Neu-Brux: Pal Acad.; cad Belg 1947?413 Na.: e1t. TIhLZ OS 19438, 713—720Vat Belg. 14.) Ordensgeschichteernardiıin Von en F O LOoTrenzo di, Breve 0SBernardiniana <1943—1946> Bibliografia del ent. morte Benediktiner. Joaquin de, OS  w ÖOs MONgeES beneditin
del santio 44— 19 MiscFranc 47, 1947, DA Brasil ESboco histÖrico. Rio „Lumen Christi 194 .

Bonmann, Ottokar, OFM De Sancto Bernardino Senensi et de 162
Kapuziner, Melc  10 Pobladura, OCap Historla generalisratione editionibus ODEeTUM eiusdem. nion 24, 1949, 229282 Ordinis Fratrum inorum Capuccinorum,e  e Dietmar, OF  < Zur geplanten krit. Gesamtaus-

gabe Warka hl. Bernardin N Siena <1380—1444> Franz- 9Q9— }  r R 1947—48, 389; 527 1 Seraph.-
Stud ST 1949, 314—326 Capuce. Sect hist 7—9.)

OoOlaus V, Cues, KO CR Jos 1KOlaus V Cues Ü, Umwelt fr Pere de Paris: Les Freres Mineurs Capucins France.
Untersuchungen Cusanus-Texten. Briefe ammlung Histoire de la Province de Paris. Bibl Francisc. Provinc.
dlb Winter. 1948 175 (ASB, ph.-hist. 1944/48, 2.) 8,— 1950, VII, 715

esulten. Lamalle, Edm., SJ Bibliographia de historia SOCIie-Joh. Busch. ud Van der Johannes Busch, Windesheimer alls eSsu. ArchHSJ 17, 1943 <ed 226285kloosterreiformator kroniekschrijver. cad proefschr. Tacchi Venturi, Pietro, Storia Compagnia di esuü ınAmsterdam. Edam Keizer van Straten 1947 212
oNn1us FPlorenz nı Piero: San' Antonino da Italia ed notevolm. accresı. 1l Z 1950 484 D. ;

LA 414 3000
Firenze. Bresc: Morcelliana 1947 325 500 Les S  S S e des SUltes France depuis siecles, ed

Andreas V, Escobar. and CS anuel, SJ Andres de Escobar, SOUS la dir. du Pierre elattre, ascC. 3—5 Enghien Inst.
obispo de egarTa, Iirmante del decreto Florentino „PIo raecis”. Sup de Philosophie; eiteren de Meester 1947-— 49 col
er 14, 1943, 84—1566

Konzil VvVon Florenz. Continuation de la bibliographie SUT le CON-
cile de Florence. Iten 2 1949, 196—201 Konziliengeschichte., Clercgq, Charles de Conciles des Orlen-

H fmann, Georgius, SJ cta Camerae Apostolicae el civıtalum taux catholiques. de 1575 18349 ‚etouzeYv Ane 1949
Venetiarum, Ferrarlae, Florentiae, lanuae de concılıo Floreniino, XIT, 492 (Histoire des Conciles d’apres les documents OT1g1-
ed Vol 3, ascC. Pont Inst Orient. stud 1950 auxX, 11.)
126 40 (Concilium FEl  eNMNu: Ser. Protestantismus
imann €eOT9g,; Das KONZI|] VO.  - Florenz ın Rom rChr- Calvinismus, Z - tito Die ugenoitien. esch auDens-

Per IS 1949, 71—34 k_ampfes. Wei Kiepenheuer 1949 365 7,800
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1 äufertum. TeufTfel, ernar: Täufertum un Quäkertum 117 Belgien. Deharveng, J de hellinck, SJ CCirCOn.Lichte der NeueTenN OTrSChung. ‚ Forts.] IhRu, D 1945,
161181 SCrT1plions ecclesiastiques, chapitres, abbayes, Couvents Bel-

Finzelne Gebiete
glque avan 1559 TUX:! N1LV. 948 VI, 520 D. ; c$tMoreau, de, Histoire de 1’Egl Belgique.)Deutschland. Werra, tto Die katholische irche 1n Bremen Jansenismus. W: 1  aerTr LEeOD., SJ Bibliotheca Jan-seıt der Kirchenspaltung. SNabTu: bermever 1950 senlana Belgica Repertoire des inprimes CONCETrN les CONLTO-Das Bistum Osnabrück. VOe1SeS eo rela VE@C le jansenisme ans les Payvs de iegeHMermelıiınk, Heinr. es der Kırche 1n Ur  €m- au ei XVIITe Vol Annees 6—16 Vrın 1949DErg VO  w der Reformation His ZUT Gegenwart Stu TIr Wun-

derlich 1949 X 528 Olw 19,50 DM
3023 Fac Philos ei Namur.

sSa: > el A Henr!: Le protestaniısme Alsace Strash
Frankreich. efevrT S Ouis-Raym.: Les Francais pendant les

YJUerTes de rei1ig10n. Gallimard 1950 256 350 irOberlin 510 D., DU., Ct. talien. A Emil Geschichte der eformation UnFrankreich Jos Der Iranzösische Protestantismus Gegenreformation 1n den ıtalienischen Südtälern TaubundensSein Weg DIS Iranz. Revolution. ufl Z.0-ZUü ‚Vang. und den ehemaligen Untertanenlanden Chiavenna, Velthin un!erl 948 208 13,80 SHr Bormio. Chur Bischofberger 1950 1839 SS 14 J:af. geb 8,60 SFT.chweden. m. b D Louis F, Sıtuation religieuse de
uel RTIh ö2 1950, 620—647) 715—731

Ukraine f K Quaestio Patriarchatus Kioviensis tem-
DOTE ConamınumM Unionis Ruthenorum <1582—1632>. nalectaSerbien. Ha ÜüTOVI1IC adıslas Le peunle serbe et SO eglise Ord Bas Magni Z S 1, 1949, 128—14la domination LUrque. Les Presses N1IV. de France 1947 FEinzelne Zeitabschnitte Uun! Persönlichkeiten168 Bibl, Revue 185 COMLD Luther. Heinr.: Luther ZwWwischen den Konfessionen.

eformation und Gegenreformation Festschr erh Ritter, 1950, 2102231
Gesamtkirche 5 e eb CAOs T1CIH Luthers ITheologie 1n ihren Grundzügen ufl
KT arl Die Geschichte der Kirche ım Zeitalter des konfessio- Stu Kohlhammer 1950 240 Olw 11,80 D

nellen Ahbhsolutismus <1555—164383> Frb/Br: Herder 1949 Melanchthon Rob Der junge Melanchthon als
459 (Kirchengeschichte. S Olw 24 — Trsch auch Wien Sachwalter Luthers ahrbuc! Ver. Westfäl Kirchengesch
Herder 194  Q Olw. 56 42 1949, 47—69

Z wingli KTCH, rth Die nianMoreanu, OuUuUarc0e de, SS Pierre Janelle, JFOLTA E 58 ge der Theologie Huldrych
CT1ISe religieuse du Vie OU! Gay 950 464 Zwinglis Zü Zwingli-Verl. (1949) V, 180 uellen Abh
(Histoire de l’Eglise. 16.) 960 Hr. Gesch. sSschweiz. Protest rtsch auch als Diss. Zürich,]

Kıttier, Gerhard Die Neugestaltung Europas 1mM Jahrhun:  rtt Hadrian VI. Van, OFM Keizer are de Pauskeuze
Die kirchlichen und staatlıchen Wandlungen 1 Zeitalter der Va  } Adrian VT aC. 1, 1948, 27+#+—298
eformation un: der Glaubenskämpmfe. Druckhaus Tempel- Trec! Von Preußen. Europäische Briefe 1m eformationsalterhof 119501 380 SS Kt Olw 16,50 200 Briefe Markgraf AB TECH

Ordensgeschichte bach Herzoqg 1n Preußen nier itarb
VO  m} Brandenburg-Ans-

VO  } dUSCOEW. ArSGFranziskaner. S inorum 5&  — Irium C(Ordinum Tan- Walt Hubatsch Kitzingen: Holzner 1949 176
C1SCO institutorum, uCcCa aldingo inchoati 1625 deinde Schwenckfeld S: CN t:z:. Selina erh CaspDpar Schwenckfeldpluribus continuati. 29 <1641—1650> Aniceto 1ap- VO SSig <1489—1561> ed Norriston, Penns.: OAarT'! ofpıni CONSCTINPIUS, Fir 1948 NI 704 49 Publ OT the Schwenckfelder Church (1947) 453 250AT Gust., TanCcescani d. Italia a8l fronte alle dot-
trıne uterane calveniste durante il Ccinquecento. Antonia-

Morus., The Correspondence Of Sir Thomas M o © ed by 1Za-beth Frances RoGeIs Princ: Princetown Univ. Pr. 1947U) 1948 174 ontAthen Antoniani. 584 7,50Jesuiten. Societatis esu >1540—1556C<, ed Dionysius I eNTY de cta Thomae Morıi. History of the eDOrits of hisFernäandez Zapico, SJ Mon ist Soc esu 948 XI, 64, T1a and ea Lou Inst ECconomi 1947 22# (Human588 (Monumenta ist SoC esu. 71 Monumenta Ignatiana. Lovan.
3: 2800

Maltre, Henri, SJ Les Iondateurs de la Compagni de
Calvin. Mcec John 1r Years Of Calvin study.

Jesus ei 1 humanisme parisien de la Renaissance 1525-—1536>
ChH 1 19438, 207-—9240

RTh Ö2, 1950, 811=—=333 Wendel Franc.: Calvin. SOUTCEes <l evolution de DpeNsEe reli-
Protestantismus gleuse, Pr. UN1IV. de France 1950 VIIT, 292 40 (Et d’hist.at philos relig. ÄT-3 600 tir.EOTtzZ: Jos. Wie kam Z Reformation? (Eins:) Johannes-erl (1950) 72 Christ eute 93 SEFT.

Pole. Reginald Pole ardına Of England
S TNnst, SJ Meditationen Z 1U Weg der deutschen

Longmans, Green 1950 XVI, 176
Kirche VO: Ausgang des Mittelalters bis in die NeUeTE Ze1t

Contarint E ub ardına Contarini als Kontrovers-eologe Mstr schendorff 48 en H.Zerfall der alten Lebensordnung Ringen 1ne eue 2 ufl Kämpfen Zeitalt. Glaubensspaltung. 9.) AHrsg Leo UVeding.) dlb Hansa-Verl 1949 404Zeeden, InNns alter artin Luther un!: die eformation 1mM gnatius VO  — Loyola Tas completas de San Jgnacio de Loyola1Urteil des deutschen Luthertums Studien ZU) Selbstverständnis Autobiografia espiritual Introd. CO del Victor. LarT-
des lutherischen Protestantismus Von Luthers Tode bis ZU. ranaga, Madr La GC3at 1947 XI, 8381 Bıbl
Beginne der Goethezeit Darstellung Herder 1950 Aut T1S 4, 18.)
I 388 Olw. 14 Konzil VO: Irient Bibliografia del cuartio centenario del

concilio de Trento, 4515 Bibliogr. Hispan., OR 1947,CN TNS Wittenberg un Byzanz Zur Begegnung un Ausein- 248— 272andersetzung der eIiormatıon un der Ostlich-orthodoxen iırcheMarburg ]wert-Graefe Unzer 1949 2838 S 7 Bl Abb 8 G 1 Nel cCentenarıo del concilio di Trento
Einzelne Gebiete om 47—49, 1944—46, 370—380;: 50, 1947, 98—10. 274—J97285
Deutschland or  VE Jos Die eformation ın Deutschland edin, Hub Das Konzil VO Trient Ein Überblick ber die KEr-

ufl Frb/Br. Herder AIL, 437:; I 332 s 1 BL 40 Torschung SEe1INEeT Geschichte Libr. 15 Catholicus 1948
Engelbert, Hrt: Der Breslauer 225 Storia letteratura. 19.)ischof Kaspar VO ‚Ogau din Hub Geschichte des Konzils VO  g Trient Der Kampf<1562—1574> und sein Domkapitel.61—12: ArchSchlesKG 7| 1949, das Konzil Frb(/Br): Herder 1949 AI 643 COlw. 26.— ;

E Heinr.: eiträge ZUT Reformations tal eTrs TEeC. 949 486 1800
Mainz. BMainz 4, 1949, 346—360 ges  1  e 1mMm Erzstift Musso. Odoardi, GIOV., OFM Fra Cornelio Musso, O: F

Schwenckfelder. Zimmermann, Elis ber den UrT- COonv. <1511—1574>, padre, Oratiore eo10go al concılıo di
SPTUNG der Schwenckfelder 1mM Iser- und Riesengebirge LRGG Trento. MiscFranc 48, 1943, 22392457 450—4738; 49, 1949,1Y 1943, 149— 162 36—71

Dänemark Dunkley Ernest ale Ihe eformation 1ın Den-mark. Lo
Soto, TO de. &13 Herm. Petrus de Soto, Mi  egründer der

1949 187 sh Universität Dillingen. Dillingen chwaben, 1949, 145358England. mıth,, erb.] Maynard eNTY 111 and the reioOr- Luis de Granada. — Robres, Ortola La mon1la demation. Lo Macmilan 1948 Z 480 () sh.; publ LOO Lisboa. Epistolario nedito entre FT. ‚U1S5 de Granada -l Pa-Macmillan 1949 83,50 trlarca Ribera CastellöOn de la ana SoCcC Castell de ultura
o Constantin: artın Bucer anı the English reformation. 1947 102

Macmillan 194 XIV, 290 6,50 arl Borromäus. 5Sevesi, a010 Maria, Carolo Bor-er_lanpe. Biographisch Vd  >} Protestantsche ed Frati Minori Serafica Riforma Fi 1943 Estr.geleerden ın Nederland OnN: hoofred de Bie 29 da ArchFrancHist. 38, 1945 led
Ja r.avh: Nijhoff 1949 2,50 Johannes VO. Kreuz. eN Joseph, C6  - BibliographiaeSMUuS, Willaert;, LEeop.;; SJ Les Ori1gines du jan- Joannis CTruCce, specımen <1891—1946> EphCarmNs les Pa Bas cCatholiques, embloux 1| 1947, 163—210 367—381; S 1949, 405—424Duc

3.) 1
438 Bibl 1s Fac philos, et de Namur. Beza. aul-E eodore de Beze

OTr et Fides 1949) X; 58 D-ı tab 16,50 S{ir. Geneve:
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Maldonato 5 OomMualdo 5 J Miscellanea de Maldonato, Protestantismus
Meihodismus Luccock Halford aı Hutchinson,ANO ab 1U5 natıvıtate quater entienarıo <1534—1934> Z G

CSIC Inst FT SUaTrez 1947 150 Robert dlo Ihe of ethodism N Y 1Ng-
eilarmın ODerius Sts, Clard.] Dera OTd- don--Cokesburyv 1949 528 4 ı

OT1a postuma DIO INaX 1la nedita Adiunct docum Varl Mormonen. eOoN!:! Histoire du Far-West. Les
ed Seb OMDp, SJ Sermones officiales Capuae habiti:; Mormons. {P:) Gallimard 194838 515 (La ultfe de 20.)
Exhortationes domesticae SC Pont Univ Teg 1947— 48 324 Einzelne Gebiete
555 talien. emolo Arturo arlo Chiesa Italia negli

Bellarmiıno Rob discorsi S1iena Cantagalli 949 ultimi Cenio 38008! IO Einaudi 19438 738 2000
192 208 (La atitedra 3/4 7/8.) Frankreich Ernest Les Missions religieuses France

enberg Solzbacher Jos Kaspar enbeTrg iıne Priester- SOUS la Restauration <1815—1830> aint-Mande TOC
gestalt auUus der Ze1t der Gegenreformatıion öln Mstr des preires Misericorde 19438 »E  D 366 pl 500 ir
Aschendorü 1949 444 872 en Kämpfen Zeitalt ar Eug Histoire religieuse de la kKevolution ans le

Glaubensspaltung 3 500 departement de la Meuse et le diocese de Verdun (1789—1800>
f3 De Gigord 1949 506®11aTez Z Jesus S] Bibliografla SUaATIEeZ1L1aANGQ ens

1948 extraord 603 658° Belgien aag Henrı Les UOrigenes du Catholicisme ıberal
WG 1G B  iografia S5uarecıiana Granada 19438 103 elgique <1789-—1839> Lou Nauwelaerts 1950 300

(Francisco Suarez 1m glıse catholique ei les debuts de la elgique inde-
Francisco de s J SUAaTez las ediciones de SUS Obras pendante eiteren Scaldis 1049 14+*#

artrcCc Atlantida 105 Lux DEe>S Niederlanide. Bı41S an Vanl, OF  Z Het Schisma Vd.  - Utrech‘'
Utr Het Spectrum 1949 190 atavıa 5aCcra.)Gregor 111 evı Vida, G10T7g10 Documenti niorno alle

Deutschland 9 Walt under Te eutische Katholiken-relazioni Chiese Orientalı C} la Sede durante 1l N{1-
Calio di Gregori10 I88! Caa V 1943 111 191 (Studi test. tage. 1943,;,I4l 1943, 90-—20.
143 13 SS Aug Gestalten aQus dem schwäbischen Katholizismus

PATIE- Pietro SJ Gili Annalıi Gregoriani d1 Gian Pietro el Stu Schwabenverl] (  ‚ö—50.
Premesse StIOT uUuN:  D crıtıca ArchHSJ 16 1947 (ed - erh. nadenirel. Eine Herrnhuter

iedlung schles Pietismus Hbg ppe. (1950)56—97 1435 Hlw 6,— DM.Laurenüius VO.  —- Brindisi FT SJ LOTenzZzO da Osterreich. S ı Albert eistige Strömungen OsterreichBrindisi la edizione SU!  (D Teg 79 1943 ED Wien lobus-Verl 1949 3920IAn S ,
elis OV VO  - igmaringen. , Siegfried VO'  g Kaiser- Vereinigte Staaten VO Amerika. 1S John TaCY select

STIU. ap Zur Chronologie des Lebens des h1 Fidelis VO  - bibliography of the history OI the Catholıc Church the United
States McC ullen 1947 Vi 96 LE5Sigmarıngen CollFranc 1948 273—285 eOo! OCap JIhe catholıc urch the United States

BZOvius LO ©& 11 Ti{ÜiZ Raym Les de Ll ancıenne StLOuis Herder 1950 111 425
historiographie dominıcaıine Pologne Abraham Bzowskı Andrew Story o1 American Protestantism
TC 19 1949 49— 94

Krizanic rdıI< - Au SETIVICE de Rome et de MosScou hic Beessing 1949 418

Tr1iJanl: Messager de unite des Chretiens et ere Eisenach George Pietism and the Russian Germans the

du Panslavisme. Picard 1947 256 300 fir. United States Bern, Ind Berne Publ 1949 218 dt
eilausg 431 Das relig en unier ußlanddeutschen

Duvergier. al ean Les du JaAaNSCNISHNIE ean Rußland und Amerika Marburg pener-Ver!l 1950 216
Duvergier de Hauranne, abbe de aint-Cyran, ei SO  - em Einzelne IN  er  bschnitie und PersOönlichkeiten<1581—1638> ean Duvergılier de Hauranne Append 10gT eld Paul Der Quäker George Fox Bas Reinhardt
et tables Lou Vrin 1947 —48 688 6837 öl p
1 de la RHistEccl 26 27.) 563 Jaf Olw 22 50) SEr

Colchon. O° Paulus ® Leonard Colchon, S Wahl YA
Johann XVI kopt Patriarch —. Jean Pierre Pr

Les relations du Patriarche ean XVI VEC RomeAbt Seligenstadt 1625 Präsidenten Bursielder ONgTrEega- <1676—1718> Luxembourg 194  ©9 ermann X11 227 tab
tion 1642 olk 500 TEe urs ONJT., Mstr 1950 23— 66 on Inst Orient Stud ese de Doctorat.)Westiälischer Friede Paulus, OS  s Die kirchlichen Fragen Sschelsirate Ceyssens, Lucien, OF  Z La Correspondenceauf dem Westfälischen Frieden Pax optima u!  P Mstr 1943, Emmanuel Schelstrate, prefet de la Bibliotheaqgue Vatıiıcane99— 13

O4 Paulus OSB] dam amı als Sachwalter der ene- <16833—1692> TUX Arch Royaume 1949 372 Bibl
diktinischen Belange auf We  tL. Friedensverhandlungen Ns hist elge Rome 200 DIr

apolski Krzyszkowski, Jos s J nire Varsovie etolk 500 Te UuSSs ONGT Mstr 1950 G ZZ172 Ispahan Le Ignace Francois apolski ArchHSJ 18 1949
SNNeuere Zeit Fenelon. Rene Frenelon, Joseph Clement de BaviereGesamtkirche et le JaANSCNISME jege RHistEccel 43 1948 473— 494t{10 n ean: La Crise revolutionnaire <1789—1846> OU: eoOnnar: VO  ] OTrLO Maurizio. Schmidt OFr  <Gay 1950 524 1s de l’Egl 20.) 960 {ir. Ildeberto,

oulenger, Aug Les modernes. IXe ei X Xe < 18314 Bibliografia di Leonardo da Porto Maur1z1io ArchFrancHıiıst
105 250 1870 1950 Lyon 1950 A 51 40 1947 ers: 2083— 275

Hermelink Heinr Die katholische Kirche unier den 1uUS- igon de La m b ern de La resistiance jansenisite
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